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in Polen 


Bromberger Tageblatt 


Die neue Genfer Tagung. 
Die Zuſpitzung der politiſchen Weltlage. — Der Vorſitz Jeutſchlands im Nate. 


die Saar⸗Frage. — Polen und Litauen. — der China⸗Konflilt. 
n Von George Popoff. i 


Genf, den 3, März. 


Im gegenwärtigen Augenblick wird in Genf die erſte 
Völkerbundratstagung unter dem Vorſitz Deutſch⸗ 
lands zuſammentreten. Ein Blick auf die Geſchäftsliſte 
belehrt uns, daß kein internationales Problem erſten 
Ranges darauf verzeichnet iſt und eine ganze Reihe Genfer 
Berichterſtotter Haben ſich bereits beeilt, zu melden, daß 
„keine politiſchen Senſationen und überhaupt nichts Wich⸗ 
tiges“ von dieſer neuen Genfer Tagung zu erwarten wäre. 
Aber es genügt, gleichzeitig eine flüchtige Rückſchau über die 
politiſchen Hauptereigniſſe der letzten Wochen zu halten, um 
feſtzuſtellen, daß ſie in ihrer Geſamtheit eine außerordentlich 


zugeſpitzte politiſche Weltlage 


hervorgerufen haben und daß daher die Tatſache einer neuen 
Zuſammenkunft und perſönlichen Fühlungnahme der euro⸗ 
päiſchen Staatsmänner ſelten ſo wünſchenswert geweſen, 
wie gerade zu dieſer Zeit. 3 
Eine Reihe von Exeigniſſen, die erit zu mjer dieſes 
Jahres Schlag auf Schlag erfolgt ſind, reſp. ſich am poli⸗ 
tiſchen Horizont abzuheben begannen, haben in der Welt 
und vor allem in Europa neue Stimmungen und neue 
Situationen geſchaffen, die zum mindeſten nicht beruhigend 
genannt werden können. Es genügt zu nennen: die Stockung 
in der deutſch⸗franzöſiſchen Annäherungspolitik, 
die Verſchärfung der deutſch⸗polniſchen Beziehungen, 
die Schwenkung der engliſchen Politik gegenüber 
Polen, die plötzlichen Verſuche einer Neuaufrollung der 
Wilnafrage, die Entſendung der engliſchen Note 
‚an die Sowjetmacht, die Zuſpitzung der Lage in 
CHina und ſchließlich die nicht unbedingt günſtige Auf⸗ 


nahme des amerikaniſchen Seeabrüſtungs⸗Norſchlages. Vemil altwähfie an Into reſſe gewinnen.. 
Zwiſchen all diefen Dinge hat eee ` Von Englands Interventi i Iniſch⸗litauiſchen 
Zwischen, all dieſen Dingen beſteht ein innerer men⸗ en Euglaude Intervention im polniſch⸗litauiſchen 


von demjenigen, wer no 
ſchieden ift und ſich durch eine ft ar 
zuzeichnen ſcheint. ’ 
Unter dieſen veränderten Umſtänden kommen nun in 
Genf abermals die Leiter der europäiſchen Außenpolitik zu⸗ 
ſammen, zu denen ſich die Vertreter Japans und Chinas und — 
was beſonders hervorgehoben zu werden verdient — auch 


Vertreter der Vereinigten Staaten 


geſellen werden. Denn gleichzeitig mit der Ratstagung 
findet in Genf eine neue Seſſion der vorbereitenden Mb- 
rüſtungskommiſſion ſtatt, zu der die Vereinigten Staaten 
diesmal eine ſo ſtarke Delegation entſandt haben, wie ſie 
Genf von feiten Washingtons noch nie zuvor zuteil gewor⸗ 
den iſt. Coolidges Anregung auf Einberufung einer neuen 
Sonderkonferenz der fünf Waſhingtoner Konferenzmächte 
von 1922 hat in Völkerbundkreiſen nicht gerade angenehm 
überraſcht. Es herrſcht hler einmütig die Auffaſſung vor, 
daß eine Ablöſung der Abrüſtung zur See von der allge⸗ 
à meinen Abrüſtungsaktion des Völkerbundes, der Geſamt⸗ 
heit der Arbeiten nicht förderlich wäre. Daher iſt es ein 
intereſſanter Augenblick, daß die vorbereitende Abrüſtungs⸗ 
kommiſſion gerade jetzt darüber zu entſcheiden haben wird, 
ob ihre Vorarbeiten weit genug gediehen ſind, um die Ein⸗ 
berufung der großen Weltahrüſtungkonferenz 
zu geſtatten, oder ob der Zeitpunkt hierfür noch nicht ge- 
kommen iſt. Der definitive Entſcheid über die Einberufung 
wird dem Völterbundrate zuſtehen. Sein „Ja“ oder „Nein“ 
wird ein ſehr bedeutſames Ergebnis der Märztagung fein, 


kere Spannung aus⸗ 


und allein deshalb wäre ihr eine außerordentliche Wichtig⸗ 


keit beizumeſſen. 


Darüber hinaus wird aber dieſe, wie alle übrigen 


Völkerbundzuſammenkünfte, an denen die führenden Staats⸗ 


männer Europas teilnehmen, treffliche Gelegenheit zu dis⸗ 
kreten Ausſprachen geben, deren Ergebniſſe für die Sache 
des Friedens von hoher Wichtigkeit ſein können, auch wenn 
ihnen nicht gleich ſenſationelle Nachwirkungen folgen ſollten. 
Da iſt vor allem die Frage der r 


deutſch⸗franzöſiſchen Annäherung. 


Die in Thoiry ſo hoffnungsvoll begonnene Verſtändigungs⸗ 
politik iſt zurzeit merklich ins Stocken geraten. Daß fie 
diesmal in Genf eine oſtentative Fortſetzung finden wird — 
will man noch nicht wahr haben. Obwohl Briands letztes 
Eintreten für die Berechtigung der deutſchen Wünſche und 
die von Berlin kommenden, hartnäckigen Gerüchte, daß 
Deutſchland, auf Grund von Artikel 431 des Verſailler Ver⸗ 
trages, in Genf die Frage der früheren Räumung der 
Rheinlande vom Rechtsſtandpunkte aus aufzurollen beab⸗ 

ſichtige, dagegen zu ſprechen feinen. ... ; 
Klarer find die Ausſichten in bezug auf die 
Saar⸗Frage ; 


und es ſteht feit, daß dieſe im Geſamtkomplex der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen ſo wichtige Angelegenheit zu einer 
ziemlich entſcheidenden Ausſprache kommen wird. Die plötz⸗ 
liche Demiſſion des ſagarländiſchen Regierungspräſidenten 
Stephens und der Bericht der Regierungskommiſſion 
des Saargebietes find angetan — über die unmittelbar zur 
Erörterung ſtehenden Fragen der Saartruppen und der 
Eiſenbahnkommiſſion hinweg — die Erledigung der Saar- 
frage in ihrer Geſamtheit ſpruchreif werden zu laſſen. „Biel 
leicht entſchließt ſich Frankreich“, ſchreibt ein ſchweizeriſches 
Blatt hierzu, „diesmal zu einigem Entgegenkommen, gerade 
weil in der Verbeſſerung der Beziehungen zu Deutſchland 
zurzeit ein Stillſtand eingetreten iſt. Denn die Saar iſt als 
franzöſiſche Poſition ohnehin ausſichtslos, 
und Frankreich hat nur die Wahl, ob es dieſen Poſten mit 
oder ohne ſchöne Geſte abſchreiben will ...“ Und dieſe Mn- 


i ſicht herrſcht allgemein vor. à i 


h ver ki A 


führt eine gerade Linie, und 
den Völkerbund unter Umſtänden 


à 


gegen Sowjetrußland 
amtliche Durchſicht ſolcher 
wie auch der öſterrei 
ſchen Preſſe habe das 


R i > 
Sehr wahrſcheinlich ift ferner, daß während der fom- 
menden Tagung in Genf der Verſuch gemacht werden wird 
3 man ws! on einer bevorſtehenden Intervention 
rian en 


zwiſchen Deutſchland und Polen 


eine Verſtändigung zuſtande zu bringen. übertrieben ſind 
die Erwartungen in dieſem Punkte allerdings nicht. Aber 
eine Regelung der Frage der Oberſchleſiſchen Min⸗ 
derheitenſchulen und eine Wiederaufnahme 
der Handelsvertragsverhandlungen wären — 
allerdings als Maximum des unter dieſen Umſtänden Er- 
reichbaren Ex immerhin zu erwarten. 8 

In einigem Zuſammenhange hiermit ſteht die mögliche 

Neuaufrollung der Wilnafrage, 


die offiziell in Genf allerdings nicht zur Sprache kommen 
wird. Aber es tagt hier zur Zeit die Navigations⸗ 
kommiſſion des Völkerbundes, die unter anderem auch 
die Frage der polniſchen Holzflößereien längs dem 
Memelfluß zu erörtern hat. Dieſe harmloſe Frage itt 
nur ſcheinbar, unpolitiſch. Denn’ es handelt ſich in dieſer 


„Holzflößerei“⸗Frage um die einzige Angelegenheit, über die 


die Regierungen von Warſchau und Kowno bisher offiziell 
verhandelt haben und hinter der ſie verſchämt lhre zagen 
politiſchen Verſtändigungsverſuche zu verbergen bemüht 
ſind. „Run verlautet aber, daß England ſich für eine end⸗ 
liche Löſung der Wilnafrage energischer, als bisher einzu- 
ſetzen beginnt, und im Zuſammenhang hiermit dürften auch 
dieje gegenwärtig in Genf geführten polniſch⸗litauiſchen 
Verhandlungen über „den Modus der Holzflößerei auf dem 


gegen die Sowjetmacht 
dieſe Frage dürfte daher 
en 2 ind ; nicht unberührt laſſen. 
In Genfer Kreiſen bedauert man ſehr, daß der Völkerbund 
im Moment für eine evtl. Beilegung des ruſſiſch⸗engliſchen 
Zwiſtes nicht das Geringſte tun kann. Im übrigen aber iſt 
das Völkerbundſekretariat, nach der glücklich erfolaten Auf⸗ 
nahme Deutſchlands, in letzter Zeit ſichtlich um die Gunſt 
der Sowjetregierung bemüht. } . 


Und endlich 
der China⸗Kounflikt. 


Am 19. Februar teilte das „Journal de Genève” mit: 
„es beſtätige ſich, daß der Völkerbundvertreter Chinas die 
Abſicht habe, die Frage des fernöſtlichen Konfliktes während 
der Märzſeſſion des Völkerbundes in Genf aufzu⸗ 
rollen“. Dieſe Meldung wird nun beſtritten. Trotz⸗ 


dem kann man es noch jetzt, kurz vor Beginn der Tagung, 


im Völkerbundpalais hören, daß „bei den Chineſen nichts 
ausgeſchloſſen fei”! Und tatſächlich wäre Chinas Konflikt 
mit England ein wahrhaft klaſſiſches Anwendungsgebiet des 
Artikels 19 des Paktes, der den Abbau von undurd- 
führbar gewordenen Verträgen vorſieht. Es 
bleibt alfo abzuwarten, ob Herr Tſchao⸗Hſin⸗Tſchu den My- 
ment bereits für gekommen betrachten wird, eine Völker⸗ 
bunderörterung der China⸗Frage anzuregen, und was Sir 
Auſten Chamberlain dazu jagen wird. 


— — n 


Guer tritt zurück. 


Vor der Ernennung eines neuen Vorſitzende 
deutſch⸗bolniſche ee 5 

Die deutſche und die polniſche Regierung richteten an 
den Generalſekretär des Völkerbundes ein Schreiben, in 
dem ſie erſuchen, gemäß Artikel 304 des Verſailler Vertrages 
die Wahl des Präſidenten des deutſch⸗polniſchen qez 
miſchten Schiedsgerichtes auf die Tagesordnung der am 
7. März beginnenden Ratsſitzung zu ſetzen. Der Präſident 
dieſes Gerichts, Robert Guex - Lauſanne, hatte im Sep- 
tember 1926 für den 1. April 1927 feinen Rücktritt erklärt. 
Da beide Regierungen bisher über die Wahl eines Nach⸗ 
folgers zu keiner Verſtändigung gelangten, wurde verein⸗ 
bart „den Rat um Entſcheidung in dieſer Angelegenheit zu 
erſuchen. Der Völkerbundrat wird ſich nunmehr mit dieſer 
Frage auf der bevorſtehenden Tagung befaſſen. 

. i ~» 


England und Deutſchland. 


London, 5. März. (Eigene Drahtmeldung.) Der diplo⸗ 
matiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ ſchreibt heute: 
In britiſchen Kreiſen ſei man erſtaunt über die in Berlin 
vielfach geäußerte Anſicht, wonach in der Haltung Londons 
gegenüber dem deutſchen Standpunkt in der Frage der 
Rückwirkungen von Locarno ein Wechfſel wahr⸗ 
zunehmen ſei. pyi 

Aus 1 5 Grunde habe Chamberlain im Unterhauſe 
mit or 7 dementiert, daß Großbritannien 
P ‚elondere diplomatiſche Garantien der polniſchen 
Grenze als Gegenleiſtung für polniſche militäriſche Hilfe 
gegeben habe. Eine aufmerkſame 
rtikel aus Moskau und Berlin, 


orhandenſein faſt identiſcher Phraſen 
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1 : be 
feſtgeſtellt, die eine gemeinſame Juformationsquelle vera 
muten ließen (wahrſcheinlich ein Memorandum oder In⸗ 
ſtruktionen der betreffenden ſowjetruſſiſchen Botſchaften!!). 2 
Die Fragen einer Neutraliſierung Litauens „„ 
rühre Großbritannien in keiner Weiſe. Tatſache ſei, daß Be 
London die Reviſion der deutſch⸗polniſchen Grenze niemals 
als dringend oder als reif zur Beſprechung angeſehen habe. 

Was die Rheinlandräumung betreffe, fo gehe der 
britiſche Standpunkt dahin, daß Deutſchland ſeine letzten 
Abrüſtungsverpflichtungen erfüllt babe und 
unter Umſtänden berechtigt jet, die Räumungsfrage jetzt aus 
zurollen. Das ſei jedoch ein Problem, das alle Alliierten 5 j 
und Deutſchland und nicht nur Großbritannien allein ane 
gehe. Die gegenwärtigen Verhältniſſe im franz öſiſchen 
Kabinett ſeien allerdings, wie man zugeben müſſe, wenig 
günſtig für eine frühzeitige Räumung. Chamberlain er- 
klärte außerdem im Unterhauſe, daß Großbritannien die 
ruſſiſchen Randſtaaten in ihrem eigenen Intereſſe immer 
ermutigt habe, freundſchaftliche Abmachungen mit Aufl 
zu ſuchen. Das Nichtzuſtandekommen ſolcher Abmachungen 
ſei aber auf die ablehnende Haltung der ruſſiſchen Regierung 
zurückzuführen. PER 


Baleiti in Wien. 82 


Wien, 5. März. (PA T.) Geſtern vormittag 11% uhr 
iſt der polniſche Außenminiſter Zaleſki hier eingetroffen. 
Er hatte eine Unterredung mit dem Kanzler Seipel, 
nahm jedoch, außer mit dem polniſchen Geſandeen Bader 
und dem Geſandtſchaftsperſonal, mit keiner Perſönli keit 
der TAr politiſchen und diplomatiſchen Welt einen am) 1 
takt auf. } ; ARMEE 
— Mitarbeiter der Neuen Zreien Preſſ 2 2 

giz t, mit dem Miniſter ein kurzes efri „ 
ku Jh iw eien Verlauf Zalefft genaue Aufklürungen 
über die polniſche Außenpolitik in zwei Fragen gab, 
im gegenwärtigen Augenblick ausführlich beſprochen 
den. Auf die Frage, ob Herr Zaleſki bei ſeiner Bege 
mit dem Miniſter Streſemann in Genf auch die Frage 


Verhandlungen über den Abſchluß 
des Handelsvertrages 


beſprechen werde, und welches die Ausſichten im Zuſam⸗ 
J mit dieſer Unterredung wären, erwiderte He 
aleſki: ; i i? 


„Ich nehme an, daß ich die Möglichkeit Haben werde. 
ein derartiges Geſpräch mit dem Miniſter Streſemann zu 
führen, und ich werde davon um ſo lieber Gebrauch ma ent, 
als alle Anzeichen die Annahme rechtfertigen, daß auf 
deutſcher Seite eine ſolche Unterredung als er⸗? 
wünſcht angeſehen wird. Ich brauche heute nicht auf die n 
Anfänge der von Deutſchland verurſachten Unterbrechung 
der Verhandlungen zurückkommen. (Hat denn Deutſchland 
die verhängnisvollen Ausweiſungen vorgenommen? D. R.) 
Dies könnte keine weſentliche Klärung 8 Sachverhalts 
herbeiführen und wäre übrigens auch unvorteilhaft zur Vor⸗ 
bereitung einer günſtigen Atmoſphäre, ohne die ſolche 
Fragen keiner Löfung näher gebracht werden können. D 
Standpunkt der polniſchen Regierung habe ich des öfteren 
dargelegt, heute kann ich nur mit allem Nachdruck wteder⸗ 
holen, daß ich jeden Augenblick bereit bin, die Verhand⸗ 15 
lungen auf der Grundlage wieder aufzunehmen, daß fi | s 
liche Fragen als ein Komplex behandelt werden. Indem d e 
rolniſche Regierung an dieſem grundſätzlichen Geſichtspunkt 
feſthält, zeigt fie ihren beiten Willen, eine Entſpan⸗ 
nung herbeizuführen. Dieſer gute Wille wird ins⸗ 
beſendere dadurch dokumentiert, daß die polniſche Regie⸗ 
rung keine weiteren wirtſchaftlichen oder politiſchen Konſe⸗ 
auenzen aus der Unterbrechung der Verhandlungen ziehl.“ 

Auf die von veſchiedenen Seiten kommenden Meldun⸗ 
gen eingehend als ob zwiſchen Polen und England Ver⸗ 
handlungen über die Ban N 


Bildung einer gemeinſamen Front } S l 
gegen Sowjetrußland ar 


im Gange feien, fragte der Korreſpondent, ob der Miniter 
ſich auch über dieſes Thema äußern wolle. j 


Miniſter Zaleſki antwortete mit beſonderem Nachdruck: 

„Ich ermächtige Sie zu der Erklärung, daß fämtliche 
Meldungen dieſer Art, von welcher Seite ſie auch kommen 
mögen, direkt eine Abſurdität ſind, und daß ihre Quelle ent⸗ 
weder in dem ungeſunden Suchen nach Senſation liegt oder 
in einer Propaganda, die darauf abzielt, es zu einem Frieden 
in dem Oſtſtrich Mitteleuropas nicht kommen zu laſſen. 
Denn es hat ſich nichts derartiges ereignet, was irgendeinen 
Anſchein einer engliſch⸗ polniihen Annäherung auf dem 
Boden einer feindlichen Haltung gegen irgend jemand erz 
wecken könnte. Zweifellos erfährt das wirtſchafliche, und im 
Zuſammenhange damit auch das politiſche Vertrauen 
Englands zu Polen in den letzten Jahren eine erfreuliche 
Stärkung. Noch erfreulicher aber iſt die Tatſache, daß 
Polen dieſe Stärkung des Vertrauens in England gerade 
ſeiner entſchloſſenen Friedenspolitik verdankt. Ich habe den 
Eindruck, England werde ſich davon überzeugen, daß Polen 
nicht allein eine hervorragende Rolle auf dem Wege des 
Friedens, den die engliſche Politik gehen will, ſpielen kann, 
ſondern daß Polen auch entſchloſſen iſt, die Rolle zu ſpielen. 
Dieſe Überzeugung hat ſich nicht auf England ſelbſt und auch 


Aunerhalb der Völker beſchränkt, fie hat auch ihren 
Ausdruck gefunden in der Wahl Polens in den Völker⸗ 
bundrat und der Zuerkennung ſeines Rechts auf die aber⸗ 


malige Wählbarkeit. Unſere ganze Tätigkeit im Nat zielt 


Wr E A G ay p" 


ro a Er a FE 


auf die Sicherung und Feſtigung des Friedens ab. Alle wirt⸗ 
ſchaftlichen und politiſchen Machtmittel, und ich beziehe auch 
alle militäriſchen Kräfte mit ein, über die Polen verfügt, 
dienen lediglich dieſem Zweck. Nachdem wir auf dieſe 
Weiſe unſere Innen⸗ und Außenpolitik eingeſtellt haben, 
ſetzen wir alles daran, um die erwähnten Kräfte dem inn e= 
ren Ausbau des Staates und der Sicherung ſeiner 
Grenzen zu widmen. Ein Politiker, ja, ſogar ein Staats⸗ 
mann, ein Publiziſt oder eine Zeitung, die den Glauben er⸗ 
wecken wollen, daß Polen ſich zu irgend welchen aggreſſiven 
Kombinationen gewinnen läßt, verlieren das Recht, ernſt ge⸗ 
nommen zu werden. 

Ich betone ausdrücklich und entſchieden, daß man von 
keiner engliſchen Seite, um ſo weniger von ſeiten der eng⸗ 
liſchen Regierung an die polniſche Regierung mit dem ſehr 
delikaten Vorſchlag herangetreten iſt, die Lage in Europa 
durch die von Ihnen (dem Korreſpondenten) erwähnte Bil⸗ 
dung einer gemeinſamen Front gegen Sowjetrußland zu 
verſchärfen. In der Welt der politiſchen Möglichkeiten, in 
der wir leben, wäre ein folder Vorſchlag direkt un m üg- 
lich und nicht auszudenken. Im Zuſammenhange mit 
ſeiner unbedingt auf friedliche Ziele gerichteten Politik legt 
Polen ſeinerſeits ein beſonderes Gewicht auf die Erhaltung 
und Entwicklung friedlicher Beziehungen und einer guten 
Nachbarſchaft zu Rußland. An dieſem Fundament der pol⸗ 
niſchen Außenpolitik, wie ich es in dieſem Augenblick He- 
ſchrieben habe, werden ſämtliche ſenſationellen Gerüchte und 
alle propagandiſtiſchen Intrigen zerſchellen.“ 


1 + 
Kein Krieg in dieſem Jahre. 
Moskau, 5. März. (PAT) In einer Verſammlung der 
Eiſenbahner in Moskau erklärte Stalin, daß, wenngleich 
eine Kriegsgefahr beſtehe, der Krieg doch in dieſem 
Jahre nicht zum Ausbruch kommen werde, da die Feinde 
der Sowjetunion noch nicht genügend vorbereitet 
ſeien und die Folgen des Krieges fürchteten. Die Arbeiter 
Weſteuropas wollten keinen Krieg mit Rußland. Zum 
Schluß betonte Stalin, daß die Sowjets konſequent eine 
Fri edens politik betrieben. 


j 
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der Karneval iſt zu Ende 


Bei der Generaldiskuſſion über das Budget im Senat 
kam es am 3. März zu folgendem Zwiſchenfall: 

Senator Banaſzek (Nationale Arbeiterpartei) ſagte u. a. 
in ſeiner Rede: „Es gibt keine Steuergeſetze in Polen, 
welche die Gemeinde zwingen könnten, beſondere Steuern 
für militäriſche Zwecke auszuſchreiben. Wenn ich meinen 
Kollegen Hasbach anſehe, dann verſtehe ich, daß die 
Deutſchen lergänze: in Deutſchland) ſolche militäriſchen 
Vorbereitungen ſchon vor drei, vier oder fünf Jahren ge⸗ 
troffen haben. Ich verſtehe, daß dies eine Form war, den 
„Verſailler Vertrag“ zu umgehen.“ 

Gleich hinterher erhielt Senator Hasbach das Wort zu 
folgender perſönlicher Erklärung: „Herr Senator Banaſzek 
hat es für notwendig erachtet, meinen Namen in einem 
mir unverſtändlichen Zuſammenhange zu nennen. 
Da der Karneval bereits zu Ende ift, beabſichtige ich nicht, 
darauf zu reagieren.“ 

Dieſe wohlverdiente Abfuhr machte auf das Haus ſicht⸗ 
lichen Eindruck. 

Hierauf gab Senator Hasbach eine Deklaration für 
den Deutſchen Klub ab, folgenden Inhalts: 
er jetzige Regierung, die von ihren Anhängern die 
„Regierung der ſtarken Hand“ genannt wird, hat 
es nicht gewagt. mit dem alten Syſtem der Unterdrückung 
der Minderheiten zu brechen. n 

Auf allen Gebieten der Verwaltung. der Gerichtsbarkeit. 
der Beſteuerung, auf dem Gebiete der kulturellen Entwick⸗ 
lung, ganz beſonders im Schulweſen, rrſcht dieſelbe 
Willkür der ſtaatlichen Organe wie bisher, 

Nach den großen Umwälzungen des letzten Jahres 
machte ſich der Verſuch bemerkbar, im Verhältnis des Staates 
zu den nationalen Minderheiten einen Wandel eintreten zu 
laſſen, ohne daß es zu einem Reſultat kam, und man 
wird den Eindruck nicht los, als wenn die Regierung „Anait 
vor der eigenen Courage“ bekommen habe. 

Das Ergebnis läßt ſich in die Worte faſſen: „Parturiunt 
montes nascetur ridieulus mus.“ („Die Berge kreiſen und 
geboren wird eine lächerliche Maus.“) 
. 1 0 a auch 

zu der jetzigen Regierung en und 
zegen das Budget ſtimmen werden. R 


, 


der Rechtsrat wird aufgeföft. 


. Baridan, 3. März. Der durch Dekret des Staatspräſi⸗ 
ten vom 12. Auguit 1926 ins Leben gerufene Rechtsrat 
rd in der nächſten Zeit aufgelöſt. Die Regierung wird an 

Stelle des Rechtsrats ein befonderes Rechts⸗ 

Due ö vier 3 Juriſten ange⸗ 

í en. as Bureau wird dem Juſtizminiſterin 
angegliedert werden. j 3 A parae 


t 


Keine Anleihe? 


Warſchau, 4. März. (Eigener Drahtbericht.) Die amt- 
liche Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, daß der von der 
volniſchen Preſſe nachgedruckte Artikel der Neuyorker 
„Times“ bezüglich der Anleiheausſichten Polens 
in Amerika, der allerlei konkrete Angaben enthält, die Sach⸗ 
lage keineswegs im wahren Lichte darſtelle. Die polniſche 
Preſſe hat alſo wieder einmal zu früh gejubelt. Die 
100 Millionen Dollar, die nach der poluiſchen Preſſe ſchon 
auf dem Präſentierteller lagen, ſind erneut in nebelhafte 


Fernen gerückt. e e ' 
Eee 


der Traum der polniſchen Monarchiſten. 


Das in Wilna erſcheinende Organ der polniſchen 
Monarchiſten „Slowo“ hatte einen Artikel unter dem Titel 
„Realprogramm in der Wilna⸗Frage“ veröfſent⸗ 
licht, in dem das Programm der polniſchen Monarchiſten 
enthalten iſt. Darin verlangen die Monarchiſten, Polen 
möge Litauen den Krieg erklären, um nachher Litauen an 
Polen anzuſchließen. Darauf ſoll in Polen die Monarchie 
ausgerufen werden und ein Großpolen geſchaffen werden, 
wid es zur Zeit der Jagiellonen beſtand. 

„Dieſer kriegeriſche Artikel hat in der geſamten auslän⸗ 
diſchen Preſſe ein lautes Echo hervorgerufen und in War- 
ſchau befürchtet man mit Recht, daß man Polen im Auslande 
kriegeriſcher Abenteuer zeihen wird. 

Die Regierung hat deshalb auch ſofort energiſche Maß⸗ 
nahmen ergriffen, um dieſe Idee der Monarchiſten auszu⸗ 
p orain Das Innenminiſterium hat die ganze Ausgabe des 
„Slowo“ Fonfiszieren laſſen. Außerdem wurde im Regie⸗ 
rungsorgan „Epoka“ an leitender Stelle ein Artikel per- 
öffentlicht, in dem die polniſchen Monarchiſten als unau- 
rechnungsfähig bezeichnet werden und verſichert wird, 
daß von derartigen Abſichten ſeitens Polens nicht die Rede 
ſein kann. 5 mA 


Jahren ernannt, nach deren Ablauf werden fie wieder er- 


Poliziſten, die geprügelt hätten. 


Ne Wahlordnung für die dorſgemeinden. 


Warſchau, 4. März. (Eigener Drahtbericht.) In der 
heutigen Sitzung der Verwaltungskommiſſion des Sejm trat 
man in die dritte Leſung des Kommiſſionsprojektes betref⸗ 
fend die Wahlordnung für die dörflichen Gemeinden ein. 
Der grundlegende Artikel 1 wurde im Wortlaut der Kom⸗ 
miſſion angenommen. Dabei wurde ein Antrag abgelehnt, 
demzufolge das Wahlrecht proportional ſein ſollte. Auf 
dieſe Weiſe hat die von der Linken angeſtrebte Proportiona⸗ 
lität der Wahlen von vornherein eine ſchwere Niederlage er⸗ 
litten, was natürlich innerhalb der Rechts⸗ und Zentrums⸗ 
parteien eine Jubelſtimmung hervorrief. Der beſonders 
wichtige Artikel 2 kam in dem von der Piaſtenpartei vor⸗ 
geſchlagenen Wortlaut durch. Für den Artikel ſtimmten die 
Nationaldemokraten, die Chriſtlich⸗Nationalen und die 
Piaſtenpartei, während ſich die Chriſtlich⸗Demokraten der 
Stimme enthielten. Die Linksparteien und die nationalen 
Minderheiten ſtimmten gegen ihn, doch brachten ſie nur 9 
gegen die 12 Stimmen der Zentrorechten auf. Die Wahlen 
ſollen in den dörflichen Gemeinden nicht nach Liſten, 
ſondern auf der Grundlage der Stimmen⸗ 
mehrheit, in den ſogenannten Grenzkreiſen dagegen auf 
der Grundlage der proportionalen Verteilung der Mandate 
ſtattfinden. Auf dieſe Weiſe wird die bisherige demokra⸗ 
tiſche Struktur der Wahlen abgeſchafft. Die Annahme des 
reaktionären und minderheitenfeindlichen Projektes hat 
natürlich auf der Linken große Erregung hervorgerufen. Es 
kam zu Lärmſzenen fo daß der Vorſitzende der Kom- 
miſſion, Abg. Putek (Wyzwoleniepartei) die Sitzung auf 
nachmittag 4 Uhr vertagen mußte. 


Die Warthegrenze. 
Ein deutſch⸗volniſches Abkommen. 


Vom 14. bis 16. v. M. find in Poſen die im Auguft 
1926 in Oppeln begonnenen Verhandlungen zödiſchen deut- 
ſchen und polniſchen Regierungsvertretern über die Ver⸗ 
waltung der die Grenze bildenden Stref? der Warthe 
und den Verkehr auf dieſer Strecke fortgeſetzt worden. Die 
Verhandlungen haben zur Unterzeichnung eines 
entſprechenden Abkommens durch den Geſandten 
Dr. Eckardt einerſeits und den polniſchen Delegierten 
von Koczorowſki, ſowie Wojewodſchaftsrat von 
Zakrzewſki andererſeits geführt. Ferner find in Poſen 
zwiſchen den beteiligten Reſſortvertretern Verhandlungen 
über den gemeinſamen Ausbau der Grenzſtrecke der 
Drewenz eingeleitet worden. Die Verhandlungen laſſen 
ebenſo wie die gleichzeitig fortgeführten bereits ſeit län⸗ 
gerer Zeit ſchwebenden Verhandlungen zwecks Vorbereitung 
eines deutſch⸗polniſchen Abkommens über die Fiſcherei in 
den Grenzwaſſerläufen und Grenzgewäſſern einen befrie⸗ 
digenden Ausgang erhoffen. 


Ein Schreiben Pilſudſlis an den sapit. 


Wie der „Kurjer Poznanſki“ meldet, weilte der Oberſt 
Wieniawa⸗Dlugoſzowſki im Auftrage des Miniſterpräſiden⸗ 
ten, Marſchalls Pilſudſki, in Rom, wo er vom Papſt in einer 
beſonderen Audienz empfangen wurde. Er überreichte dem 
Papſt ein Schreiben Pilſudſkis, in welchem die Bitte aus- 
geſprochen wurde, der Papſt möge veranlaſſen, daß die pol- 
niſche Geiſtlichkeit und der polniſche Epiſkopat ſich von jeg⸗ 
lichem Einfluß auf das politiſche Leben, und insbeſondere 
während der Wahlen, zurückhalten. i 


ein neuer polnischer Titel. 


In Polen ſoll in nächſter Zeit ein neuer Titel ein⸗ 
geführt werden. Er lautet; Radca handlu zagra⸗ 
nicanego Rzeczypoſpolitej Polſkiej, d. h. Rat 
des auswärtigen Handels der Polniſchen Republik. Dieſer 
etwas ſchleppende und zopfige Titel ſoll polniſchen Staats⸗ 
bürgern ſowie Ausländern verliehen werden, die ſich um 
die Entwicklung des polniſchen Exports verdient gemacht 
haben. Die Herren Räte werden für die Dauer von fünf 


nannt werden können. Nach zehn Jahren beſonders mig- 
bringender Wirkſamkeit können ſie zu lebenslänglichen 
Handelsehrenräten ernannt werden. Die Ernennung erfolgt 
durch den Präſidenten der Republik auf Antrag des Handels⸗ 
und Induſtrieminiſters. Die Räte des auswärtigen 
Handels werden ihre Funktionen unentgeltlich aus⸗ 


üben. r 
— 


Methoden der polizeilichen Unterſuchung⸗ 


Warſchau, 5. März. (Eigener Bericht.) Wie ſehr die 
Liga zur Verteidigung der Menſchen⸗ und 
Bürgerrechte mit der Veröffentlichung ihres Aufrufes 
Recht hatte, beweiſt ein Beiſpiel des polizeilichen Unter⸗ 
ſuchungseifers, das der „Robotnik“ (vom 4. März) anführt. 
„Der Ausſchuß der Gewerkſchaft der Arbeiter der Kleider⸗ 
branche in Zelechow meldet: Vor zwei Wochen wurden in 
der Stadt Ryki im Bezirk Garwolin ſechs jugendliche 
Arbeiter verhaftet, gegen die der Vorwurf er⸗ 
bıben wurde, kommuniſtiſche Schriften verbreitet zu haben. 
Einen Verhafteten, Dawid Mliezkiewiez, brachte man auf 
den Polizeipoſten, wo man ſich feiner ſo ſehr annahm, daß 
er an den Füßen einge brannte Spuren 
glühender Kohlenſtücke hat. Er zählt im 
ganzen 15 Jahre. Die übrigen Verhafteten hat man 
ebenfalls verprügelt. Als ihnen am nächſten Tage das Eſſen 
gebracht wurde, ſah man auf ihren Geſichtern 
Blutſpuren.“ Der „Robotnik“ nennt die Namen der 
Die mißhandelten Häft⸗ 
linge ſtehen im Alter von 15, 16, 17 und 23 Jahren. Der 
„Robotnik“ fordert die Einleitung einer Unterſuchung gegen 
die Polizei in Ryki. 


Republik Polen. 
Leon Radziwilt T. 


Der dieſer Tage in Monte Carlo verſtorbene Fürſt Leon 
Radziwill ift, wie der „Kurier Poznanſki“ ſchreibt, einem 
Herzleiden erlegen. Er war ebenſo wie ſein Vater und 
Großvater in Berlin geboren. Im Jahre 1921 hat er ſich in 
Petersburg mit der Baronin Simolin verheiratet. Der 
Verſtorbene war der Hauptaktionär der Spiel: 
bank in Monte Carlo. y 


Um das Mandat der Zofia Sokolnieka. 


„Der „Nowy Kurjer“ meldet aus Kreiſen, die der Chriſt⸗ 
lichen Demokratie nahe ſtehen daß in die Stelle der ver⸗ 
ſtorbenen Sejmabgeordneten Zofja Sokolnieka nicht der 
Direktor Sewerin Samulſk: vom Nationalen Volksverband 
in den Seim einziehen werde, ſondern Herr St. Janczewſfki 
von der Chriſtlichen Demokratie. 

Demgegenüber erinnert der „Kurjer Poznanſki“ daran, 
daß bei den Wahlen im Jahre 1922 zwiſchen den Parteien 
der Öfemfa vereinbart worden ſei, daß Nachfolger eines 
Abgeordneten der nächſte zur Partei des Vorgängers zu⸗ 
gehörige Kandidat ſein werde, der auf der Liſte der Oſemka 
verzeichnet ſtehe. Die Kandidaten der anderen Parteien der 


* 


zahlen müßten. 
lange hielt, bürgerte ſich dagegen die Zuwage dauernd ein 
und verbreitete ſich alsbald auch über die anderen Länder, 
ſo daß man ſie heute nahezu überall antrifft. 


Raubmörder. 
folgte Verhaftung des Kommandanten der Informations⸗ 
abteilung des achten Armeekorps in Czernowitz, 
Hutzuleac, der ſeinerzeit Adjutant des Erzherzogs Wil- 
helm und ſpäter Prätendent auf den ukrainiſchen 
Thron war. 
äußerſt gefährlicher Verbrecher entlarvt, es 
konnte ihm eine beträchtliche Anzahl 
nachgewieſen werden. Unter anderem hatte H. die Be⸗ 
raubung der Hotiner Poſtkutſche im Oktober 1923 durch⸗ 
geführt, wobei er 55 Mill. Lei erbeutete. 
und die aus drei Soldaten beſtehende Begleitmannſchaft 
der Poſtkutſche wurde von den Räubern ermordet. 
an der Tat beteiligter, nach Warſchau entflohener Kom⸗ 
plize K dort bei ſeiner Feſtnahme die Tat. 

von 

wieder nach Rumänien 
zur Verfügung zu 3 
da nach rumäniſchem Geſetz der Anzeiger, ſelbſt wenn er an 
der betreffenden Tat beteiligt iſt, 
. griff ihn aber auf und ließ ihn am Dnjeitr er- 
morden. 
den Kommandanten der Spionageabteilung als Raubmörder 
zu entlarven, was ihnen nach vielen Bemühungen erſt jetzt 
gelungen iſt. i 
Kommandanten der Spionageabteilung wurden auch zahl⸗ 
reiche Informatoren dieſer Abteilung verhaftet, die ſtändig 
Schmuggler und 
nach Rumänien lockten, um ſie dann abzufangen und am 
rumäniſchen Ufer des Dujeſtr zu ermorden und auga 
zu rauben. 


` Zweigniederlg. K 


Oſemka würden überſprungen. Dieſe Frage gehöre zur 
Kompetenz der Zentralbehörden der Parteien, in dieſem 
Falle e e Volksverbandes und der Chriſtlichen 


Demofr 
Deutihes Reich. 
Rücktritt der mecklenburgiſchen Regierung. 


In der Generalabſtimmung über den Haushalts⸗ 
plan der mecklenburgiſchen Regierung in Schwerin für 
1927/28 wurde der Haushaltsplan mit 25 gegen 23 Stimmen 
abgelehnt. Gegen den Plan ſtimmte die Rechte, die drei 
Wirtſchaftler und der eine anweſende Kommuniſt. Die Re⸗ 
gierung behielt ſich ihre Entſchließungen vor. Die Kommu⸗ 
niſten ſtellten ein Mißtrauensvotum gegen die Re⸗ 
gierung, welches angenommen wurde. Die Regierung er⸗ 
klärte darauf ihren Rücktritt. 


Kleine Rundſchau. 


* Die Goldbeitände der Welt. Der Goldbeitand der 
Welt betrug vor dem Kriege 41,3, heute 41,6 Milliarden. 
Europa beſaß vor dem Kriege 58,8 Prozent des Weltbeſtan⸗ 
des, die Vereinigten Staaten 19,1 Prozent, die übrige Welt 
22, Prozent. Zur Zeit des Verfalls der europäiſchen Wäh⸗ 
rungen iſt jedoch Gold in ſolchen Mengen nach Amerika ab⸗ 
gefloſſen, daß das Dollarland ſchon 1923 im Beſitze von 
nahezu der Hälfte des Goldvorrats der Welt war. Erſt im 
Jahre 1925 trat der Umſchwung ein, indem wieder Gold nach 
Europa zurückfloß. Trotzdem ſind die Vereinigten Staaten 
heute noch das goldreichſte Land der Erde, indem ſie noch 
44,5 Prozent des Goldbeſtandes haben, Europa dagegen nur 
noch 32,2 Prozent und die übrige Welt 23,3 Prozent. In 
Europa war vor dem Kriege Rußland das goldreichſte und 
England das goldärmſte Land. Auch dies iſt heute umge⸗ 
kehrt, indem England und Frankreich die goldreichſten 
Länder Europas ſind, während Rußland verarmt iſt. 


Die Entſtehung der Zuwage. Die fait allgemein ver- 
breitete Sitte, dem Fleiſch beim Einkauf eine kleine Portion 
Knochen beizufügen, reicht bis ins 16. Jahrhundert zurück. 
Ihre Einführung erfolgte auf einen Befehl König Hein⸗ 
richs IV. von Frankreich, der während einer Teuerungszeit 


das Geſetz erließ, daß beim Einkauf von Fleiſch den Armen 
das Fleiſch ohne Knochen zu verkaufen ſei, wogegen die Be⸗ 


mittelten das Fleiſch mit den Knochen erhalten und be⸗ 
Während ſich die erſtere Einrichtung nicht 


* Der Kommandant der rumäniſchen Polizei — ein 
Großes Aufſehen erregte die dieſer Tage er⸗ 


Ilje 


Hutzuleac wurde als Raubmörder und 


von Raubmorden 


Der Führer 
Ein 


Konſul in Warſchau H * Ban 
zu begeben — 8 — RA — 


ſtellen, was dieſer takfächlich aus führe. 


em rumäniſchen 


ſtraffrei ausgeht. 


Seitdem verſuchten die rumäniſchen Behörden 
uſammenhang mit der Verhaftung des 
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Vertreter für Freistaat Danzig und Pommerellen 
soweit früher westpreußisches Gebiet: 


D 


Ingenieur Max Schwentikowski, Danzig-Langfuhr, 


Brunshöferweg 47, Telefon 41408. 

Vertretung für Posen: Inzynier Czeslaw Gottschalk, 
Poznan, ul. Spokojna 12, 14857 

Ständige Ausstellung in der Gewerbehalle, 
Danzig, Stand Nr. 6. 

Leipziger Frühjahrsmesse 6.—16. März 1927 
Halle 21, Stand 59—65 u. Freigelände Stand 84. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 6. März 1927. 


Nr. 53, 


Pommerellen. 


5. März. 
Graudenz (Grudziadz). 


e Von der Pommerelliſchen Stutbuchgeſellſchaft war zu 
Freitag eine Stutenvorſtellung zur Aufnahme ins Stutbuch 
auf dem ſtädtiſchen Viehhof anberaumt. Die Zahl der ae- 
ſtellten Stuten war nur gering. Man bemerkte ca. ſechs 
Pferde, welche den bekannten Züchtern Schnitzker⸗ 
Gatſch und Siebrandt⸗Bratwin ſowie einigen Nach⸗ 
folgern ehemaliger deutſcher Züchter gehörten. Die vorge⸗ 
ſtellten Tiere wurden angekört. Das Intereſſe für die Zucht 
des leichten Halbblutes ſcheint ſtark im Abnehmen begriffen 
zu ſein. Die mehr als mäßigen Preiſe für dieſe Tiere und 
die Schwierigkeit des Abſatzes zwingen manchen Pferde⸗ 
züchter, die Liebhaberei einzuſtellen oder mit der Zucht eines 
ſchweren Schlages zu beginnen. Die früher geübte Sub⸗ 
ventionierung guter Halbblutzuchtſtuten ift ja längſt in 
Fortfall gekommen. 

— Der Freitag⸗Vieh⸗ und Pferdemarkt war beſonders 
ſtark beſchickt; hauptſächlich wurden Pferde angeboten. Das 
meiſte Pferdematerial wurde von Landwirten angeboten. 
Vereinzelt ſah man gute Wagenpferde, in der Hauptſache 
wurden aber Gebrauchspferde leichteren und auch ſchweren 
Schlages feilgeboten. Außerordentlich groß war der Pro⸗ 
zentſatz der Tiere im Werte unter 100 zl. Für gute leichte 
und ſchwere Pferde forderte man 800—1200 zt. Es wurde 
aber nicht bemerkt, daß weſentliche Verkäufe abgeſchloſſen 
wurden. Zwei Füchſe (Paſſer) brachten 1700 zt, mittlere 
Wagenpferde 300—450 zl. Am beiten ging aber das Geſchäft 
mit Tieren im Preiſe um 50 zl. Von den Pferden der in 
ſtädtiſcher Regie verwalteten Kunterſteiner Landwirtſchaft 
wurden einige Stück verauktiontiert. Zweijährige Tiere 
kleineren Schlages erzielten 170—240 zi pro Stück. Große 
Pferde, teils ſchweren Schlages, nicht fehlerfrei, brachten 
ähnliche Preiſe. Zigeunerfamilien waren zahlreich an⸗ 
weſend und belebten durch ihre Geſchrei und Feilſchen weiter 
das Marktbild. Es wäre nur zu wünſchen, daß noch weiter 
für größere Ordnung geſorgt würde. Obgleich die Polizei⸗ 
beamten tätig waren, können ſich viele Verkäufer nicht dazu 
verſtehen, ihre Pferde in Reihen aufzuſtellen, ſondern finden 
den Gang, welcher zum Vorführen und zur Paſſage 
des Publikums frei gehalten werden ſoll, dafür am geeig⸗ 
netſten. — Auch der Rindviehmarkt war recht gut be⸗ 
ſchickt. Man zählte über hundert Haupt Vieh. Es waren 
darunter recht gute Milchkühe in ſehr befriedigendem Jutter⸗ 
zuſtande, allerdings auch viele Tiere denen man es anſah, 
daß in ihrem Stalle Futterknappheit und ſchlechte Pflege 
heimiſch war. Hieſige und mehrere Händler aus Warſchau 
und Polen waren anweſend, welche eine größere Anzahl 
Tiere ankauften. Fette Kühe erzielten bis 70 zt, Milchkühe 
brachten die bisherigen Preiſe. Im Rindvieh war der Um- 
jag verhältnismäßig beſſer als bei Pferden. IR 

r „Im Reiche der Freude“ nannte fih ein Maskenball, 
den am 24. Februar die Tanzlehrerin Frau Frieda Sinell 
in den Räumen des „Tivoli“ veranſtaltete, der ſich eines 
überaus regen Beſuches erfreute. Prachtvoll war die Deko⸗ 
ration des Saales und der Nebenräume, lieblich anzu⸗ 
ſchauen die ſtrahlende Jugend in ihren bunten luſtigen Ge- 
wändern. Nur allzu ſchnell entſchwanden die ſchönen Stun⸗ 
den. Hervorhebung verdient der Tanz der ſechs jungen 
Damen in farbenprächtigen Gewändern, der reichen Beifall 


= 
mößet! 


in großer Auswahl 


ist 19% ANAG bo d he 


Prakt. Kontorkurſe 
älteſtes gültiges In⸗ 
ſtitut für Handel, In⸗ 
duftrie, , Landwirtſch., 
Genoſſenſchaftsweſen. 
SprachkurſeBuchhaltg. 
Stenoaraph, 30 Büro⸗ 
maſchinen. Dir. Berger, 


Torn, Zeglarska 25. 


Bürmenäherin, fertige 

in u aufge dem Soulel] Zimmereinrichtungen 
Ann. = Exped. Wallis, 

Torum, Szerota 34. 3752 ſowie siii 
Fischnetze Einzelmsbel 
Treibriemen Fr 
Bindfaden einfachſter bis feinfter Art 
Peitschen, Peitschen- empfehlen 


stöcke,Spazierstöcke, 
Hanfschläuche 316 


Polstermaterial 


Säcke, Pläneempfiehlt 


Bernhard Leiser Sohn 
Torui, sw. Pucha 16. 


Gebrüder Tews 


Telephon 84 Torun Moftowa 30 


flteſtes Möbelhaus am platze! 
— Gegründet 1851. — 
Eigene Tifyler» u. Tapeziormwerkftätte. 


A Klempner 
gesellen 


werden ein- 
gestellt 


Ich habe die 


Rejencja-Mühle Nieszawka 


Fabryka u f 
ee TAUNAY de DUMA T 
en. Getreide zum Mahlen 
rStrehlau, und zum ſofortigen mtani 


an. Mein Beſtreben iſt, meine werten Kun⸗ 
[den in jeder Beziehung reell und prompt 
zu bedienen. 3755 


Bittor semrau, Rejencia- Mühle, 
SUOKOROHOHOEOEEHCHOREHONOE 
® Häsegroßhandlung u. Versandhaus 
ı Monopol 


Inhaber: B. Templin, Toruń 
a2 e >= sss $ 


É Rabiańska 4. 
Ziehnetz 
ca. 30 mIg,, neu, Baum- 
wolle, ſowie diverſe 


Fiſchſäcke 
(neu) verkauft 3685 
Bak, Brückenſtr. 38. 


Piano faugt gegen 


2 
Barzahlung. Frost 


Angeb. mit Preis unt. 
6.4811 an Ann.⸗Erped. 9 


offeriert 


alle Sorten Käse 


Wallis. Torun. s749 
Dogcart zu billigstem Tagespreise. 9020 
9 ar Prompte Bedienung.. 


au verlaufen 


euiſches Heim, Torud, DBA EORONOTORG 


orn. 


Waie 


Sultan & Co. 


1 


i 


erntete. Einen ganzen Abend durften wir im Reiche der 
Freude verleben. Dank gebührt der Veranſtalterin, die ſich 
ſoviel Mühe gegeben hatte, den Abend ſchön und harmoniſch 
zu geſtalten. ; 10 

* Fiſchdiebe, in der Culmerſtraße wohnhaft, wurden 
ſeſtgenommen, ſechs Pfund Fiſche und die Netze beſchlag⸗ 


nahmt. 
s 


Vereine, Veranſtaltungen 2c- 


Deutſche Bühne Grudziadz. Die letzte Aufführung des „Stöypſel“ 
am Sonntag, den 6. d. M., beginnt um 7½ Uhr. Sie findet zu 
ermäßigten Preiſen und in dem noch feſtlich geſchmückten Saale 
vom Maskenball am Roſenmontag ſtatt. Es kann der Beſuch der 
Aufführung nur empfohlen werden. (8679 * 


Thorn (Toru). 


Konzert Frau Elſe Daniel⸗Liſſa (Geſang) 
Fräulein Marga Henatſch (Klavier). 


An dem vom Verein der Kunſtfreunde veranſtalteten 
Klavier⸗ und Liederabend lernten wir geſtern in Fräulein 
Marga Henatſch⸗Berlin eine befähigte, ſtark talentierte, 
jugendliche Pianiſtin kennen, deren Technik in allen 
Disziplinen künſtleriſch gut durchgebildet iſt. Anſchlag und 
Tonbildung find edel und ſehr nüancenreich. Mit großer 
Klarheit und Sauberkeit ſpielt ſie Paſſagen und Verzierun⸗ 
gen jeder Art. Beſondere Anerkennung verdient das leicht 
flüſſige, dabei kraftvolle Oktavenſpiel. Der Vortrag ift 
wohl durchdacht, fait peinlich gewiſſenhaft. Ihre Muſikalität 
läßt erhoffen, daß bei weiterem Ausreifen ihrer Künſtler⸗ 
nverfönlichkeit noch fo viel Perſönliches, von innen heraus 
Erlebtes hinzutritt, daß ſie den erſten ihres Faches ſich zu⸗ 
geſellen dürfte. Sie eröffnete das Konzert mit der Chaconne 
von Bach in der großartig angelegten Bearbeitung für 
Klavier von Buſoni. Hier zeigte ſich die Künſtlerin als 
ap sgezeichnete Könnerin des polyphonen Spiels. Von den 
fünf Chopinſchen Etüden gelangen meiſterlich die im 
H-moll, E-dur und A-moll. Zwei Klavierſtücke von James 
Knaſt ſind weniger nach ihrem muſikaliſchen Gehalt, als nach 
techniſch virtuoſer Seite hin zu bewerten. Als Begleiterin 
behauptete ſich Frl. H. mit muſikaliſchem Geſchick und gutem 
Anpaſſungsvermögen. 

Frau Elſe Daniel verfügt über einen Sopran von 
ſehr ſympathiſcher Mittellage. Die Dame müßte viel Sorg⸗ 
falt auf einen gleichmäßigen Reaiſterausgleich verwenden; 
denn nur durch dieſen kann die fehlende Klangeinheit der 
Stimme gebeſſert werden, zudem müßte das Organ von dem 
unausgeſetzten ſtarken Flackern, wodurch der Vortrag un⸗ 
günſtig beeinflußt wird, befreit werden. Eine gewiſſe 


liebenswürdige Art des Vortrags nimmt unbedingt für ſie 


ein. Recht geſchmackvoll geſungen wurden „Nachts“ von 
Cornelius, „Stille Sicherheit“ von Franz und ein ſchlichtes, 
innig empfundenes Wiegenlied von Gretchaninow. Da⸗ 
gegen konnte die Wiedergabe der Lieder von Hugo Wolf und 
Richard Strauß nicht ſonderlich erwärmen, weil es hier an 
der nötigen Vertieſung und an den ausreichenden Stimm⸗ 
mitteln fehlte. Die Zuhörerſchaft ſpendete N Beifall, 
O. St. 


= Thorner Marktbericht. Auf dem Freitag⸗Wochen⸗ 
markt herrſchte wieder einmal ſehr lebhafter Verkehr, der 
ſchon am frühen Morgen einſetzte. Obwohl in den Morgen⸗ 


pyi N rary, 7 
in ene 


Gebr. Schiller, Torni 


Malermeiſter 
Browarna 9 


Atelier für dekorative Kunſt 


Ausmalung von Innenräumen 
Faſſadenanſtriche mittels eigenem Leitergerüſt. 
Erſtklaſſige Ausführung bei Verwendung 
beſter Materialien. 

Gegründet 1899. 


in-u, ausländische 


empfiehlt billigst C 
Wein-Großhandlun ) Bohnermasse 


Stahlspäne 
m 


Toruń, Szeroka 24. 


— — — Lackfarben (fertige) 
dur Falte! Farben = 
venöl 
rofl. Gpeijeül 5 PE 


getrocknete Früchte: 
calif. Pflaumen 
Apt Ahe 
oien, 
Miſchob 
Neis, Gries 
Nudeln 
Haferflocken 
Tee, Kakao 
Röſtkaffee. 


Richard Templin, 


Torun, 
Szeroka 32. 
“Tel. 536. "BE 


Buchsbaum? 


5 600 m, zu verkaufen. 
Beſitzer E. Gaglin, 
Rzecztowo, pow. Torun. 


3-5⸗8.⸗Wohn. 


Drogerie „Sanitas“ 


Konrad Sikora 


Szeroka 17 Toruń Tel, 648 


e 
3 
Coppernicus-Verein. 


Literarischer Abend 
(Vortrag und Rezitation) 


Dr. Erich Drach 


der Universität Berlin. 


(Altgermanische Heldendichtung). 


Culmſee (Chelmza) 


Görnoslaskie 
Towarzystwo 


p. ſof. od. ſpät. aef. An⸗ 
gebote unter D. 4706 Weglowe 
an die Annonc.⸗Exped. To W. 2 og r. por. 


Wallis, Torun. 9983 
punung 5 


(Thorn oder Bromberg) 
4—6 trockene Zimmer, 
geſucht. 

Genaue Offerten unt. 
amilie“ an 
allis, Toruń. 


Vertreterin 


Annahmestelle in ChelmZa 


3458 
Telefon 426 


Kuchen 


Annen Lein, und Rapskuchen 
nun. 


3483 | Dienstag, 8. März, 8 Uhr, Deutsches Heim 


Lektor für Sprechkunde 
und Vortragskunst an 


3572 


„Lieder der Suda“ 


Karten zu 271 bei Oskar Stephan, Szeroka 16. 


Tel. 128 u. 18 Toruń ul. Kopernika 7 


3630 
des Konzerns „Robur“ in Katowice 


bei Oskar Trenkel, Rynek 7, Tel. 65. 


Hunden große Mengen Eier mit 2—2,40 pro Mandel zu 
haben waren, machte ſich ſpäterhin ein Mangel bemerkbar, 
der ein Anziehen des Preiſes auf 2,60, jogar auf 2,80 be- 
markt. Für Butter wurde 2,50—3,40 verlangt. An Ge- 
flügel waren angeboten Suppenhühner mit 3—8,00, Tauben 
mit 1,00—1.25 je Stück. Geflügel- und Obſtpreiſe ziehen mit 
fortſchreitender Jahreszeit weiter an und der Preis für 
Apfelſinen, die reichlich zu haben waren, bleibt nach wie 
vor auf ſeiner für die große Menge unerſchwinglichen Höhe. 
Auf dem Fiſchmarkt warteten die Händler vergeblich auf 
neue Heringsvorräte; die Stände blieben aber leer. Hechte 
koſteten 1,50—1,60, Zander 2,00 und ſpringende Karauſchen 
1,20 je Pfund. Als Neuheit wurde auf dem Markt „Chalwa“ 
verkauft, eine ruſſiſche Leckerei aus Zucker, Mohn und an- 
deren Ingredienzien, die der deutſchen Zunge unbekannt 
ſind. Blühende Blumen waren reichlich zu haben, auch 
wurden ſehr viel Weidenkätzchen ſeilgehalten und gekauft. 


* 


—dt. Die Preiſe anf dem letzten Schweinemarkt waren 
unverändert. Fettſchweine waren wieder etwas im Preiſe 
gefallen auf 50-86 zi pro Zentner. Der Auftrieb und Um- 
fag waren befriedigend. * * 


* Ein Poſtkurioſum. Die Thorner Poft erhielt dieſer 
Tage einen aus Berlin ſtammenden Brief mit folgender 
Aufſchrift: „Seine Majeſtät Kaiſer Wilhelm II., Doorn 
Holland.“ Der betreffende Berliner Beamte hat ſich ver⸗ 
mutlich bei der undeutlichen Schrift verſehen und das Doorn 
Holland als Thorn Poland angeſehen. Die Thorner Poſt 
hat das Schreiben mit dem Stempel „Torun“ verſehen und 
an die richtige Adreſſe gerichtet. * * 


— dt. Mit dem Abbruch der drei Wohnhäuſer in der 
Bäckerſtraße zögert man noch immer, da der Konſervatoren⸗ 
ausſchuß und die Wojewodſchaft noch nicht ihr letztes Urteil 
abgegeben haben. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird die 
Stadt aber ihren Willen durchſetzen, d. h die Häuſer ab- 
brechen, da man doch ſchon das neue Gleiſe der Straßenbahn 
legt und die neue Fahrſtraße pflaſtert. * * 


t Die unterkellerte Marieuſtraße. Am Freitag vormittag 
hatte in der Marienſtraße ein Schutzmann Aufſtellung ge⸗ 
nommen, da ſich ein Stein aus dem Fahrdamm geſenkt 
hatte und dann plötzlich nach unten verſchwand. Wie ſich bet 
näherem Zuſehen herausſtellte, war unter dieſer Stelle des 
Pflaſters ein mindeſtens ein Meter tiefes Loch 
entſtanden, deſſen ſeitliche Ausdehnung man jedoch nicht 
feſtſtellen konnte. Daß nicht mehr Steine in das Loch fielen, N 
erklärt ſich aus dem Umſtand, daß ſie alle gleichmäßig n y 
dratiſch find und durch die gewölbte Pflaſterung vor dem 
Herunterſtürzen bewahrt blieben. Die Erdſenkung unter 
dem Pflaſter befindet ſich neben einem Einſteigeſchacht der 
Kanaliſation. * **. 
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LYON Schnittmuster 


(vorrätig) 
Lyon Filiale Danzig, Jopengasse Nr. 61 


LYON Modezeitungen 


einzeln und im Abonnement. 


2734. — 


12 
„th aa 


Graudenz. 


Telefon 
Nr. 914 : 


Jacob Liebert 


Empfehle in großer Auswahl 


/ folgende Artikel: 


Tapeten und Goldleisten | 
Stoff - Teppiche 
Läufer- Stoffe in verschiedenen Farben 


Grudziądz. und Breiten 
bne Linoleum-Teppiche, durchgeh. gemust. 
FEIN ERTEILT RR h 9 81 . N rt 
1157 8 55 Teppiche, bedruck 
Tilſiter Käſe si Länler, bedruckt 
Garantie vollfett, » einfarbig 
Romadur, Limburger Vorlagen 


Wachstuch in verschiedenen Farben 
für. Tische und Kinderwagen 

Wachstuch-Tischdeeken i 2738 

en, weiß und rosa 


Wachstuch-Läufer 

Gummi-Unterl S 
Perl-Vorhänge in wunderv. Ausführung | 
Kokos-Teppiche in verschied, Farben | 
Kokos-Läufer in verschiedenen Farben 


(in Gtaniol) verjendet 
in Poſtkolli à Pfd. 1,80 21 
per Nachnahme 
Mleczarnia W. Welez, 
pow. Grudziadz (Pom.) 


Mais 
Saatmais 
Futtermais 


Kleie 


Roggen- u. Weizenkleie 


und Breiten. f 
Mit Mustern stehe ich gern zu Diensten. 


P. Marschler, Grudziadz 


Flac 23 stycznia 18. Telephon 517. 


Deutſche Bühne Grudzindz Š 


Sonntag, den 6. März 1927 
abends 7'/, Uhr, im Gemeindehauſe 
auf vielfachen Wunſch 
zum letzten Male zu ermäßigten 
Preiſen 


„Stöpfel“ 


Schwank von Arnold und Bachwitz. 
Die Feſtdekoration vom Maskenball 
am Roſenmontag bleibt zu dieſer 

Aufführung noch beſtehen. 

Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 

Mickiewicza 15. 3637 


sämereien 


Klee-, Gräser-, Rüben-, 
Wruken-, Möhren-, 
Zwiebelsaat etc, 


ee r . 
Düngemittel 
iefert 834 


Walter Rotheänger 


Grudziądz. Tel. 900. 


s 


See ee 
Deutihe Privatſchule Graudenz. 


Mittwoch, den 9. März 1927, abds. 7½ Uhr 
im großen Gemeindehausſaal 


Wir empfehlen uns 
zur Anfertigung von 


in geschmackvollen 


Ausführungen zu } 
rigen bre. Vortragsabend 
N. DITTNMANN des Herrn Dr. Erich Ira -Berlin 

Bronte. ,Die deutſche Ballade“. 


Eintrittspreiſe: 3 2, 2 21, 1 zł 
einſchl. ſtädtiſche Steuer. 


| 


3; 


t Bewußtlos aufgefunden wurde am Mittwoch abend in 
der ehemaligen Albrechtſtraße ein Arbeiter aus Czacz im 
Kreiſe Schmiegel. Er hatte einen plötzlichen Schwächeanfall 
erlitten und wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft. “es 

s 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Heute, Sonnabend, 8 uhr, im Deutſchen Heim: „Die leichte Haben“, 
ein Spiel um Geſchäft und Liebe (Gaſtſpiel der Bromberger 
Deutſchen Bühne). Speilleitung: Dr. Hans Titze, muſikaliſche 
Leitung: Muſikdirektor v. Winterfeld, Tänze von der Tanz⸗ 
lehrerin M. Toeppe⸗ Bromberg einſtudiert. Karten noch an der 
Abendkaſſe ab 7 Uhr. (3493 „ * 

Lehrerverein Toruń. Der Beſuch des vom Coppernicus⸗ Verein 
am Dienstag, 8. März, veranſtalteten Vortragsabends Dr. Erich 
Drach⸗Berlin, „Lieder der Edda“, wird unſern Mitgliedern an⸗ 
gelegentlichſt empfohlen. Die urſprünglich für Dienstag in Aus⸗ 
ſicht genommene Sonderſitzung mit einem Vortrag Dr. Drachs 
über die „Moderne Spracherziehung“ kann leider unvorher⸗ 

geſehener Schwierigkeiten wegen nicht ſtattfinden. (3748 * * 

Coppernicus⸗Verein. Dr. Erich Drach⸗Berlin hat feinem Vortrags⸗ 
abend, am Dienstag, 8. d. M., das Thema gegeben: „Lieder der 
Edda“. Jene harten, kriegeriſchen Geſänge nordgermaniſcher 
Dichtung, die zu den älteſten Literaturdenkmälern deutſcher Dich⸗ 
tung überhaupt gehören, will er der heutigen Welt innerlich 
näherzubringen verſuchen, und damit das Weſen altgermaniſchen 
Heldentums, ihre Tugenden und Laſter, ihr Glück und Leid uns 

kennen lehren. Außer den Proben der nordgermaniſchen Dich⸗ 
tung (Atli⸗, Sigurd⸗, Thrym⸗, Allgilied⸗, Thidrekſage) wird er auch 
aus dem in ſächſiſchen Landen entſtandenen Heliand und aus dem 
Hildebrandslied vortragen. — Karten bei Oskar Stephan. (3747 * * 

— — — M 


. Briefen (Wabrzezno), 5. März. Einen Holz⸗ 

termin veranſtaltet die Gräfl. v. Alvenslebenſche Revier⸗ 

förſterei Wronie am Mittwoch, den 9. März, in Königl. 

Neudorf (ról. Nowawies). Außer Brennholz, Stangen, 

Eichen, Buchen und Birken kommen größere Poſten Kiefern⸗ 

5 (Bretterklötze und Bauholz) zum Angebot. (Siehe 
njerat. . 

m. Dirſchan (Tezew), 5. März. Die Weichſel iit 
durch Eisbrecher freigelegt worden. Beladene 
Kähne, die des Eiſes wegen entleert warden mußten, ſind 
wieder beladen worden, um nach den Beſtimmungsorten 
abgeſchleppt zu werden. 

p, Neuſtadt (Wejherowo), 3. März. Der heutige Kram⸗ 
Vich- und Pferdemarkt war reichlich beſchickt und 
recht zahlreich beſucht. Die vielen Fleiſchſtände hatten ſehr 
mäßigen Zuſpruch. Ebenſo fanden die vielen auswärtigen 
Stoffhändler (Kongreßpolen) in langen Reihen wenige Ab⸗ 
nehmer. Das beſte Geſchäft machten die billigen Männer, 
heute ihrer jogar ſechs, auch die Stände mit Süßiakeiten 
verkauften recht viel. An den Tiſchen und Ständen mit 
anderen Artikeln bemerkte man minimalen Abſatz. — Auf 
dem Viehmarkt waren über 100 Rinder, meiſt in wenig 

i ee Zuſtande. In den erſten Vormittagsſtunden 
errſchten angezogene Preiſe und kein Abſatz, erſt gegen 
ittag, als ſchon ein Menſchengedränge entſtand und auch 

ie Preiſe herabgeſetzt wurden, wurde gehandelt und auch 
hin und wieder verkauft. Die befte Kuh brachte 600 Zloty, 
ſonſt bewegten fiğ die Preiſe zwiſchen 200—400 Zloty und 
mehr; Sterken 100—300 Zloty, nur einige wechſelten ihre 
Beſitzer. — Der Pferdemarkt wies ca. 150 Tiere auf; 
ein gutes Pferd koſtete 550 Zloty; aber es wurden auch 
Klepper für 20 Zloty abgeſchoben ſonſt 150—500 Zloty Bug- 
r fanden keinen Abſatz. — Die Lieferung von 
FTettſchweinen nach Danzig iſt vollſtändig der hohen 
Transportkoſten halber eingeſtellt; daher wird hier geſchlach⸗ 
tet und Fleiſch per Kraftwagen nach der Freiſtadt geliefert. 
Ei: * Schwetz (Swiecie), 5. März. Die Staatliche Ober- 
15 förſterei Oſche, Kreis Schwetz, verkauft am 17. März um 
* 11 Uhr vormittags etwa 9000 Feſtmeter Kiefernbauholz 
Br u Klaſſe, 20 Feſtmeter Birkengebrauchsholz und 1700 


4 eſtmeter Grubenholz aus Bezirken, die durch die Kiefern⸗ 
aeeeeule beſchädiat wurden. x ' 
M a h. Strasburg (Brodnica), 3. März. Holaveriteige- 


1 Aem en. Die ſtaatliche Oberförſterei Mſzano bei Malken 
n Malki) verkauft am Freitag, 11. März, auf dem Wege der 
ee Submiſſion einen Poſten Kiefernnutzholz. Am gleichen 
Tage veranſtaltet die ſtaatliche Oberförſterei Konſtanejewo 
eine Holzauktion im Saale Karſz in Golub (Golub). Zum 
; Verkauf kommt Nutz⸗ und Brennholz gegen ſofortige Bezah⸗ 
= Tung für den lokalen Bedarf. 
FTeereſpol (Kreis Schwetz), 2. März. In wie ſteigen⸗ 
i dem Maße jetzt auch unſere deutſchen Männer erkennen, 
was fie an ihrer evangeliſchen Kirche haben, bewies der 
Ber Beſuch der heutigen Kirchenälteſten⸗ und 
Gemeindevertreterkonferenz unſeres Kirchen⸗ 
kreiſes Schwetz. Mit großer Teilnahme folgten die er⸗ 
ſchienenen Kirchenvertreter den lebendigen Ausführungen 
der drei Redner: Pfarrer Fiſcher⸗ Waldau. Pfarrer 
Juſt⸗Sienno und Direktor D. Schneider ⸗Poſen. In 
warmherziger Weiſe wurde den Erſchienenen die Heimat 
ihres Glaubens und ihres Blutes gezeigt und ſie an die Ar⸗ 
heit für die Kirche der Zukunft gewieſen. In der für alle 
Teilnehmer ſehr gewinnreichen Tagung kam die für unſer 
geſamtes Volkstum in unſerer Lage überragende Beden- 
tung der evangeliſchen Kirche zum deutlichen Ausdruck. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


N * Warſchau (Warſzawa), 4. März. Geſtern ift in Wars 
= im Pilſudſkiſchen Militärſpital der bekannte ruſſiſche 


Er Schriftſteller Michael Arcybaizem geſtorben. 
Areybaſzew weilte als Emigrant feit dem Jahre 1923 in 
Polen und erwarb ſich die Sympathie der Polen durch 
ſeiine erbitterte Feindſchaft gegen den Bolſchewismus. Er 
bperöffentlichte Feuilletons in dem in Warſchau erſcheinenden 
xuſſiſchen Blatte „Za Swobodu“ Sein Hauptwerk iſt 

der ſeinerzeit viel beſprochene Roman „Sanin“. 
2 : * Warſchau (Warſzawa), 5. März. Thomas Mann 
kommt nach Polen. Der bekannte Schriftſteller, 
er deutſche Romandichter Thomas Mann trifft am 12. 
5. M in Warſchau ein, wo er als Gaſt des polniſchen Lite⸗ 
= Tarifen Klubs“ weilen wird. Die Warſchauer Preſſe 
N bringt in anerkennenswerter Weiſe Artikel, die auf die lite⸗ 


Bi ji rariſche Bedeutunng des deutſchen Gaſtes hinweiſen. Die 
Grs Schriftſtellerkreiſe find mit Vorbereitungen zum 
Empfange Thomas Manns beſchäftigt. Am 6. d. M. 


"= wird im Verein der Literaten und Journaliſten eine Zu⸗ 
Y ſammenkunft ftattfinden, wobei Dr. Alexander Guitry 
: einen Vortrag über den Schöpfer der „Buddenbrocks“ halten 


wird. Am 13. d. M. wird Thomas Mann im Saale der 
. „Hygieniſchen Geſellſchaft“ über „Freiheit und Form⸗ 
kfeinheit“ ſprechen. 
3 E . 
Be Aus den deutſchen Nachbargebieten. 
E * Schneidemühl, 4. März. Ein blutiger Vorfall 
2 ſpielte ſich in einem hieſigen Betriebe ab. Ein Arbeiter 


122 wurde nach Arbeitsſchluß von einem ſeiner Arbeitskollegen 
m ſchwer verletzt. Der Verletzte erhielt einen Meſſerſtich 
Be in die Bruſt, fo daß er bisher nicht transportfähig ift. Die 
e polizeiliche Ermittelung des Tatbeſtandes iſt eingeleitet. 


reren 
Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Neſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundichan. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundſätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnementsgutttung 

beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. 


Nr. 10. 1. Diejenigen Mieter, die jetzt 77 Prozent der Grund: 
miete zahlen, brauchen keine Nebengebühren mehr zu bezahlen, 
dieſe trägt von fetzt an der Vermieter. Dagegen haben dieſenigen 
Mieter, die jetzt 72 Prozent der Grundmiete zahlen, noch bis 
1. 4. 27 den Waſſerzins und die Kanalgebühr zu entrichten. 2. Be⸗ 
züglich der weiteren Fragen befragen Sie zweckmäßig am beſten 
die Bauernbank um ihre Meinung. 

. 9. 300. 1. über die Gerichtskoſten uſw. müſſen Sie ſich bei 
Gericht erkundigen. Bei der übernahme der Schuld durch Ihren 
Beſitznachfolger braucht nichts umgerechnet zu werden. 2. Von dem 
jetzigen Eigentümer der 7 Morgen⸗Parzelle können Sie nur 
18 Prozent verlangen, dagegen ift Ihnen derjenige, der von 
Ihnen gekauft hat, mit etwa 60 Prozent = 750 BI. haftbar. Dazu 
5 Prozent von den 750 31. Das Kapital können Sie nach vord- 
nungsmäßiger Kündigung verlangen. 

Auguſte Nr. 1881. 1. Die vier Hypotheken werden mit 15 Pros 
zent aufgewertet, und zwar haben Sie zu fordern: für die 1200 
Mark 222,15 Bl, für die 2000 Mark 199,05 Pr, für die 3000 Mark 
559,55 BL, und für die 3000 Mark vom Januar 1920 39,95 Z. 
Verfährt ift von den Zinſen nichts. 2. Ter Gemeindevorſteher ift 
nicht befugt, Ihnen ſolche ungebetenen Gäſte zuzuweiſen. Auf die 
letzte Frage erteilen wir arundſätzlich keine Auskunft. 

A. E. 504. Beide können Sie doch das gemeinſchaftliche Teſta⸗ 
ment nicht ſchreiben. Der eine ſchreibt und unterſchreibt es, und 
der andere fügt dem vielleicht hinzu: „Das vorſtehende Teſtament 
iſt auch das meinige“ und ſetzt Datum und Unterſchrift hinzu. 
Das Teſtament können Sie bei ſich anfbewahren mit der Aufſchrift 
auf dem Umſchlag: „Unſer letzter Wille.“ Bealaubiat braucht das 
Teſtament nicht zu werden. Die Staatsangehörigkeit der Erben 
ſpielt keine Rolle. 

Nr. 15 E. S. Culm. Für die Wohnung können Sie nur 
43 Prozent der Grundmiete verlangen, da feit April 1926 eine 
Mietserhöhung für dieſe Art Wohnungen durch Geſetz verboten iſt. 
Erſt vom 1. Juli d. J. tritt eine Erhöhung des Prozentſatzes ein, 
die dann alle Viertelfſahre um 6 Prozent ſteigt. Die fon. Zuſchlags⸗ 
gebühren muß der Mieter bis auf weiteres entrichten. 

P. St. Strzelno. Wenn Ihnen dos Liquidationskomitee für 
die 10000 Mark 15 000 RI}. geboten hat, fo- find das noch nicht 
15 Prozent. Wir halten tefe Aufwertung für zu niedrig. Es 
fragt ſich überhaupt, ob das Liquidationsamt nicht als perſönlicher 
Schuldner in Frage kommt und eine erheblich höhere Quote zu 
zahlen verpflichtet ift. Die Zinſenfrage hängt mit der Aufwer⸗ 
tungsfrage eng zuſammen. kann alfo auch nur mit der letzteren 
gelöſt werden. Auch die 18¾prozentige Aufwertung der Hypothek 
Ihrer Tochter erſcheint uns nicht ausreichend. Was Ihr Leib⸗ 
gedinge anlanat, ſo empfiehlt es ſich, ſich in dieſer Sache an das 
Liguidationsamt zu wenden, da der jetige Eigentümer Ihnen ver⸗ 
mutlich, und zwar mit einem gewiſſen Recht, nur einen kleinen 
Bruchteil des Ihnen Zurfrehenden wird gewähren wollen. Sie und 
Ihre Tochter werden vermutlich wegen dieſes ganzen Fragen⸗ 
kompleres nicht um einen Progeß herumkommen. Vorher mühen 
Sie aber von dem Liguidationsamt eine formelle Antwort darüber 
fordern, ob es auf ſeinen bisherigen Angeboten beharrt. 

Z. Z. in K. 1. Von dem jetzigen Eigentümer können nur 
183/4 Prozent = 5555,43 3k. verlangt werden; von dem perſönlichen 
Schuldner mehr. Dazu PRinfen von der umgerechneten Summe 
zu 5 Prozent für die letten vier Jahre. 2. Aufwertung der 5500 
Mark mit 15 Prozent = 1018,50. 3k. Dazu die rückſtändigen Zinſen, 
ſoweit fie nicht verjährt find. Verfährt find aber u. E. bei Dars, 
lehnshyvotheken nur diejenigen Zinſen, die bei Inkraftſetzung der 
Aufwertunasverordnung vom 14. 5. 24 fon verfährt waren. Wir 
ſind der Anſicht, daß in beiden Fällen eine dreimonatige Kündi⸗ 
gung erforderlich iſt. — Die Erledigung Ihrer erſten Anfrage hat 
ſich verzögert, weil uns für die briefliche Beantwortung von An⸗ 
fragen, die Sie erbeten hatten, nur wenig Zeit bleibt. 

„Eilt.“ 1. Ihre erſte Frage verſtehen wir nicht. 2. Natürlich 
muß der Hauswirt den Wert ſeiner Wohnung zu ſeinem Ein⸗ 
kommen hinzurechnen. 3. Der Hauswirt kann nicht Miete, die 
nicht gezahlt wird, als Einkommen bezeichnen. 4. Steuern können 
nicht vom Einkommen in Abzug gebracht werden. 

R. B. 8000 deutſche Mark vom Juli 1921 hatten einen Wert 


von etwa 480 Reichsmark. Genau iſt dieſe Wertangabe nicht, da 


Sie uns nicht einen beſtimmten Tag des Juli angegeben haben, 
und der Kurs der Mark zwiſchen 5,88 und 6,34 Goldmark für 
100 Papiermark ſchwankte. 

O. R. Aufwertung etwa 25 Prozent = 136,25 3L (Die 
9000 Mark hatten nur einen Wert von 545 31.) 

E. H. 100. Der Kom. Bank Kredytowy in Poſen iſt durch Ver⸗ 
fügung des früheren Finanzminiſters Grobſki vom 13. September 
1924 das Recht verliehen worden, bei den von deutſchen Kredit⸗ 
inſtituten durch Zeſſion übernommenen Amortiſationshypotheken 
die Beſtimmungen des 87 der fwertungsverordnung in der von 
Ihnen angegebenen Weiſe umzuͤgeſtalten. Die Ermächtigung des 
Finanzminſters zu dieſer Verfügung iſt in $ 15 der Aufwertungs⸗ 
verordnung gegeben. 

Roepke, Senatorſka. 1. Sie hatten etwa 60 Prozent = 48 428,40 
Ztoty zu erhalten und haben durch die Zahlung vom Oktober 1921 
502 ar erhalten. Es ſteht Ihnen alſo die Diefferenz von 47 926,40 
Zloty noch zu. 2. Sie müſſen ſich an den perſönlichen Schuldner 
halten und ihn für den ganzen Schaden verantwortlich machen. 
Die 10 000 Mark hatten nur einen Wert von 1111 BL. 

Alter Abonnent M. B. Pl. 12. 1. Sie dürfen an das Gericht 
in deutſcher Sprache ſchreiben, müſſen aber gleich im Eingange be⸗ 
merken, daß Sie der polniſchen Sprache nicht mächtig ſind. 2. Wenn 
es ſich wirklich um Kindergeld handelt, d. h. wenn das Geld auf 
dem früher den Eltern eee eingetragen iſt, dann iſt 
die Auſwertung etwa 60 Prozent. ' 

L. Freiheit. Wenden Sie ſich per Poſtkarte (deutliche Schrift) 
an die Rechtsverwaltung für Reichsaufgaben, Berlin W 9, König⸗ 
grätzer Straße 122. Anzugeben iſt Vor⸗ und Zuname, genaue 
jetzige Adreſſe, Geburtstag, letzter deutſcher Truppenteil zur Zeit 
der Gefangennahme, Nummer der engliſchen Gefangenenkompanie 
bzw. Depot oder Lagerbezeichnung. Erben verſtorbener Heimkehrer 
de amtliche Beſcheinigung über die Erbberechtigung beizu⸗ 

ringen. 

115 W. 111, a) Aufwertung 15 Prozent = 3333,90 BL Über 
die künftigen Zinſen müſſen Sie ſich mit dem Gläubiger verſtändi⸗ 
gen. Zuläſſig ſind Zinſen bis 20 Prozent. b) Aufwertung gleich⸗ 
falls 15 Prozent = 666 BI. c) Aufwertung ebenfalls 15 Prozent 
= 202,50 31. d) Wenn das Kapital zinsfrei war, find Sie an 
Zinſen nichts ſchuldig. e) Das Kapital muß Ihnen t/a Jahr vorher 
gekündigt werden. F 

G. L. 550. Der jetzige Eigentümer des Grundſtücks ift nur für 
15 Prozent haftbar. Eine erhöhte Aufwertung, auf die Sie An⸗ 
ſpruch haben (etwa 25 Prozent), können Sie nur von dem perſön⸗ 
lichen Schuldner fordern. Was Sie mit dem Vorbehalt, daß die 
Rückzahlung nach dem Berliner Kurs erfolgen ſolle, bezweckt haben, 
mijjen Sie ſelbſt ja am beſten wijen. Uns ift der Zweck nicht klar. 
Nach deutſchem Recht hatten die 6000 Papiermark einen Wert von 
1128 Goldmark, oder dieſer Betrag auf Grund des polniſchen Auf- 
wertungsgeſetzes in Zloty umgerechnet, einen Wert von 1392 31. 
Werden die 6000 Mark deutſch direkt nach dem polniſchen Auf⸗ 
wertungsgeſetz aufgewertet, fo ergibt ſich der Betrag von 1818 Zl. 
Davon haben Sie, wie geſagt, von dem jetzigen Eigentümer 15 Pro⸗ 
zent zu beanſpruchen. 

. S. 1. Der Kommiſſar hat Recht: es muß ein wichtiger 
Grund für die Reiſe vorliegen. Ob der von Ihnen angegebene 
Grund als wichtig anerkannt wird, wiſſen wir nicht. 2. Aufwertung 
15 Prozent = 740,70 81. 

A. G. Ch. Wenn Ste einen Vertrag in Händen haben, daß 
der Preis 200 31. beträgt und die monatliche Abzahlung 15 8I., 
dann brauchen Sie keinen Groſchen mehr zu zahlen, wenn dort 
nicht etwa von Goldzkoty die Rede ift. Sie brauchten ja den 
Vertrag, den Ihre Frau abgeſchloſſen hat, nicht anzuerkennen, aber 
das würde Ihnen und Ihrer Frau nur Scherereien bereiten. 

Eichenberg. 1. Wenn der Fußſteig noch nicht öffentlicher Weg 
8 iſt, könen Sie ihn ja ſperren. 2. Wenden Sie ſich wegen 

es Totenſcheines an das deutſche Konſulat in Thorn. 3. Anzeigen 
werden bezahlt nach dem Raum, den fie beanſruchen. Die Preiſe 


ſtehen am Kopf der Zeitung. Natürlich würden Ihnen einlaufende 


Offerten gegen Erſtattung des Portos durch unſere Geſchäftsſtelle 
überſandt werden. 

Culm Nr. 100. Am 26. Februar 1926 ſtand der Dollar 7,28 Bt, 
am 29. Mai 1926 11 Bl, und am 1. Oktober 1926 8,94 BI. 

H. J. 101. Der Vater hat der Tochter bei deren Verheiratung 
eine „angemeffene” Ausſteuer zu geben. Das ift, was das 

. G.⸗B. darüber beſtimmt. Was „angemeſſen“ ift, hängt von der 

ſozialen Stellung des Vaters und feinen Vermögensverhältninen 
ab. Sie werden bejer als wir, die wir weder Ihre noch Ihres 
Schwiegervaters Verhältniſſe kennen, beurteilen können, ob das, 
was der Schwiegervater geleiſtet hat, „angemeſſen“ iſt, d. h. feinen 
Verhältniſſen entſpricht. ö : ; 
Hl. 5300, Ste haben 18% Prozent = 1926,80 gl. zu zahlen. 


Nr. 400. S. K. Ihre Anfrage iſt fo unverſtändlich, daß Aus⸗ 
kunft unmöglich iſt. 

N. G. W. P. Abonnent 53. An Kapital haben Sie etwa 60 Pro⸗ 
zent = 615 31 zu zahlen. Dazu Zinſen zu 5 Prozent für die 
letzten 4 Jahre von der aufgewerteten Summe. Kündigen kann 
ſowohl der Gläubiger, als auch Sie. Wozu der Gläubiger die poli⸗ 
zeiliche Beſcheinigung braucht, minen wir nicht: vermutlich hat er: 
die Abſicht, ſeine Forderung zu verkaufen oder zu verpfänden. Die 
Polizei kann natürlich nicht mijen, ob Sie die Zinſen bezahlt 
haben oder nicht, ſie kann höchſtens Ihre Unterſchrift auf der Be⸗ 
ſcheinigung beglaubigen. Es liegt natürlich in Ihrem Belieben, 
ob Sie dem Erſuchen des Gläubigers Folge geben wollen oder 
nicht, Sie fügen ſich aber keinen Schaden zu, wenn Sie die Be⸗ 
ſcheinigung ausſtellen. 

R. H. N. 99. 1. Für je 1500 Mark haben Sie etwa 60 Prozent 
= 1110,60 31. zu zahlen. Nicht bezahlte fällige Zinſen find in vier 
Jahren verjährt. Erbe des Bruders iſt zur Hälfte die Mutter, in 
die andere Hälfte teilen ſich die Geſchwiſter. 2. Die 1700 Mark vom 
Mai 1920 er einen Wert von 56,60 31. 

Fr. F. in H. Sie haben an Kapital zu zahlen 15 Prozent = 

666,60 Z1., und an Zinſen fährlich 33,33 3. 
Nr. Z. F. 1874. 1. Wenn der neue Gläubiger die Reſtkaufgeld⸗ 
hypothek übernommen Hat, fo find die 2000 Mark als Reſtkaufgeld⸗ 
mit etwa 60 Prozent = 1481,40 81. aufzuwerten. 2. Wenn der 
Betreffende das polniſche Viſum erhält, kann er natürlich zum Be⸗ 
ſuch herkommen. Wir glauben nicht, daß ihm irgend welche unan⸗ 
genehmen überraſchungen begegnen könnten. 3. Solche Sachen 
können hierher geſandt werden, und ſie unterliegen auch keinem 
Zoll, wenn die Empfänger bedürftig ſind. 

W. W. Nr. 100. 1. Aus Ihrer Anfrage haben wir beim beſten 
Willen nicht feſtſtellen können, was eigentlich die 10 000 Mark find, 
Grundſchuld oder Hypothek, wir können Ihnen deshalb auch darüber 
feine Auskunſt geben. 2. Wenn Sie dem Nachbar eine angemegene 
‘rift zur Beſeitigung dieſer Aſte geſetzt haben, und er hat in dieſer 
Zeit die Aſte nicht beſeitigt, ſo ſind Sie berechtigt, das ſelbſt zu tun 
und auch die Aſte zu behalten. 3. Der Preis der Zeitung iſt nach 
ſorgfältigſter Kalkulation aufgeſtellt. Die Rohprodukte müſſen mit 
Edelvaluta bezahlt werden, was natürlich in dem Preis der Zei⸗ 
tung zum Ausdruck kommen muß. de 

Th. W. N. 1. Auskunft unmöglich, da wir nicht wiſſen, wann 
die Hypothek von 35000 Mark entſtanden iſt. 2. Desgleichen. 
3. Die 3000 Mark hatten nur einen Wert von 3000 BI, und wenn 
die Zahlung ſpäter als im April 1919 erfolgte, noch weniger. Auf⸗ 
wertung etwa 25 Prozent = 750 31. 4. Es findet eine Aufwertung 
ſtatt nach dem Zeitpunkt des Erwerbs dieſer Anleihen, aber nur auf 
Antrag bei dem Urzad pozyezek panſtwowych w Warſzawie, ul. 
Senatorſka. Die Anmeldungsfriſt ift bis zum 25. März 1927 verə 
längert worden. Es muß aus den Büchern der Bank, durch die 
Sie haben zeichnen lanen, der Nachweis geführt werden, daß Sie 
die Anleihe dann und dann gezeichnet haben. ji 

N. W. 1000. Wir halten einen einen ſolchen Austauſch für 
unmöglich. u 

. K. C. Wir raten Ihnen, das Angebot anzunehmen, es find 
dies mehr als 60 Prozent. 

„Einſamkeit“. Wenn der Schuldner in Polen wohnt und es 
ſich um eine Darlehnshypothek handelt, dürfte von den Zinſen nichts 
verjährt ſein, dieſe ſind vielmehr vollſtändig nachzuzahlen. Wenn 
es ſich aber um einen in Deutſchland wohnenden Schuldner handelt, 
ſo ſind ihm auch nach deutſchen Recht die rückſtändigen Zinſen bis 
1. 1. 25 erlajen. 

blen S. 100. Sie haben in beiden Fällen nur 18%, Prozent zu 
zahlen. 

Alter Nudſchauleſer. Nr. 100. 1. Zu zahlen find 15 Prozent 
= 198,90 zl. 2. Die 2886,65 Mark, die Sie ſchuldig geblieben find, 
hatten nach der amtlichen Tabelle zum deutſchen Aufwertungsgeſet 
vom 16. Juli 1925 einen Wert von genau 900,21 Goldmark. (10 Pas 
piermark = 1,04 Goldmark). Das ift das Höchſte, was Sie über⸗ 
haupt zu zahlen verpflichtet ſind. 

Rudolf Kl. in M. Da Sparkaſſen nach ihrem Vermögen auf» 
werten, müſſen Sie ſich direkt an die betreffende Sparkaſſe um 
Auskunft wenden. 

Franz Pr. Über Fragen dieſer Art geben wir grundſätzlich 
keine Auskunft. 

WB. Die 5900 Mark hatten nur einen Wert von 4862 SI. 
Davon iſt der perſönliche Schuldner, d. h. der erſte Käufer, für etwa 
60 Prozent haftbar, der jetzige Eigentümer aber nur für 18 Pros 
ent = 911,62 31. Die Zinſen werden zu dem f. Z. vereinbarten 

rozentſatz von der umgerechneten Summe berechnet. Auch Zinſes⸗ 
zinſen können berechnet werden. Wenn Sie ausreichende Vollmacht 
haben, ſind Sie natürlich zur Klage berechtigt. Das Kapital können 
Sie erſt einklagen, wenn es durch ordnungsmäßige Kündigung fällig 


geworden iſt. Die Gerichte ſtehen vielfach auf de t „daß 
auch den Schuldnern von Reſtkaufgel ein . ee iss 


ufneld ein Morato 

es fih in Ihrem Falle vermutlich um ein Mietshaus handelt, läuft 
das Moratorium erſt am 1. 1. 1928 ab, Sie könnten alſo wegen des 
Kapitals erſt vom 1. 1. 1928 ab klagen. Die fälligen Zinſen können 
ſchon jetzt eingeklagt werden. Wir glauben nicht, daß von Ihnen ein 
Vorſchuß verlangt werden wird. 

N. O. 1000. Der jetzige Eigentümer haftet genau ſo wie der 
Vorbeſitzer für die Hypothek. Aufwertung 15 Prozent = 330,90 O. 

C. 8. An Kapital haben Sie zurückzuzahlen 2222,10 RI. und die 
Zinſen zu dem ſ. Z. vereinbarten Prozentſatz von dieſer umgerech⸗ 
neten Sume. í à 

„Aſtrologie“. Wir haben leider in unſerem Redaktionsverbande 
weder einen Aſtronomen noch einen Aſtrologen. Können Ihnen alſo 
die gewünſchte Auskunft nicht erteilen. 

Berthold K., hier. Sie hatten zu bekommen 648,15 Zl. Die 
8500 Mark polniſch, die Sie im April 1920 erhalten haben (Sie jagen 
allerdings nur, daß Sie die Hypothek zu dem angegebenen Datum 
haben löſchen laſſen, wir ſchließen aber daraus, daß zu derſelben 
Zeit die Rückzahlung des Geldes erfolgte), hatten nur einen Wert 
von 140 Bl., ſodaß Sie noch 508,15 BI. zu bekommen haben. 

P. 8. Für die Senkgrubenvereinigung müſſen Sie Ihren An» 
teil noch in dieſem Quartal zahlen, im nächſten nicht mehr. Für 
Pumpenreparatur hat der Wirt überhaupt nichts zu fordern. 

Frau Ida K. in L. 1. Da das Grundſtück in zweiter Hand ijt, 
find Sie eigentlich nur für 18 Prozent der Eintragung haftbar, 
ſodaß Sie nur 20,80 BI. an jede Ihrer Schweſtern zu zahlen brauch⸗ 
ten, was doch wohl recht wenig iſt. (Die 200 Mark vom Januar 
1919 hatten nur einen Wert von 111 31) 2. Mit dem Altenteil 
der Eltern ſteht es ähnlich, wenn die Eintragung des Altenteils 
erfolgte, als noch Ihr Bruder Eigentümer war. Auch hier hätten 
Sie eigentlich nur 18% Prozent = 199,80 BI. für die 600 Mark zur 
zahlen; aber zu bedenken iſt, daß die 600 Mark an ſich nur 333 Zl. 
wert waren. Was follten Ihre Eltern mit den 199,80 BI. in 
Deutſchland anfangen, die doch nach dem jetzigen Kurſe nicht ein⸗ 
mal 100 deutſche Mark wert ſind? Hier iſt ſchiedlich⸗friedliche 
Einigung geboten. Zur Verzinſung der ſeit Oktober fälligen 
Raten ſind Sie natürlich verpflichtet. 

A. K. 88. Der Schuldner iſt verpflichtet, Ihnen das, was im 
Schuldſchein vereinbart war, auf Heller und Pfennig auszuzahlen, 
u. z. Kapital und Zinſen. Irgend eine Aufwertung, d. h. Vers 
minderung des Schuldbetrages, kommt hier nicht in Frage. Die 
Summe, die Sie als Ausgleich für den Kurs zu fordern haben, 
können wir Ihnen nicht angeben, da wir nicht wigen, an welchem 
Tage die Rückzahlung erfolgte und der Zlotykurs im April 1926 
beträchtlich ſchwankte. 

P. B., Maly Laſk. Rechtlich haften Sie wohl nicht dafür aber 
moraliſch. Sie haben 10 Prozent zu zahlen = 30,85 BL 

F. B. S. Leider können wir von hier aus nicht überſehen, 
woraus ſich die Differenz ergiebt. Da mühen Sie ſich ſchon direkt 
an die Steuerbehörde um Auskunft wenden. 

Bankverein S. Perſönlicher Schuldner ift derjenige, der f. 3. 
den Kaufpreis für das Grundſtück nicht voll erlegt hat, ſondern 
einen Teil desſelben ſchuldig geblieben iſt und deshalb das gekaufte 
Grundſtück mit einer Reſtkaufgeldhypothek in der Höhe des ſchuldig 
gebliebenen Kaufgeldes belaſtet hat. Trifft das auf den Vor⸗ 
beſitzer zu, dann ift er der perſönliche Schuldner. Polniſche Staats⸗ 
Faber e haben in Deutſchland vor Gericht dieſelben Rechte wie 
deutſche Mesa e der Erfolg einer Klage hängt alſo nur 
davon ab, ob der Schuldner etwas hat oder nicht. 

P. G. Nr. 1200. Einen Rechtsbeiſtand braucht das Gericht Ihnen 
auf Grund des Armenatteſtes nur zuzuweiſen für ein Prozetzver⸗ 
fahren vor dem Bezirksgericht. Ihr Chef muß Ihnen eine Yes 
ſcheinigung ausſtellen, daß Sie fo und jo lange in dem betreffen⸗ 
den Unternehmen beſchäftigt worden ſind. Sie haben Anſpruch auf 
das Gehalt bis 1. Oktober 1926 und auch auf den Erſatz des Scha⸗ 
e ber Ihnen nachweislich aus dem Fehlen des Zeugnihes er» 
wachſen iſt. à : 

A. S. 1001. Der jetzige Eigentümer ift Ihnen nur mit 18%, 
Prozent = 1006,87 31. haftbar. 

T. T. i. B. Wir neigen uns Ihrer Anfiht zu, möchten aber bes 
merken, daß auch der gegneriſche Standpunkt eine femine Berech- 
tigung hat. Man könnte mit einem gemiyen Recht behaupten, daß 
Ihnen nur die Erträge zuſtehen, die ſonſt eine Wieſe liefert, näm⸗ 
lich Gras und Heu. Andererſeits können Sie jagen, daß dos Ges 
ftrüpp den Graswuchs verhindert hat, und daß das erſtere der 
Ihnen zuſtehende Erſatz für den verminderten Grasertrag iſt. 
Weiter können Sie einwenden, daß Ihnen bei der Verpachtung 
irgend welche Bedingungen nicht geſtellt worden ſind. Alles in 
allem: Die Frage iſt ſtrittig, und einen obſiegenden Ausgang eines 
Prozelſes können wir Ihnen nicht verbürgen. 


„ Or * * ann 


3. Blatt. 


Polnische Parlamentarier in Paris. 


Paris, 3. März. PAT. Auf ihrer Informationsreiſe 
durch Frankreich trafen die polniſchen Parlamenta⸗ 
rier am Dienstag in Paris ein. Ihnen zu Ehren gab 
die franzöſiſch⸗ polniſche Parlamentsgruppe 
ein Frühſtück, in deſſen Verlauf der ehemalige Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Evain das Zuſammengehörigkeitsgefühl 
zwiſchen dem polniſchen und dem franzöſiſchen Parlament 
feierte. Für die polniſchen Parlamentarier ſprach der Abg. 
Thugutt Er ſagte, daß man viel von der gegenſeitigen 
Kenntnis der beiden Völker ſpreche, daß man die Polen 
geiſtige Brüder der Franzoſen nenne; doch ſei es notwendig, 
daß man die Polen auch von einer anderen Seite, d. h. als 
Arbeiter kennen lerne. Die Polen ſeien ein Volk, das 
zu arbeiten verſteht. Das polniſche Volk habe Lu ft zue 
Arbeit. Länger als hundert Jahre geknebelt, wünſche Polen 
heute, nachdem es die Freiheit wieder erlangt hat, der Welt 
zu beweiſen, daß es fähig fici, Werte zu produzieren. 
Ein Beweis für den Arbeitswillen ſei die Entwickelung der 
Kooperativen. Polen ſei heute eines der am meiſten fried⸗ 
lich geſonnenen Völker der Welt. Würde man in Polen 
eine Perſon finden, die vom Kriege träumt, ſo würde man 
ſie ins Irrenhaus ſperren. Die Polen drücken heute kräftig 
ihrem Bundesgenoſſen die Hand, da ſie, Hand in Hand mit 
ihnen, leichter einem Angriff entgehen würden. Lieber 
aber würde Polen es ſehen, wollte man die Bündniſſe zu 
einer Allerwelts⸗Organiſation machen, die jeg⸗ 
lichen Krieg als ein Verbrechen anſehen würde. Aus dieſem 
Grunde ſammelten ſich die Polen zu allen internationalen 
Verſammlungen, in denen von der Feſtigung des Weltfrie⸗ 
dens die Rede iſt. Polen werde ſich durch Erklärungen ſeiner 
kleineren Nachbarn nicht aus dem Gleichgewicht bringen 
laſſen, die beweiſen wollen, daß wir uns mit ihnen im 
Kriegszuſtanude befinden. Polen wünſche in normalen 
Beziehungen ſogar mit den Mächten zu leben, die ſich Mühe 

geben, ſeine Exiſtenz zu untergraben. Polen ſei für alle 

Unterredungen zu haben mit Ausnahme von Ver⸗ 
handlungen über Fragen, die ſeine Grenzen betreffen. 
Ein jeder, der ſich dieſe zwei Merkmale des polniſchen Cha⸗ 
rakters vergegenwärtigt, d. h. den Willen zu ſch 
riſcher Arbeit und die Friedensliebe, N 
zu Polen in nähere Beziehungen treten. Beſonders wert⸗ 
voll ſeien ihm die Beziehungen mit Frankreich dank der 
Ahnlichkeit der Stimmungen, des gemeinſam vergoſſenen 
Blutes und der gegenſeitig geleiſteten Dienſte. Abg. Thugutt 
ſchloß feine Rede mit einem Hoch auf die franzöſiſch⸗ 
polniſche Brüderſchaft. 

Nach dem Frühſtück fand im Rathauſe ein großer 
Empf AY Ria vr En die Mitglieder der Stadt- 


verordnetenverſammlung, 
\ Ehlapomiti mit Gattin, 


der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung Gudin entbot den polniſchen Gäſten feinen 
Gruß, wobei er hervorhob, daß ſeit dem Augenblick, da 
Polen das unabhängige Leben wieder erlangt hat, die Stadt 
Paris keine Gelegenheit verſäumt habe, ihm ihre ſchweſter⸗ 
lichen Gefühle zu beweiſen. Paris habe in ſeinen Mauern 
bereits den Hauptkämpfer für die Befreiung Polens, den 
erſten Staatschef, Marſchall Pilſudſki, begrüßt. Der 
Redner bat, dem Marſchall eine herzliche Huldigung 
der Stadt übermitteln zu dürfen. Er geb dem Wunſche 
Ausdruck, daß En Lan un ben 2 Ne oaie are 
Bande verbunden find, gemeinſam den Weg der Freiheit, 
des Friedens, der Ziviliſation und der Gerechtig⸗ 
keit beſchreiten mögen. Der Präfekt betonte in ſeiner Be⸗ 
grüßungsanſprache, daß die Aufnahme der Gäſte im Hin⸗ 
blick auf die engen Bande, die Polen mit Frankreich ſeit 
Jahrhunderten verbinden, das Merkmal eines Familien- 
ſeſtes trage. Weitere Anſprachen hielten Senator Ba⸗ 
Linji und Abgeordneter Szebeko, die für die freund- 
liche Aufnahme dankten. Abends fand in der volniſchen 
Botſchaft ein Diner ſtatt, an das ſich ein Raut anſchloß. 


* 


Es fällt uns nicht einmal im Traume ein, in der Zeit 
der Orangeblüten von Locarno das herzliche Pariſer 
Familienfeſt irgendwie ſtören zu wollen. Da aber der 
rolniſche Hauptredner des Tages, Herr Thugutt, als 
Sachverſtändiger für Minderheitenfragen gilt und 
ſogar zum Vorſitzenden des Warſchauer Minderheiten⸗ 
inſtituts (ohne Minderheiten) gewählt wurde, dürfen wir 


wohl die beſcheidene Anfrage an ihn richten, welche 
ſchöpferiſche Arbeit das befreite Polen gerade auf dieſem 


Fachgebiet, deſſen ungeheure Bedeutung für die junge 
Republik wohl niemand ableugnen kann, bisher geleiſtet 
bat. Auch von „der friedlichen Geſinnung“ haben wir pol⸗ 
utſchen Staatsbürger nichtpolniſchen Stammes höchſt eigen⸗ 
artige und ſchwer verdauliche Koſtproben zu ſchmecken be⸗ 
kommen, trotzdem man in Paris und anderswo noch heute 
üher die f rühere Unfreiheit des eigenen Volkes in bes 
zedten Tönen zu klagen weiß. So war es gut und wertvoll, 
daß der Pariſer Stadtverordneten vorſteher 
den Wunſch ausſprach, daß die befreundeten Mächte auf 
ihrem gemeinſamen Wege die Gerechtigkeit als dritten Weg⸗ 
genoſſen mitnehmen möchten. Denn nicht allein für das 
Reich Gottes, ſondern auch für die irdiſchen Reiche gilt 
ai Bibelwort: „Trachtet nach der Gerechtigkeit, jo 
W ſolches alles zufallen!“ Was aber bedeutet „ſolches 

es“? Es bedeutet: „Freiheit, Friede und ſchöpferiſche 


Wenn einer eine Reiſe tut 
Ein Bericht 
über die Vermenſchlichung der Deutſchen. 


& Der in Polen ſehr gefeierte Schriftſteller Wac ka w 
tieroſzewſki, der als Künſtler eine recht mäßige 
Miſchung von Pierre Loti und Kirling ift, defen beſte 
Leiſtungen einer Zeit angehören, in welcher er noch gar 
nicht geſeiert war, während ſein jetziger Lokalruhm die 
Jolgeerſcheinung einer politiſchen Konjunktur it — hat ſich 
als Gaſt der Zentrale des Penklubs“, der auch in Berlin 
und in Bariau icine Zweigvereine hat, nach London 
begeben. Die Londoner Literaten werden ihn mit einem 
Foſteſſen feiern. Sieroſzewſki hat ſich vorgeſetzt, in London 
zwei Wochen zu bleiben, um die dortigen kulturellen und 
ſezielen Einrichtungen zu ſtudieren und beſonders das 
eugliſche Arbeitermilien kennen zu lernen. 


Auf der Fahrt durch Deutſchland machte der reiſende Herr 
Span dee vom Eiſenbahnwagen aus einige flüchtige Be⸗ 
obachtungen, die er diejer Tage im „Glos Prawdy“ in einem 
ne aus London mitteilt. Er gibt nicht ohne Neid zu, 
8 Kier ee den Anblick neuerblühten Lebens 
a aa „Hauptſächlich war ich vom Bauweſen be- 
roſſen. Ich ſpreche nicht von Berlin, wo bekanntlich 
während der böswilligen (ö) Devalvation der Mark ganze 


me mit neuen Häuſern entſtanden, aber ich bin an 


Stadt und keinem Städtchen vorbeigefahren, bei denen 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 6. März 1927. 


Arbeit, die wir gern ſehen und erleben möchten, bevor 
man von ihnen ſpricht.“ — 


Der weitere Verlauf des Familienfeſtes. 


Beſuch bei Joch. — Eine intereſſante Außerung Briands. — 
Niedzialkowſki vergißt Verſailles. 


über den weiteren Verlauf des Pariſer Beſuchs der 
4 Abgeordneten weiß die PAT. folgendes zu 
melden: i 


Ein Teil der polnischen parlamentaxiſchen Delegation, 
und zwar die Senatoren Kinjorſki, Nowak und Ja- 
nuſzewſki und die Abgeordneten Koscialkowſki, 
Niedzialkowſki und Stronſki ſtatteten dem 


Marſchall Foch 


einen Beſuch ab, der den polniſchen Herren eine Reihe von 
Fragen betr. die Organiſation der Landesverteidigung zu 
ſtellen beliebte. Als er erfuhr, daß der Senator Januſzewſki 
im Senat über die Krieg zinduſtrie Polens refe- 
riere, drückte er ſein hohes Intereſſe für die Entwickelung 
dieſer Industrie aus und betonte die Notwendigkeit des Be- 
ſitzes einer eigenen Kriegsinduſtrie, die vom Auslande 
unabhängig ſei. 


Mittags fand ein großes Eſſen ſtatt, das den pol- 
niſchen Parlamentariern von der franzöſiſchen parlamen⸗ 
tariſchen Gruppe der Freunde Polens gegeben wurde. Als 
erſter Tiſchredner ſprach Miniſter Marin; als der Name des 
Marſchalls Foch erwähnt wurde, erhoben ſich alle An⸗ 
weſenden und bereiteten dem Marſchall eine enthu⸗ 
ſiaſtiſche Ovation Miniſter Marin ſchloß mit einem 
Hoch auf Polen. Von polniſcher Seite antworteten die Ab- 
geordneten Stronſki, Liebermann und der Senator 
Kiniorſki. Der Abg. Thugutt nahm an dem Empfang 
nicht teil, er frühſtückte mit Viktor Baſch, dem Vorſitzen⸗ 
den der franzöſiſchen Liga zum Schutze der Menſchenrechte, 
und mit Otto Lehmann, dem Vorſitzenden der deutſchen 
Liga. Nach dem Frühſtück beſuchten die Parlamentarier 
eine Reihe monumentaler Gebäude, u. a. das Kriegsmuſeum. 
Um 6 Uhr fand ein 


Empfang im Außenminiſterium 


ſtatt. Außenminiſter Briand ſprach lange mit den einzelnen 
Abgeordneten und Senatoren, und als er ſie danach in ſein 
Kabinett führte, ſagte er, „in dieſem Raume ſind ſchon zahl⸗ 
reiche wichtige Fragen der internationalen Politik behan⸗ 
delt worden. Ich kann die Herren verſichern, daß keine 
dieſer Fragen verhandelt worden iſt, ohne daß ſpeziell 
die polniſchen Fragen in Betracht gezogen wären.“ 


Am dritten Tage des Pariſer Aufenthalts der pol⸗ 
niſchen Parlamentarier fand im Cafs de Paris ein großes 
Mittageſſen zu Ehren der polniſchen Gäſte ſtatt, das 
die parlamentariſche franzöſiſch⸗polniſche Gruppe 
veranſtaltete. An dem Empfang nahmen 310 Deputierte 
und Senatoren und eine Reihe anderer hervorragender Per⸗ 
ſönlichkeiten teil. Eine längere Rede hielt der Vorſitzende 
der genannten parlamentariſchen Gruppe Locquin, der 
die Notwendigkeit und die Bedeutung der Zuſammenarbeit 
beider Republiken betonte, worauf das Orcheſter die pol⸗ 
niſche Dann ergriff Senator 


Deutſchland zu mach 
den tätig zu ſein. Die polniſchen Grenzen wären unantaſt⸗ 
bar. Es ici unmöglich. von irgend einem Volke zu fordern, 
da es Gebiete abtrete, die „on feinen treueſten 
Kindern bewohnt“ wären. Das wäre eine Vergewal⸗ 
tigung der Rechtsgrundſätze und eine Rückkehr zu den Zeiten 
vor 1914. (Liegt nicht der Gedanke an Verſailles viel 
näher? D. R.) 


Zum Schluß ſprachen noch der Denutierte Bouillon, 
der jüdiſche Abg. Reich und Paul ⸗Boncour. 


Ein Mißklang. 


Warſchau, 4. März. Die polniſchen Blätter geben ihrer 
Befriedigung über den herzlichen Empfang Ausdruck, den 
die polniſchen Parlamentarier bei ihrer Informationsreiſe 
durch Frankreich bis jetzt erfahren haben und ſprechen die 
Hoffnung aus, daß auch die weitere Fahrt denſelben Cha⸗ 
rakter tragen werde. Einen Mißklang findet der „Kurier 
Poranny“ in dem Umſtand, daß die Pariſer Preſſe 
den nun ſchon länger als eine Woche auf dem Gebiet Frank⸗ 
reichs weilenden polniſchen Gäſten nicht die bei ſolchen Ge⸗ 
legenheiten üblichen Artikel gewidmet habe. Dieſe In⸗ 
tereſſeloſigkeit zeigten ſämtliche Organe ohne Unter- 
ſchied der Parteirichtung. Das Blatt ſchreibt dieſen Mangel 
nicht der Mißgunſt dieſer oder jener Partei den Polen 
gegenüber zu, dies ſei vielmehr der Ausdruck einer unge⸗ 
nügenden Organiſation des Empfanges, durch die die Preſſe 
hätte entſprechend vorbereitet werden müſſen. 

eg W ——— 


nicht Reihen von funkelnagelneuen Gebäuden aufleuchte⸗ 
ten.“ Er bemerkte die zahlloſen modern eingerichteten 
Häuſer, die von Baugeſellſchaften billig der arbeitenden 
Intelligenz und den Arbeitern verkauft werden. Er be⸗ 
merkte, „daß die Straßen von kraftſtrotzenden, fröhlichen 
Kinder ſcharen belebt find“, daß überall emſig ge⸗ 
arbeitet wird und daß der allgemeine Wohlſtand ganz 
augenfällig ſei. ; i 


Aber diefer wohlgefällige Anblick weckt in der Tiefe 
ſeiner edlen Künſtlerſeele ſofort den Dämon des 
Haſſes und der Kriegsluſt. Er bemerkt daher gleichfalls, 
daß mit der Wohlhabenheit „der frühere Dünkel und 
die frühere Stumpfheit zurückgekehrt“ ſei. „Verſchwun⸗ 
den ſind die vergeiſtigten Geſichter des während 
und gleich nach dem Kriege leidenden Deutſch⸗ 
lands . .. Und als ich mich in Weſtfalen befand und als 
unſer Zug an den in blutiger Feuerlohe erſtrahlenden Vul⸗ 
fanen Krupps vorbeirannte, als ich dieje unauſhörliche 
Kraftanſpannung der von einem einzigen Gedan⸗ 
ken beſeſſenen Millionen ſah und an die kürzlich 
gehaltene Rede Weſtarps dachte — ergriff mich ein Ent⸗ 
ſetzen. Iſt zur Vermenſchlichung der Deutſchen ein zwei⸗ 
tes Grunwald (die Schlacht bei Tannenberg 1410) unbe⸗ 
dingt notwendig? Und ſoll dieſes Grunwald wieder wie zur 
Ya Jagiellos die Schultern unſeres Vaterlandes be⸗ 

aſten? atir eV 

Die Vermenſchlichung der Deutſchen. — ein 
ſchönes Wort — — ein Dichterwort. Geſprochen von einem 
Ehrenmitgliede des Pen⸗Klubs, der gegründek wurde, um 


es ſei m 


flawien gleichgültig, ob U! 
wähle. Die Frage des Fiumer Hafens könne keine 


j Nr. 53. 


Ein neuer Donaubund? 


Geopolitiſche Notwendigkeiten rütteln an der Sinnloſigkeit 
der Pariſer Friedensverträge. 


Zur Förderung der ungariſch⸗ſüdſlawiſchen Beziehungen 
iſt der ehemalige füdſlawiſche Miniſter und Vertreter beim 
Völkerbund, Dr. Markowitſch, nach Budapeſt ge- 
kommen, wo er mit den maßgebenden Staatsmännern Be⸗ 
ſprechungen pflegen wird. Aus der Tatſache, daß dieſer Be⸗ 
ſuch noch vor der Reiſe des ungariſchen Miniſterpräſidenten 
Grafen Bethlen nach Rom erfolgt, läßt ſich das Beſtreben 
der in Südflawien herrſchenden Radikalen Partei erkennen, 
Ungarn zu bewegen, möglichſt bald einen Fr eund⸗ 
ſchafts vertrag abzuſchließen. Dr. Markowitſch verwies 
in einer Unterredung mit einem Zeitungsberichterſtatter 
darauf, daß eine einflußreiche Gruppe der Radikalen Partei, 
der auch der frühere Miniſter des Außern, Dr. Nintſchitſch, 
angehöre, im Donaubeden den Locarnogeiſt zur 
Geltung bringen wolle. Darin liege die Zukunft ſämtlicher 
Staaten des Donaubeckens; es wäre dies die Politik 
der gegenſeitigen Anpaſſung. 


Südſlawien, Ungarn, Bulgarien, Rumänien, die 
Tſchechoſlowakei und Sſterreich, fo führte Dr. Markowitſw 
dann weiter aus, würden keineswegs durch unüberbrück⸗ 
bare Gegenſätze getrennt. Dieſe Eyy A Staaten feien 
nicht nur durch die wichtige Waſſerſtraße der Donau, fon- 


dern auch durch ſonſtige wirtſchaftliche Intereſſen verbun⸗ I 


den. Es tauche daher die Frage auf, wie man diefe Donau⸗ 
ſtaaten in eine wirtſchaftliche Einheit aufammenfaflen könnte, 
in welcher trotzdem die individuellen Wünſche der Einzel⸗ 
ſtaaten gewahrt blieben. Eine ſolche Vereinigung wäre 
zwar ohne Opfer nicht möglich, und die daran teilnehmenden 
Staaten müßten auf gewiſſe Sonderbeſtrebungen verzichten. 
Gelinge dies, ſo würde im Donaubecken eine wirtſchaftliche 
Einheit zuſtande kommen, welche auch eine ſelbſtändige 
Außenpolitik machen könnte. Dieſer wirtſchaftliche Donan⸗ 
bund müßte ſich von der Politik und Vormundſchaft einer 
jeden andern Großmacht unabhängig machen. Die Polttik 
des Donaubundes müßte eine unabhängige Politik 
ſein und dürfte nur von den eignen Intereſſen geleitet wer⸗ 
den. Sie wäre die Politik einer „Beinahe⸗Groß⸗ 
macht“. Möge man dieſen Plan vorläufig auch als ein 
Wahngebilde anſehen, 
behaupten, daß dieſer Plan im 
dikalen ſehr viel Anhänger habe. 


Lager der ſüdſlawiſchen Ra⸗ 
Der erſte Abſchnitt 


auf dem Wege zur Verwirklichung dieſes Planes gelte der N 


Annäherung zwiſchen Südſlawien und Un⸗ 
garn. In beiden Staaten beſtünden die pſychologiſchen Vor⸗ 
bedingungen eines Wirtſchafts⸗, Schieds⸗ und Freundſchafts⸗ 
vertrages. Die beiden Völker ſympathiſierten miteinander, 
und die Arbeit der Diplomaten würde keineswegs durch 
gegenſeitigen Haß der Völker behindert. Die Verhandlun⸗ 


gen jeien bereits weit ſortgeſchritten; mit dem Abſchluß der 


Verträge müſſe aber noch einige Zeit gewartet werden, denn 
man müſſe erſt noch bei den Völkern die Grundlagen für den 
Freundſchaftsvertrag ſchaffen, damit dieſer Vertrag nicht 
bloß ein Akt der beiden Regierungen bleibe, ſondern auch in 
den Völkern Wurzel falle. t | 
ſlawiſchen Beziehungen angeht, fo hätte es den 
Anſchein, als ob der Vertrag von Tirana die italien⸗ 
freundliche Politik Nintſchitſchs durchkreuze, doch könne ſich 
das Ausdehnungsbeſtreben Italiens keineswegs Ben 
Südſlawien richten, denn Südſlawien greife nie e n. 


nua, nötigenfalls feine Grenze zu verteidigen. In de 
chen Freihafens fei es für 
b Ungarn Fiume oder Spart! 


rage des ungariſ 


gegen Südflawien haben, denn der Weg führe über Süd⸗ 
ſlawien. or 
Würde die Donaukonföderation Wirklichkeit, ſo ſchloß 
Dr. Markowitſch, dann hört der Kleine Verband 
auf, da er dann ſeine Daſeinsbere 


LANDWIRTEI Kauft Chiles alpeferl 


Ihr müsst Eure Ernten steigern, um bestehen 
. zu können! ` 


sparen: aber nicht an falscher Stellel A \ 


COhilesalpeter 
sichert bei allen Kulturpflanzen, besonders aber bei Rüben, 


die höchsten Erträge. 3673 
Verkauf in allen landwirtschaftlichen Syndikaien u. Handels- 
genossenschaften und bei Düngemittelhändlern. 


die literariſch Schaffenden der Kulturnationen einander 


fo müſſe er, Dr. Markowitſchh doch 


Was die italieniſch⸗ſüd⸗ 


chtigung verlieren müſſe. 


it dem gegenwärtigen Gebiet zufrieden und ſtark 


Da 


näher zu bringen und der Kriegshetze entgegenzuwirken. 2 


Der Warſchauer Pen-Klub wird in den nächſten 


Tagen 


den deutſchen Schriftſteller Thomas Mann als ſeinen Gat, 


begrüßen können. Es werden ſchöne Reden gehalten 
werden, es werden wohlklingende Interviews 
in der Preſſe zu leſen ſein, der literariſche Leiter des „Glos 
Prawdy“ wird nicht verfehlen, einen ſalbungsvollen Artikel 
über ſich ſelbſt und Thomas Mann zu veröffentlichen, und 
die ganze Parade wird ſo ein gutes Ende nehmen. Aber 
man kann wohl dafür bürgen, daß Thomas Maun auch 


ohne dieſe Beweihräucherung nie imſtande wäre, von der 


„Vermenſchlichung der Polen“ zu ſprechen. Oder 
ſollte er etwa an die Ablaßbulle des Papſtes 
Johann XXIII. erinnern, in der die Schlacht bei Grun⸗ 


wald⸗Tannenberg als „ein erſtaunlicher und ſchauderhafter 


Kampf“ bezeichnet wird, „der von einigen Abergläubiſchen 


auf Anreiz des böſen Feindes (gemeint iſt Jagiello!) gegen 


die Chriſtgläubigen (d. h. die Ordensritter!) unternommen 
wurde.“ i 


Thomas Mann wird keine derartige Antwort an 
ſeinen Klubgenoſſen Sieroſzewſti mitbringen. Er wird 
über den „Verfalleiner Familie“ ſprechen, oder ſich 
in „Betrachtungen eines Unpolitiſchen“ er⸗ 
gehen und ſich bei ſolcher Politik — vergeblich?! — be⸗ 


mühen, feinen polniſchen Gaſtgebern den „Jauberberg“ $ 4 


deutſcher Menſchlichkeit zu erſchließen. 


— — e k 


ER ET S ET s VAA 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Düſſeldorſer Verhandlungen. Düſſeldorf, 4. März. 
(PA T.) Die Vertreter des polniſchen Eiſenhüttenſydikates unter⸗ 
ſchrieben heute in Düſſeldorf zuſammen mit den Vertretern der 
tſchechoſlowakiſchen, öſterreichiſchen und ungariſchen Eiſeninduſtrie 
den Vertrag betreffend den gemeinſamen Territorial⸗ 
ſchutz. Dieſer Vertrag hat Gültigkeit bis Ende 1927. Am Sonn⸗ 
abend, 5. d. M., beginnen die Konferenzen mit den Vertretern 
des internationalen Eiſenkartells über den Beitritt der pol⸗ 
niſchen Hütten zu dieſem Kartell. 

Anderungen in der Bilanz der Bank Polſki. In der dritten 
Dekade des Februar traten in der Bilanz der Bank Polſki folgende 
Anderungen ein (Stand vom 28. Februar): Der Banknotenumlauf 
vergrößerte ſich um 50,6 auf 633,5 Millionen Sloty, der Valuten⸗ 
und Deviſenvorrat vergrößerte ſich um 8,3 auf 220,98 Millionen 
(brutto), das Wechſelportefeuille wuchs um 1,3 auf 329,1 Millionen, 
die Verpflichtungen in Auslandsvaluten betragen 34,1 Millionen 
Zloty. Infolge Ankaufs von Gold im Werte von 400 000 Dollar 
in Neuyork vergrößerte ſich der Edelmetallvorrat um 2,67 auf 
149,2 Millionen Zoty. 

Amerikaniſche Anleihe für die Friedenshütte. Die Friedens⸗ 
hütte hat von der American and Continental Corporation of New⸗ 


Stoffe wears Stoffe 


wird der gut gekleidete Herr gemustert. Und gerade am 
Anzug verweilt.der Blick des Menschenkenners besonders 
lange. Zeigt doch der Zustand des Anzuges, ob sein Be- 
sitzer ordnungsliebend ist. Wollen Sie einen recht vor- 
teilhaften u. guten Eindruck machen, so kaufen Sie Ihre 


Stoffe für Herren- u. Jünglingsbekleidung 


im Spezialgeschäft der Qualitätswaren 


TuettandiugQftgSchreiter,Gdanska1ß4 


Billige Preise Verkauf im I. Stock Billige Preise 


Dorf eine Inpeſtitionsanleihe in Höhe von 11/ Millionen Dollar 
erhalten. Die Anleihe ſoll zum größten Teil zum Bau einer neuen 
Stahlgießerei verwendet werden, die nach der Fuſion der Friedens⸗ 
hütte mit der vorwiegend Stahl produzierenden Baildonhütte zur 
weiteren Entwicklung der Stahlfabrikation des Unternehmens 
dienen ſoll. 

Amerikas Bankiers fordern Aufhebung der Kreditſperre. Wie 
der „Gaulois“ aus Waſhington zu melden weiß, find zahlreiche 
Neuyorker Bankiers erneut beim Weißen Hauſe vorſtellig geworden, 
um die Aufhebung der Kreditſperre gegenüber 
Frankreich zu erreichen. Die Bankiers haben danach darauf 
hingewieſen, daß Frankreich augenblicklich in allen europäiſchen 
Ländern Kredite aufnehme und ohne weiteres bekomme. Sie hätten 
weiter erklärt, daß neue Pfundankäufe Frankreichs bevorſtünden. 
Wenn die Kreditſperre Neuyorks noch weiter anhalte, dann werde 
Frankreich ſich in Deviſen ſo weit eindecken, daß es ſpäter höchſtens 
noch 100 Mill. Dollar von Neuyork aufnehmen könne und wolle. 
Die Kreditſperre ſchädige aljo in ſchwerſtem Maße die Intereßen 
des Neuyorker Geldmarktes. 

Poljfi Spirytus“, Aktiengeſellſchaft, in Poſen. Die gewöhn⸗ 
liche Generalverſammlung fand am 25. Februar ſtatt. Er erfolgte 
die Vorſtellung der Bilanz vom 31. Auguſt 1926, die auf beiden 
Seiten mit einer Summe von 2051 978 Zloty ſchließt. Das Ein⸗ 
lagekapital der Geſellſchaft beträgt 600 000 31. und verteilt ſich auf 
3000 Aktien zu je 200 31. 
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‚Mastvieh für Konserven 


von 450 kg aufwärts. 
Waggonweise Lieferungen erbeten unter 
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mit großem 2agerfeller, Pferdeſtall und mit halber Reinigung, 


Türkiſch⸗ruſſiſcher Handelsvertrag. Die Verhandlungen über 
einen türkiſch⸗ruſſiſchen Handels vertrag haben nach 
vierjähriger Dauer und wiederholter Unterbrechung zu einer Eini⸗ 
gung geführt, welche hauptſächlich durch tür kiſche Zugeſtän d⸗ 
niſſe ermöglicht wurde. Die Türkei nimmt die Begrenzung ihrer 
Ausfuhr nach Rußland an, während die ruſſiſche Ausfuhr 
nach der Türkei un beſchränkt bleibt. Die Türkei erkennt 
ſerner die Exterritorialität der ruſſiſchen Handelsdelegation an. 
Ihrem Leiter wurde das diplomatiſche Vorrecht zugeſtanden. Ein 
Teil des türkiſchen Handels mit Rußland darf nach dem Vertrage 
durch Privatfirmen. ohne Vermittlung der ſtändigen Handelsdele⸗ 
gation, getätigt werden. Die türkiſche Ausfuhr nach 
Rußland wurde für das erſte Jahr auf rund 3,5 Millionen 
Dollar limitiert. 


„Centrala Spirytuſowa“, Aktiengeſellſchaft, in Poſen. Auf der 
Generalverſammlung vom 25. Februar wurde die Bilanz vom 
30. September 1926 vorgeſtellt, die auf der Seite der Aktiven und 
Paſſiven mit einer Summe von 1 392 440,6 31. ſchließt. Der Rein⸗ 
gewinn beläuft ſich nach allen Abſchreibungen auf 3272,98 Zt. und 
wird dem Amortiſationsfonds überwieſen. 

Die neuerbaute Eiſenbahnlinie Zgierz-Kutno mit einem 
Normalſpurgleiſe von 58 Kilometer Länge wurde mit dem 1. d. M. 
dem öffentlichen Verkehr übergeben und dem Netz der ſtaatlichen 
Eifenbadnen der Direktion Warſchau angeſchloſſen. 
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4. Blatt. 


Die politiſchen Gefangenen. 


Ein konfiszierter Aufruf der Liga zur Verteidigung der 
pot Menſchen⸗ und Bürgerrechte. f 


Der parlamentariſche Verband der polniſchen 
Sozialiſten hat an den Innenminiſter in Sachen der 
vom Regierungskommiſſariat konfiszierten „Stimme der 
Liga zur Verteidigung der Menſchen⸗ und Bürgerrechte“ 
über die Behandlung der politiſchen Häftlinge 
eine Interpellation gerichtet. Sie hat folgenden 
Wortlaut: 

„Am 26. Februar hat das Regierungskommiſſariat der 
Stadt Warſchau einen Aufruf der Liga zur Verteidigung 
der Menſchen⸗ und Bürgerrechte konfisziert. Die 
wichtigſten Stellen des Aufrufs lauten wie folgt: 
„Die Angelegenheit der polniſchen Gefängniſſe 
iſt ſchon ſeit einigen Jahren Gegenſtand unaufhörlicher 
leidenſchaſtlicher Anklagen und Proteſte. In Polen und 
im Auslande werden zu dieſem Zwecke beſondere 
Zeitſchriften herausgegeben, es werden Komitees 
organiſiert, öffentliche Verſammlungen einberufen und 
Unterſchriften verſchiedener Berühmtheiten geſammelt. 
Dieſe Aktion, die von Kommuniſten geleitet wird, hat einen 
hervorragend politiſchen Charakter und zeigt nicht 
immer ein genügendes Maß von gutem Willen; das erweiſt 
ſich in der völligen Nichtberückſichtigung der ruſſiſchen 
Verhältniſſe. Die Abwehr die eine ſolche Aktion ſeitens 
unſerer amtlichen Faktoren und der Mehrheit der Preſſe 
erfährt, geſchieht in überaus indolenter Weiſe und wirkt 
deshalb eher ſchädlich. 

Indeſſen ift der wirkliche Stand der Dinge leider nn- 
erhört ſchlimm. Sogar wenn aus dem kommuniſtiſchen 
Anklageakt alles entfernt wird, was in ihm kühl fabrizierte 
Lüge oder ein leichtſinniger Weiſe nicht geprüfter Vorwurf 
iſt, ſo beſtätigt das, was übrigbleibt, in ſchmerzlicher und 
offenkundiger Weiſe, daß ſich in Polen die Achtung vor dem 
Geſetze wie auch das gewöhnliche Gefühl der Menſchlichkeit 
nicht auf gehöriger Höhe befinden. Vor allem werden Men- 
ſchen in einer Weiſe der Freiheit beraubt, die allen Garan⸗ 
tien, welche uns die Verfaſſung gibt, Hohn ſprechen. 

Wir begreifen, daß — wenn die kommuniſtiſche 
Richtung und manche Nationalitätenparteien dem Staate 
den Kampf auf Tod und Leben anſagen und auf ſeinen Zer⸗ 
fall oder auf die Vernichtung feiner Unabhängigkeit und 
die Hervorrufung eines blutigen Umſturzes abzielen, daß 
daun der Staat das Recht und die Pflicht hat, ſich zu ver⸗ 
teidigen. Aber auch in dieſem Falle wäre nur die Be⸗ 
ſtrafung der verübten oder vorbereiteten Vergehen, nicht 
aber das Bekenntnis zu einer gewiſſen Ideologie be⸗ 
rechtigt. 

In Wahrheit hält man vielfach Leute für ihre über⸗ 
zeugungen, für die Zugehörigkeit zu einer Partei, für das 
Entrichten von Beiträgen und die Kolportierung von Druck⸗ 
ſachen in Haft. Zur Ermittelung von Vergehen wird die 
Provokation benützt, in die ſogar die Schuljugend 
hineingezogen wird und die in der Regel durch Leute be⸗ 
werkſtelligt wird, die unter jedem moraliſchen 
Niveau ſtehen. ER 
- Was die Tatſachen der Mißhandlung der Häftlinge in 
den Gerichtsgefängniſſen anbetrifft, fo hat die Sejmkommiſ⸗ 
fion, der ein Kommuniſt angehörte, einmütig feſtgeſtellt, daß 
es ſich dabei um ſporadiſche Tatfachen handelt und 
daß es ein Prügelſyſtem in den Gefängniſſen nicht 


gibi.. Dagegen beſteht, das müſſen wir hervorheben, ein 
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geahndet werden und daß die Geſüngn verwaltung nicht 
ausreichend von Leuten geſäubert wird, die ohne ſeeliſches 
Gleichgewicht ſind und ihre Nerven nicht zu beherrſchen ver⸗ 
mögen. Außerdem werden unaufhörlich Konflikte, 
Proteſte und Hungerſtreiks durch die Abneigung 
ſowohl des Miniſteriums wie auch der Gefängnisbehörden 
nerurſacht gewiſſe Erleichterungen zu berückſichtigen, die der 
Miniſter Makowſki in einem Rundſchreiben noch vor einigen 
Jahren den politiſchen Gefangenen zuerkannt hatte. Da 
dieſes Rundſchreiben nur das ehemalige Kongreßpolen 
betrifft, ſind Konflikte in anderen Provinzen an der 
Tagesordnung; es iſt aber leider feſtzuſtellen, daß das Mi⸗ 
niſterium, anſtatt das Rundſchreiben auf die ganze Repu⸗ 
blik auszudehnen, nicht einmal über ſeine Durchführung in 
Kongreßpolen wacht; ja, gerüchtweiſe beſteht ſogar die Ab⸗ 
ſicht, überhaupt die Erleichterungen für politiſche Gefangene 
aufzuheben. Die Durchführung dieſer Abſicht müßten 
wir als eine Barbarei bezeichnen. Sogar das Gericht 
berückſichtigt bei der Urteilsfällung die Motive des Ver⸗ 
gehens. Um ſo eher ſollte ſie der Miniſter, die politiſche 
Behörde in einem Lande berückſichtigen, deſſen Bürger 


Am Rande Tibets. 


(Von unſerm nach Indien entſandten Sonderberichterſtatter.) 
Darjeeling, Februar 1927. 


Der Anblick der höchſten Berge der Welt ift 
ſo oft beſchrieben worden, daß einem faſt der Mut fehlt, es 
wiederum zu verſuchen. Dieſe überaus hohe, von Wolken 
umbrodelte Zackenkette ſchneeiger Pyramiden alſo iſt das 
„Dach der Erde“, oder ſchon fein Firſt, wie die Tibetaner 
ſagen. Von meinem Hotelzimmer ſehe ich herab auf den in 
tauſend ſchlanken Cypreſſen faſt verſinkenden Ort, der ſich 
über abgrundtiefen Tälern an den Kamm eines gen Sikkhim 

und Nepal vorgeſchobenen Höhenzuges klammert; dahinter 
i r im Dunſt des Sonnenvormittags ferne Berg⸗ 
reihen; in den Tälern liegt noch der Morgennebel; den 
| Lorizont umſchweben Cumuliwolken — ſoweit iſt alles in 
| nung, es könnte der Abhang italieniſcher Alpen, viel- 
j eicht an der Riviera jein. Aber das Wunder ift dies: über 
en Cumuliwolken, herrlich hoch über dem Horizonte, wirk⸗ 
ich mitten am Himmel ſteht der Himalaya in weißer Pracht. 
Habe ich in Superlativen geſprochen? Man ſoll es nicht 
zun. Denn ſelten beſtätigt ſich ſo ein Superlativ in der 
Wirklichteit. Ich habe das am Mount Evereſt erfahren. 
Denn die höchſte Spitze da vor meinem Fenſter ift, fait mit 
Beſchämung ſchreibe ich es nieder, gar nicht der höchſte Berg 
der Welt; er iſt „nur“ der dritthöchſte, nur der Kiuchin⸗ 
jinga, und ärgerlicherweiſe ift er 250 Meter weniger hoch 
als der Mount Evereſt. Aber er, dieſer Kinchinjinga mit 
ſeinen 8600 Metern ſieht viel höher und überhaupt viel 
beſſer als der Mount Evereſt aus, der doch 8840 Meter hat. 
Sg den Mi t € € 
i Auch den Moun vereſt habe eſehen. Es iſt 
mit Schwierigkeiten verbunden, aber 7 ll doch den An⸗ 
blick gehabt haben. So läßt man es ſich etwas koſten. Man 
mietet ein Pony und reitet fröhlicher Dinge davon; 
tibetaniſcher Pferdefunge läuft hinterher. So geht es berg- 
auf; wir find in Darjeeling ſchon 2000 Meter hoch, aber 
n 2500 iſt es nicht zu machen. Ja, und dann ſieht man 
Ich habe im Leben mande Enttäuſchung geſehen; aber 
dieſer Evereſt ift eine der ſchmerzlichſten. Da ragen endlich 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 6. März 1927. 


unlängſt in fremden Gefängniſſen um ihre Rechte 
als politiſche Gefangene gekämpft haben. 155 

Die Ablehnung der Forderungen der politiſchen Ge- 
fangenen ift nicht jo ſehr der Ausfluß der Soc ge um die 
Sicherheit des Staates, als die Frucht eines Formalismus, 
oder des Haſſes gegen Menſchen anderer Überzeugungen, 
bei den Behörden, die es nicht berückſichtigen wollen, daß 
dieſe Menſchen vielleicht ein Vergehen begangen haben, es 
aber aus idealen Motiven begangen haben konnten. 

Schlimmer, viel ſchlimmer iſt es in den Polizei⸗Arreſten 
und ⸗Amtern mit den Vorunterſuchungen beſtellt. Bejon- 
ders in den Randgebieten, wo die Auſſicht ſchwächer, 
das Perſonal ſchlechter iſt und der Nationalitäten⸗ 
kampf die Seelen vergiftet und erbittert, geſchehen 
Dinge, die aufhören, eine Dummheit zu ſein und die 
ſchärfſte Ve rurkeilung verdienen. Das Verhältnis 
zu den Bürgern iſt brutal, die Ausſagen in der Vorunter⸗ 
ſuchung werden durch pfychiſchen Terror, manchmal durch 
Prügel, manchmal durch raffinierte Grauſam⸗ 
keit erpreßt. Es gibt Fälle, in denen das Verfahren mit 
dem Tode des Delinquenten endet. Oft werden auf dieſe 
Weiſe falſche Ausſagen erpreßt, die neue 
Opfer hineinziehen. i 

Zu alledem kommt die Wirkſamkeit der Gerichte, 
ihre in der Regel unerhört ftrengen Urteile in politiſchen 
Angelegenheiten, Urteile, die ſich manchmal nur auf die Aus⸗ 
ſagen der Polizeiſpitzeln ſtützen. Dieſe Urteile ſchicken in 
die Geſängniſſe allzu oft un mündige Jugendliche, 
die vielleicht aus Dummheit geſündigt haben, die aber nach 
einigen Jahren das Gefängnis als geſchulte und ent- 
ſchiedene Staatsgegner mit kommuniſtiſcher Welt⸗ 
anſchauung verlaffen. Die Verletzung der Geſetze lernt diefe 
Jugend vom Staate ſelbſt, der ſich durch unbedingte Achtung 
vor dem Geſetze auszeichnen und entwickeln ſoll. 

Infolgedeſſen wird das Leben düſter und ſchwer, der 
ſtaatliche Organismus trägt in fih die Keime einer ſchweren 
und gefährlichen Krankheit und deshalb haben wir es für 
unmöglich gehalten, dieſe Dinge fürder zu ver⸗ 
ſchweigen. Die Krankheit muß geheilt werden; 
um ſie zu heilen, muß man ſie bemerken. j 

Wir verachten die Verleumdung, die das menſchliche 
Unglück dazu benützt, um gegen Polen zu kämpfen, wir küm⸗ 
mern uns nicht viel um die Meinung des Auslandes, 
wenn ſie ſich nicht auf die gründliche Prüfung der Sache 


ſtützt. Aber das übel bewußt zu verſchweigen, wäre eben⸗ 
falls ein Vergehen. Das Irreführen der Fremden 
wäre Heuchelei, ſich ſelbſt irre zu führen, wäre eine 


Gedankenloſigkeit. Mit der Angelegenheit der Ge⸗ 


ſtrüfli 
dem Gefängnisweſen 


fängniſſe und alles deſſen, was mit 

zuſammenhängt, ſollte ſich die ganze polniſche 

öffentliche Meinung befaſſen. Um ihr darin behilf⸗ 
lich zu ſein, erheben wir, geſtützt auf unſer Bürgerrecht, 

folgende Forderungen: W 

1. Der Amneſtie für die politiſchen Gefangenen, ing- 
beſondere für die Minderjährigen und diejenigen, 
welche für die Zugehörigkeit zu einer Partei ver⸗ 
urteilt worden find; 

„der Beſtrafung der Geſetzesübertreter ausſchließlich 
für verübte Taten und nicht für über⸗ 
zeugungen und für die Parteizugehörigkeit: 

„der milderen Beurteilung der Schuld, be; 
ſonders im Verhältnis zu den Jugendlichen; 

der Zügelung der Methoden bei den polizeilichen 
Unterſuchungen beſonders in den Rand⸗ 

Abſchaffung des Syſtems der Provo⸗ 
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un verantwortlichen oder fogar verbr 

riiſchen Perſonen n = i 
5. einer ſtrengeren, weniger formaliſtiſchen Mu fə 

ſicht ſeitens der höheren Regierungsfaktoren über 

die Behandlung der Gefangenen durch das Gefäng⸗ 

nisperſonal; ; 

einer energiſcheren ſtaatsanwaltlichen Verfolgung der 

Attentate gegen die Bürgerrechte der Be⸗ 

völkerung; h 

der endgültigen Anerkennung und Normierung der 
Erleichterungen für die politiſchen Gefangenen 
in allen Staatsteilen: 

der obligaten Ein rechnung der 
ſuchungshaft in das Urteil in allen 
ſchen Strafſachen.“ 

Die Unterzeichneten fragen den Miniſter des Inneren 
an: ob ihm diefe Tatſache bekannt ift und wenn dies 
der Fall, was er zu unternehmen gedenkt, um der Ver⸗ 
faſſung, die den Bürgern Polens die Freiheit der 
Rede gewährleiſtet, Geltung zu verſchaffen.“ 

Warſchau, den 1. März 1927. 

Die Interpellanten. 
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knöpfe winzig les find 170 Kilometer Entfernung!) über 
kahle Höhen. Der am weiteſten rechts geht noch: es muß 
eine Felſenwand von 5000 Metern Steile ſein. Der Gipfel 
ganz links iſt blendend weiß, eine ſchöne Pyramide. Doch 
der in der Mitte, niedriger als die Nachbarn, ſieht eigentlich, 
in ſolcher Umgebung, nicht nach viel aus — und gerade er iſt 
es, der höchſte Gipfel dieſes Planeten, 
Deshalb iſt der Monut Evereſt auch ſolange mit ſeinem 
Vorberge, dem Hauriſankar, verwechſelt worden. Und des⸗ 
halb hat er auch keinen ordentlichen Namen; denn Evereſt, 
was iſt das? Herr Evereſt war ein zufällig der Landesauf⸗ 
nahme präſidierender engliſcher Regierungsrat und ſicherlich 
obne dem Mount entſprechende Geiſtesgaben. Freilich von 
Tibet, alſo vom Norden aus geſehen, ſoll der Berg einen 
majeſtätiſchen Anblick bieten. Die Tibetaner nennen ihn 
denn auch mit einem großen und ſchönen Namen: „Königin 
Mutter der Berge“. f 
Doch der Kinchinjinga genügt mir. Eigentlich ſcheint 
Darjeeling von den Engländern (vor faſt einem Jahr⸗ 
hundert) nur gebaut, um dieſen Rieſen des Himalaya zu 
betrachten. Wie eine Kanzel ift es an die äußerſte Nord⸗ 
grenze Indiens vorgeſchoben und gewaltige, immer dunſtige 
Täler, in denen Urwälder ſind, trennen uns von der Schnee⸗ 
region, Hier gelten andere Maße als in den Alpen Europas. 
Wir ſind noch ſo weit, wie München von den Alpen, entfernt 
von der großen Himalayakette und doch ſehen die Rieſen 
von oben auf uns herab. Hier gedeiht in Zugſpitzenhöhe 
noch die Cypreſſe und in Montblanchöhe liegt noch kein, 


nee. 

Nichts erinnert an Indien als die Briefmarken und die 
Engländer. Die Bevölkerung iſt offenſichtlich mongoliſch 
und vom Inder grundverſchieden. Sie iſt heiter. End⸗ 
lich gibt es wieder lachende Meuſchen. Indien iſt das Land 
ohne Lachen. Vielleicht ift dieſer ſchreckliche Ernſt ein Zeichen 
von Tiefe (oder die Inder ſind ſelbſt zum Lachen zu be⸗ 
quem). Jedenfalls paßt der ſtockernſte Engländer in dieſes 
Volt beſſer hinein als er ahnt. 

Aber Tibet ſcheint heiter, wenn mau von den Tibetanern 
hier ſchließen kann. Die Tibetaner ſind deshalb auch beim 
Buddhismus geblieben, dem unten in der Ebene die 
Brahmanen von 1% Jahrtauſenden den Garaus machten. 
Hier regiert Buddha, nicht der furchtbare Zerſtörer Shiva. 
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Aus dem Bromberger Stadtparlament. 


Zu Beginn der vorgeſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde 
der Stadtv. Skominſki vereidigt, der an Stelle des 
Stadtv. Wilk von der Nationalen Arbeiterpartei in die 
Verſammlung eingeht. Darauf wurden eine Reihe von 


Erſatzwahlen 


vorgenommen: Zum zweiten Schriftführer wurde der 
Stadtv, Sokokowſki gewählt; in die Wahlkommiſſion 
die Stadtv. Jendrike (Deutſche Fraktion) und Mas 
tecti, in die Deputation für ſtädt. Eigentum der Stadtv. 
Piotrowſki, in die Kommiſſion des Elektrizitätswerks 
der Stadtv. Piſkorſki, in die Kaſſenreviſionskommiſſion 
der Stadtv, Fiolka, in die Deputation der Stadtbibliothek 


der Stadto. Dr. Wiecki, in die Deputation der Gasanſtalt 


der Stadtv. Dewka, in die Feuerwehrdeputation der 
Stadtv. Ma ka, in die Verifikationskommiſſion der Stadt. 
Sominſki, in die Finanzkommiſſion der Stadtv. Ma⸗ 
tecti, in die Schuldeputation der Stadtv. Wyhorſ k i, in 
ne Reglementskommiſſion der Stadtv, Piſkorſki. Für 
en $ 5 Sa 

Bau eines neuen Krankenhauſes i 


wurde eine Kommiſſion aus den Stadtv. Dr. Wiecki, 
Ing. Janicki, Fauſtyniak und Matuſzewſki ges 
wählt. Eine weitere Kommiſſion, an deren Spitze Stadtbau⸗ 


rat Raczkowſki ſtehen wird, wird ſich in nächſter Zeit 


nach Deutſchland und Danzig begeben, um dort moderne 
Krankenhäuſer zu beſichtigen, da, nach einer Außerung der 
Warſchauer Univerfität, die Krankenhäuſer in 
Deutſchland den modernſten Anſprüchen ges 
nügen. 


Darauf wurden in ſchneller Folge einige Formfragen S 


erledigt, ſo die Bewilligung von 11000 zi für die Heran- 
ſchaffung von Kohle für die Arbeitsloſen, von 15000 zi zur 
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit und von 9000 zt als Sub⸗ 
vention für das Bürgerkomitee. In Sachen der Miete des 
katholiſchen Geſellenhauſes wurde eine Schlichtungs⸗ 
kommiſſion gewählt, der folgende Stadtverordnete an⸗ 
gehören: Kurdelſki, Blaſzezyk und Mak a. Der 


Antrag des Magiſtrats, den Waſſerturm in Bleichfelde für 


den Preis von 1680 zi dem Baumeiſter Wojeiechowſki zum 
Abbruch zu überlaſſen, wurde der Baukommiſſion ü 
wieſen, mit dem Hinweis, zu prüfen, ob man durch Um bau 
den Turm für Wohnzwecke nutzbar machen könnte. j 
Für den Empfang des Erzbiſchofs Dr. Hlond 
bewilligte man 3000 zi zur Ausſchmückung der Stadt. Bet 
der Ausſprache über dieſen Dringlichkeitsantrag des Ma⸗ 
giſtrats kam es zu heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen Rechts 
und Links. N : 5 
Allgemeinen Beifall fand ein 


Dringlichkeitsantrag der dentſchen Fraktion, —r 


der den vielen Dauerreden 
Minuten ſeſtgeſetzt werden), den Verſpätungen uſw. in der 
Verſammlung ein Ende bereiten will. Mit großer Mehr⸗ 
heit wurde der Antrag an die Reglementskommiſſion über⸗ 
wieſen. Ein weiterer Dringlichkeitsantrag war von den 
Sozialiſten eingelaufen und beſchäftigte ſich mit den É 


Zuſtäuden im Altersheim. e 


7 
Die Dringlichkeit befürwortete der Stadtv. Matu⸗ 
ſzewſkiz er ſagte, daß die Verhältniſſe in dieſem Heim 
bhimme . eien, daß z. B. auf einen Inſaſſen 
e eee 
„em, en, das Heim die Kinder aus den m 4 
gum Altersheim zu machen und die Kinder möglichſt 
Verwandten zuzuweiſen, 


i 
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lüchtlingskinder aus den Oſtgebieten. 
Stadtv. Fiedler, der in dem Antrag der Linken wieder 
einmal ein politiſches Propagandamittel ſieht. 
weis darauf, daß er und ſeine Fraktionskollegen die a 
des Altersheims ſchon öfters erörtert, aber nichts erret 
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Doch, liebe Leute, was habt ihr aus Buddhas Lehre ge⸗ 
macht? Gantama Siddattha, der Buddha, hat der Welt den 
„ariſchen Weg der Weisheit“ gelehrt: das rechte Betragen, 
die rechte Aufmerkſamkeit, den rechten Willen und die rechte 
Auſchauung, um dem Leiden zu entgehen. \ 
Götzendienſt gewarnt und nun haben ihn die lächelnden 
Mongolen zum oberſten Götzen gemacht. Es it ene ene 
würdiger Götzendienſt, gewiß! Ich weiß nicht, ob noch eine 
Religon Blumen opfert. Dieſe hier tut es. i 3 
Es iff den Buddhiften hierzulande nicht genug, hundert⸗ 
tauſend Buddhabilder zu haben — ſie ſtellten ſich in Lhaſſa 
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auch einen lebenden Buddha, den Dalai Lama auf. Die y 


Engländer kennen ihn. Sie haben ja, da fie vorſichtige Leute 
ſind und die Rückverſicherung lieben, auch ihnen der Hima⸗ 
laya als chineſiſche Mauer Indiens nicht hoch genug ſcheint, 
aus Tibet einen halb abhängigen Pufferſtaat, den größten 
der Welt, gemacht. Und der in Lhaſſa lebende Buddha betete 
im Weltkriege mit ſeinen Klöſtern: daß England den böſen 
Elefanten Deutſchland zu Fall bringen möchte sj 

Doch gewöhnlich beten die Tibetaner anders; der Leſer 
weiß ihon: om mani padme hum. Was es heißt, 
wiſſen auch die Lamas nicht; vielleicht: oh du Geliebter im 
Lotus, Amen. Eigentlich iſt es wohl eine Zauberformel 
und alles kommt darauf an, daß die Worte unaufhörlich er⸗ 
tönen. Die Gebetsmühlen (teils gedreht, teils vom Winde 
getrieben) ſchnarren es und an jedem Heiligtume flattern 
unzählige Fähnchen, auf denen der geheimnisvolle Satz ge⸗ 
ſchrieben ſteht. ? 

Aber wir hüten uns, zu ſpotten. Die Zauberformeln 
Europas und Amerikas ſind ebenfalls töricht, obſchon nicht 
r „time is money“ zum Beiſpiel! Das 
Schreckliche an den Aſiaten iſt eben gerade, daß ſie Zeit zur 
Torheit haben. Sie können warten. Worauf? Veelleicht, 
daß Europa ausſtirbt oder ſich umbringt. Wer weiß, was 
nach tauſend Jahren „om mani vadme hum“ fein. wird! 
Vielleicht daß dort auf dem Kinchinfinga eine tibetaniſche 
Bahn fährt und hier unten die Tibetaner Ausgrabungen 
veranſtalten und als Sehenswürdigkeit den Reiſenden die 
Reſte des Palaſtes zeigen, von dem aus jetzt im Sommer 
Lord Lytton mit ſeiner Lady das gewaltige Bengalen res 
giert! Dr. Alphons Nobel. L 


— 


* 


ger tetem Leder erreichte im 


N (welch ſeltſame Logikl) die Ablehnung der 
Dringlichkeit. Vor allem ſtellt ſich der Redner ſchützend vor 
das Kinderheim, das er als Hort für die polniſche Jugend 

betrachtet. 
Redner darauf hin, daß die Linke das nicht verſtehen könne, 
beſonders nicht der Stadtv. Pank ratz, da er ja nicht pol- 
niſcher Nationalität ſei. Darauf fragte der genannte Stadt⸗ 
verordnete, ob denn der Vater des Stadtverordneten Fiedler 
dieſer Nationalität geweſen! — Schließlich wurde die An⸗ 
gelegenheit des Altersheims auf die Tagesordnung der 


nächſten Sitzung geſetzt. 
t ſchloß fiğ noch eine geheime 


hätten, fordert er 


t An die öffentliche 
Sitzung an. 


— EEE. 


Frühjahrstagung des Landbundes 
Weichſelgau. 


Zweiter Tag. 


Am 3. März begann der zweite Tag der Frühfahrs⸗ 
tagung die in Graudenz ſtattfand. Herr Dr. Woer⸗ 
mann⸗Danzig erhielt das Wort zu dem Vortrage: Welche 
Folgerungen hat der Landwirt aus der heu- 
tigen wirtſchaftlichen Lage für die Betriebs⸗ 
führung zu ziehen? Es wurde beſonders betont, daß 
ſowohl Handel als auch Induſtrie ſich leichter den heutigen 
ſtark veränderten Verhältniſſen anzupaſſen vermochten. Bei 
der Landwirtſchaft ſprechen Klima, ſowie Bodenverhältniffe 
außerordentlich mit. Sie iſt das bodenſtändioſte Gewerbe 
und vermag fiğ nur am ſchwerſten den neueſten Verhält⸗ 
niſſen entſprechend umzuſtellen. Die Vorkriegszeit hatte 
pe vorzügliche rationelle Arbeitsteilung einer Anzahl 
änder gebracht, die heute hinfällig geworden ift. Zahlreiche 

Lichtbilder illuſtrierten den Vortrag. Lebhaftes Bravo 
lohnte; die Ausführungen. Herr Privatdozent Dr. 

Bochlfe- Danzig ſprach alsdann ausführlich über 

Tagesfragen der Rindvichaudt. Auch diefe Aus⸗ 
8. 5 — all Nele EaR veranſchaulicht und 
í urch Beifall belohnt. An beide Vorträge ſchloſſe: 

ſich lebhafte Ausſprachen an. e 


— 
Polens Außenhandel im Januar. 


Der polniſche Außenhandel zeigt im Januar eine 
weſentliche Ver ſchlechterung der Henbelssttanz Dabei fällt 
beſenders ins Auge eine Zunahme der Einfuhr von Nah⸗ 
rungsmitteln und Textilrohſtoffen, eine erhebliche Abnahme 
der Ausfuhr ron Nahrungsmitteln, Kohlen und Erdölerzeug⸗ 
tijen und eine bedeutende Zunahme der Ausfuhr von 
Holz. Der Geſamtwert der Einfuhr mit 107,7 Mill. Goldfranken 
tit gegenüber dem Dezember um rund 17 Millionen geſtiegen, und 
mehr als doppelt ſo groß, als im Januar 1926. Die Befeſtigung 
der Währung hat alſo die Kaufkraft des Landes erheblich geſtärkt. 
Die zum Frühjahr erwartete Einfuhr von Getreide iſt be 
reits eingetreten, da im Januar ſchon ungefähr 13500 Tonnen 
Brotgetreide im Werte von 3,7 Mill. Goldfranken eingeführt 
wurden. Im übrigen war nennenswert die Einfuhr von Heringen 

it 2,8 Mill., und die von Tabak mit 1,9 Mill., wogegen die Ein⸗ 
uhr von Tee, Kakao und Kaffee gegenüber dem Vormonat ſogar 
teilweiſe zurückgegangen iſt. Die Geſamtgrupve der Nahrungs⸗ 
mittel zeigt einen Einſuhrwert von 23,8 Mill. Goldfranken gegen⸗ 
über nur 10, im Vormonat. Die größte Einfuhrgruppe bilden 
ledoch Rohſtoffe und Waren der Tertilinduſtrie mit 31,15 Mill. 
Goldfranken im Januar gegenüber 28,2 im Dezember. Hierbei 
hat ſich die Einfuhr von Baumwolle faſt gar nicht verändert, die 
von Wolle iſt ſogar zurückgegangen, dafür iſt aber die Einfuhr von 
fertigen Textilwaren und Garnen geſtiegen. Eine erhebliche Zu⸗ 
nahme zeigt auch die Einfuhr von Düngemitteln, die im Januar 


3,6 Mill. Goldfranken erreichte gegenüber 1,5 im Vormonat. Ferner 


bildeten wichtige Einfuhrwaren Metalle 


und Metallwaren mit 
Mill. im Januar gegenüber 6 Mill. 


im Vormonat, Maſchinen 


Apparate mit 7 Mill., elektrotechniſche Waren mit 35 Mill. 


und Papier mit 2,7 Mill. Goldfranken. Die Einfuhr von bearbei⸗ 
Januar 3,1 Mill. gegenüber 2,3 im Vor⸗ 


monat, die von Rohleder ſtieg von 1,4 auf 2,1 Mill. 


Mod wWefamtwert ber Ausfuhr war mit 114,8 Mill. 
em Januar nur wenig größer, als im Januar 1926, und um 4 Mill. 
Goldfranken kleiner, als im Dezember 1926. 
der Ausfuhr von Kohlen und Getreide iſt faſt vollſtändig 
ausgeglichen durch die große Hol zausfuhr. Die Ausfuhr 

von Schnittware hat ſich gegenüber dem Januar 1926 verdoppelt. 
Der Wert der geſamten Holzausfuhr erreichte im Januar 1927 
23 Mill. Goldfr. gegen 16,75 im Dezember und 12,9 im Januar 

1926. Die Kohlenausfuhr betrug im Januar 1173000 To. 
im Werte von 20,85 Mill. Goldfr. gegenüber 1354 000 To. und 24,3 
Mill. im Vormonat, war aber immer noch ungefähr doppelt ſo groß 
wie im Januar 1926. Die Ausfuhr von Erdölerzeu ganiſſen 
hatte im Januar 1927 nur einen Wert von 6,2 Mill. Goloͤfr. gegen⸗ 
über 8,6 Mill. im Vormonat. Die Ausfuhr von Brotgetreide hat 
kn ganz aufgehört, dagegen wurde noch etwas Gerſte ausgeführt. 

ebhaft war auch die Ausfuhr von Zucker, die im Januar 
1927 noch 17 Mill Goldfr. betrug gegenüber 19,7 Mill, im Vors 
monat. Dagegen ift die Ausfuhr von Eiern anf 2,1 zurückgegangen, 
die von Fleiſch auf 2,4 Mill., die Ausfuhr von Schweinen aber auf 
8,4 Mill. gegenüber 2,7 im Vormonat geſtiegen. Die Ausfuhr von 

etallen und Metallwaren zeigt einen kleinen Rück⸗ 


Br hig infolge von Verminderung des Zinkabſatzes, und betrug 11,3 


Goldfr. gegen 12,2 im Vormonat. Ganz wenig zugenommen 

ir die Ausfuhr von Textilwaren mit 6,35 Mill. Goldfr. gegen⸗ 

er 4,9 im Vormonat, da ſich der Abſatz von Baumwollwaren 

etwas gebegert hat. Das Geſamtbild der Handelsbilanz iſt längſt 

nicht mehr ſo günſtig, wie in den Vormonaten. Die weitere Ent⸗ 

ung hängt davon ab, ob eine große Getreideeinfuhr 
notwendig ſein wird oder nicht. 


| Die polniſchen Staatsmonopole 


gehören ebenſo wie die verſchiedenen anderen ſtaatlichen Unter⸗ 
nehmen zu den Sorgenkindern der Warſchauer Regierung und find 
beſonders im vergangenen Jahr des öfteren Gegenſtand der öffent- 
lichen Kritik in einem Teil der Prene ſowohl, wie in den beiden 
Parlamenten geweſen. Auch der Sachverſtändigenbericht von Prof. 
Kemmerer geht an der Notwendigkeit, das Verwaltungsſyſtem 
der Monopole zu reformieren und ihre überſchüſſe zu ſteigern, nicht 
vorüber. Dieſe Tatſache ſei deshalb in Erinnerung zurückgerufen, 
weil die Einnahmen aus dem einen oder anderen Monopol bei den 
polniſchen Verhandlungen über die Erlangung einer großen 
Auslandsanleihe ſchon eine gewichtige Rolle geſpielt haben 
und gegebenenfalls wieder ſpielen werden. Aus dieſem Grunde 
hat der polniſche Staat auch alle Veranlaſſung, die Reform 
ſeines Monopolweſens möglichſt bald und gründlich durch⸗ 

uführen und darauf hinzuwirken, daß Skandalaffären von der 
rt, wie ſie in letzter Zeit mehrfach z. B. in der Spiritusmonopol⸗ 
verwaltung, aus der Verpachtungsgeſchichte des Streichholz⸗ 
monopols, aus dem Bereiche des Salzmonopols uſw. ans Licht 
gezogen worden ſind, nicht mehr vorkommen. Im übrigen muß 
wets richtiger Beurteilung der Entwicklung der polniſchen 
M onopoleinnahmen bemerkt werden, daß die von Zeit zu 
el ofſiziös veröffentlichten Zahlen trotz ihrer ſteigenden Tendenz 
ein gerade beſonders günſtiges Bild geben, wenn man 
eine Umrechnung in Goldzkoty vornimmt. Die in der polniſchen 
Preſſe wiedergegebenen Vergleiche berückſichtigen meiſtens nicht, 
daß der Wert des Papierzloty feit Mitte 1925 ganz gewaltig ges 
ſunken ijt. Die oben erwähnte ſcharfe Kritik, die ſich namentlich 
der ſchon gelegentlich von uns zitierte frühere Finanzminiſter 
Michalſki zur Spezialität gemacht hat, ſcheint jedenfalls den Anſtoß 
gegeben zu haben, daß man ſich an den maßgebenden Stellen nun⸗ 
mehr ernſtlich mit dem Gedanken einer Reorganiſation des 
Monopolweſens in der Richtung auf Sparmaßnahmen in der Ver⸗ 
waltung und Verbeſſerung der Abſatztätigkeit beſchäftigt. So iſt 
dieſer Tage in der Finanzkommiſſion des Warſchauer Senats ein 
Antrag erörtert worden, der die Einrichtung einer gemein⸗ 
iamen Direktion für fämtlihe Staatsmonopole und von ge 
meinſamen Magazinen und Verkaufsſtätten für alle 
Monopolerzeugniſſe vorſieht. Hierdurch glaubt man, etwa 
14 Millionen Zloty dem Staatsſäckel erfparen zu können. Hierbei 


kom auch zur Sprache, daß die Regierung beabſichtige, das Sa chas . 


rin aus dem Monopolverkauf zu entfernen. 


Bei dem darob entſtandenen Lärm weiſt der 


Bevölkerung 26 Kilogramm. Ein ſehr ſtarker Abnehmer waren auch 


Eiſeninduſtrie beunruhigt. Inzwiſchen hat die rumäniſche Ne 


transportieren können. 


Die Verminderung 


Bei der Beesdlung der Berin Devpiſenkurſe. 


einzelnen Monopole emaste der Nefes 
rent der 


‚mannten Sommiffion den Produktiensſtand in der 


Salzin duſtrie, die ſich zum überwiegenden Tell im Beſitz des Offiz. [Für drahtloſe Muszaj: | In Reichs mart In Reihsmart 
Staates befindet, als ſchlecht be eichnen. Die Produktionskoſten Diskont · inet Mark 4. März 3. Be 
feien viel zu hoch. Das Salzſiedewerk Cierhoeinek fol wegen voll⸗ fäge ] lung in deutſcher Mark] eld Brief | Geld Brief 
ſtändiger Unrentabilität nächſtens geſchloſſen werden. Das Tabak f | 
monopol verfügt zurzeit über 21 Fabriken, 3. Einkaufsämter Buenos⸗Aires 1Bei.| 1.778 1.812 1.777 1.781 
und 4 Magazine für Rohmaterial, und 7 Magazine für Tabak⸗ = Kanada .. I Dollar] 4.206 4.216 4.206 4.216 
waren. Von den für 1927 veranſchlagten Bruttoeinnahmen des 5.57 / äJapan .. . . 1 Nen. | 2.072 2.076 | 2071 2.075 
Tabakmonovols find 19.68 Prozent für den Einkauf von Rohmate⸗ — | Konitantin.itet.Bfd.| 2.122 | 2142 | 2128 2.138 
rialien, 7,05 Prozent für die Produktionskoſten, 12,77 Prozent für 5 % | London 1 Pfd. Strl. | 20.447 | 20.499 | 20.444 | 20.496 
die Vertriebskoſten, 0,24 Prozent für Penſionen, 0,88 Prozent für 4% | Neunort. . 1 Dollar| 4.214 | 4224 | 4.2140 4.2240 
Verwaltungskoſten, und 1,5 Prozent für Inveſtitionen beitimmt. — [Riode Janeirol Milr.] 0.4985 | 0,5085 | 0.4385 | 0,5085 
Das waren zuſammen 42,12 Prozent der Einnahmen, fo daß ein — Uruguay 1 Goldpei, 425 426 425 4.26 
Reingewinn von 57,88 Prozent verbleiben würde, während er ſich 3.5 % Amſterdam . 100 F1. | 168.65 | 169.07 | 168.71 | 169.13 
im Jahre 19236 auf nur 52,26 Prozent belief. In der Ausſprache 10% Athen Sip 5.49 5.51 547 5. 
über dieſen Punkt wurde vor allem die Einfuhr beſſerer Tabak: 8 ¾ [Brüſſel⸗Ant. 100 Fr 58.59 58.73 | 58575 38615 
ſerten, namentlich zwecks Erhöhung der Zigaretten⸗ 5.5 % | Danzig : . 100 Guld. | 81.72 81 92 81.70 81.90 
amalitäten, gefordert, die beranntlich viel zu wünſchen ühria 75%, | Seliinafors 100 fi. M. | 10603 | 10.643 | 10.602 | 10642 
laſſen und die Haunturſache des immer noch fehr bedentenden 2% [Italien .. 100 Lira] 18.58 18 60% | 18425 | 18,465 
Piaarettenichmunnels bilden. Gleichzeitig foen die Strafen für 2% Jugoflavien 100 Din. 7402 7.422 7.402 7.422 
illegale Tabakwarenfabrikation verſchärft werden. 5% | Rovenhagen 100 Kr.] 11231 112.59 | 11231 | 112,59 
9% Liſſabon . 100 Elsc, | 21.575 | 21,625 | 21.575 | 21625 
8.8% Deld«Chrift. 100 Kr. 9 m. * as e — 
5% | Baris . . 100 Fre. 1 5 
Vom polniſchen Eilen: und Stahlmarkt. 25% Sage 100 Re 21845 31 2 | 12478 | 12513 
8 5 weiz rc. A f ; 
Bonunferem Warſchauer Vertreter.) 180% Sofia .. 100 Levg 3045 | 3.055 | 3.045 | 3.055 
Die ſtatiſtiſchen Angaben für das letzte Quartal des Jahres 1926 4 5% N x It: De 1 85 4 112 > 7 FEEL 
zeigen eine nünftine Entwicklung der polniſchen 6% | Wien 100 Kr. 59.325 | 59.465 | 59345 | 59.485 
Eiſenerzgewin nung. Schon im dritten Quartal begann 6% | Budaveſt .. Pengö 73.64 | 7382 73 64 73 92 
der Aufitien. Es wurden im Monatsdurchſchnitt gewonnen: Im 10% Warſchau 100 3t}. | 46.83 47.17 46.93 47.17 
Jahre 1925 insgeſamt 17 665 Tonnen, im erten Quartal 1926 monat⸗ =n [Raito se 1 äg. Pfd.“ — 8 ar 
lich 20460, im Juli vorigen Jahres 90 88, im Auguft 31 673, im . . . lag. Pfd. 
September 92 064. im Oktober 30 178, im November 34529, im De⸗ Aktienmarkt. 


zember 32 202 Tonnen. Im Oktober iſt ein kleiner Rückgang eina 
getreten, weil bei den Starachowicer Gruben und im Czenſtochauer 
Eiſenerzbezirk Streiks ausgebrochen waren. Die größte Zu⸗ 
nahme der Eiſenerzgewin nung iſt im Radomſker Be⸗ 
zirk zu verzeichnen. Während im Jaßre 1925 alle in Polen befind- 
lichen Eiſenerzaruben monatlich durchſchnittlich nur 2400 Arbeiter 
beſchäftiaten, ſtieg die Arbeiterzahl im Juli 1926 auf 3740 und war 
im Dezember vorigen Jahres auf 5290 angewachſen. 

Die aute Entwicklung der polniſchen Eiſenerzaewinnung iit auf 


die aute Konjunktur im polniſchen Hütten weſen 


Poſener Börje vom 4. März. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: 3½⸗ und Aproz. Poſener Vorkriegspfandbriefe 60,00. 
6proz. liſty zboz. Pozn. Ziemſtwa Kredyt. 24,25. Sproz. panſtw. 
‚202. 31. 1,70. vroz. Poz. konwerſ. 0,58—0,59. — Bankaktien: 
Bank Kw. Pot. (1000 M.] 6,25—6,25. Bank Przemyſloweöw (1000 M.) 
150—1,60. Bank Xw. Sp. Zarobk. (1000 M.) 13,70—13,60. Bank 
Ziemian 11000 M.) 2.25. — Induſtrieaktien: Arkona 
(1000 M.) 2,10. Brzeſki⸗Auto (1000 M.) 4,00. H. Cegielſki (50 BL) 
34,00. Hartwig Kantorowiez (1000 M.) 4.00. Herzfeld⸗Viktorius 


zurückzuflhren. Im Oktober norinen Jahres beſchäftiate die pol⸗ (50 31.) 84—35. Dr. Roman May (1000 M.) 60,55. Miyn Riem. 
niſche Eiſenhütteninduſtrie 37 480 Arbeiter, im November 28 600, im (1000 M.) 1,50. Papiernia, Bydgoſzez (1000 M.) 0,70. Plötno 
Derember 38750; im Jahre 1925 ſtellte ſich die Monats durchſchnitts⸗ (1000 M.) 0,17—0,18. Unja (12 31.) 10,00. Wytworn. Chemiczna 
zahl auf 36000. Die Staßlaewinnung weiſt folgende Ziffern in Tendenz: unverändert. 


; (1000 M.) 1,65, 
Tonnen auf die Wofewodſchaften: 3 


925 durchechnittlich PRS Krakau Schleſien el Produktenmarkt. 

ee e OSIT 10 2 05 0057 Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
owe 1 1926 a AES 20014 > hg 12 a pa 4, März. Die Großfhandelspreiſe veritehen fidh für 100 Kilo 
nber 10 AA ROA ? 8 93.818 bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loto Verladeſtation in 3toty!: 


Dezember 19209 26 984 — 60 393 87 877 


= 8 Weizen 49.59—52,50, Roggen 40,00—41,00, Meizenmehl (65% inkl. 
Die Walzeiſengewinnung ſtellt ſich in Tonnen wie folat dar: 


Säcke) 72.75 75,75, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 59,00, 


Jahr 1925 durchſchnittlich 12 860 313 35 647 48 820 do. 165%, inkl. Säcke) 60,50, Gerſte 30,00 — 33.00, Braugerſte prima 
Oktober 19222. 16 879 657 41 881 59 417 33,50 — 26 50, Hafer 31.00 32,00, Viktorigerbſen 78,00 88,00, Felda 
November 1926. 18 000 976 49 004 67 480 erbien 51,00—56,00, Sommerwicken 35 00 - 37,00, Peluſchken 30.50 
Dezember 1928. 18 346 571 48 969 67 886 bis 32,50, Serradella 22,00-24,00, Weizenkleie 27,50, Roagenkleie 


27.50 — 28.59, Eßkartoffeln (aufw. v. 2 Zoll an 11—12, Fabriklartoffeln 
16pro3. 7,75, Klee (weißer) 260—360, do. (gelb), enth. 190-220, do. 
(roter) 370—440, do. (ſchwed.) 450 50. Wundklee 230—270, Tymotee 
80—95, Raygras 90-120, bl. Lupinen 23 5025.00, gelbe Luv inen 
25,0— 26.50. — Tendenz fe ter. — Bemerkungen: Biltoriaerbien 
in feinſten Sorten über Notiz. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 4. ärz. (Großhandelspreiſe für 
100 Kilogramm.) Weizen 50.00 — 51,50 Ztoty. Roggen 39,00 — 40.50 
Zloty. Futtergerſte 32,50 Zloty, Braugerſte 34.50 — 36.50 Zloty, 


Die Stahlgewinnung hat ſich aljo im Jahre 1926 gegen⸗ 
über dem Jahre 1925 um 20 Prozent, die Walzeiſengewin⸗ 
nung um 50 Prozent gehoben. Die Aufnahmefähigkeit des in ne⸗ 
ren Marktes hat infolge der guten Konfunktur in der polni- 
ſchen Landwirtſchaft ſtark zugenommen. Im letzten Quartal des 
vergangenen Jahres betrug der Eiſenverbrauch auf den Kopf der 


die polniſchen Staatseiſen bahnen. Bis Ende De- 
zember v. J. konnte die polniſche Eiſeninduſtrie die Hälfte ihrer 
Hochöfen in Betrieb ſetzen. Da die Beſtellungen für das Jahr 1927 


ſehr groß ſind, ſo werden von den zwölf außer Betrieb noch be⸗ Felderbſen 40—46 Zloty, Viktorigerbſen 76 bis 86 Zloty, Hafer 
findlichen Hochöfen weitere in Tätigkeit mefert werden können. 30,00 3150 Zloty, Fabrikkartoffeln 7,00 Zloty, Speiſekartoffeln 
Gegenwärtig iſt die volniſche Hütteninduſtrie eifrig bemüht, ſich —.— 31, Kartoffelflocken -,—, Weizenmehl 70% — Zl., do. 65% 


von dem Import von Alteiſen aus Deutſchland (die diesbezüg⸗ 
liche Feſtſetzung des Genfer Abkommens verliert mit dem 15. Juni 
1927 ihre Kraft) unabhängig zu machen und deshalb hat man auch 
fiir ſämtliche polniſchen Hütten ein zentrales Alteiſen⸗ 
Einkaufs bureau geſchaffen. Beſonders eifrig ift die- pol- 
niſche Eiſenhütteninduſtrie um die Abſatzmärkte auf dem Balkan 
bemüht, was zum Teil die öſterreichiſche und tſchechoſlowakiſche 


~m Zloty. Roggenmehl 70°. — Zloty, Weizenkleie 28,00 Zt, 
Rogoenkleie 28.00 Zloty. — Tendenz: Schwach. Franko Waggon 
der Aufgabeſtation. 

St. Szukalſki, 


‚Sämereipreie in Bromberg. Firma, £ . 
Bromberg, zahlte in den letzten Tagen für 100 Kilogramm: 
Rotklee 40—450, Weißklee 320—400, Schwedenklee 460-550, Gelb⸗ 
wie 9 ur Tonnen n rpm 

0 Timo 2080, Rayaras 100—125, Winterwiden 
4 100—110, Se 35—37, Veluſchten 323785 x 
` Biftöriaerbien 75—85, Felderbſen 46-48, grüne Erd | 
Senf 70 75, Rübſen 70 76. Raps 70—75, Lupine, gelbe, zur Saa 
22 —24, do blaue, zur Saat 2022. Leinſamen 90100, Hanf 60—70, 
Mohn, weißer 110—160, do. blauer 130—150, Hirſe 30-32, Buchs 
weizen 28—32 Zloty. r 


Berliner Produktenbericht vom A. März. Getreide⸗ 
und Oelſaat für 1000 Ra., ionit für 100 Kg. in Goldmark, Weizen 
märt. 267,00— 270,00, März 285.50, Mai 283.00 — 284,00. Juli —,— 
Roggen märt. 248—251, März 258,50 — 259, Mai 263, Juli 259—252. 
Gerſte: Sommergerſte 213—241, Futter⸗ und Wintergerſte 192 
bis 205. Hafer märt. 195—203, Mai —,—, Juni —,—, Juli —.—. 
Mais 183.00 186.00. Weizenmehl franko Berlin 34,50 bis 37,00. 
Roggenmehl franko Berlin 34.00 35.75. Weizenkleie franko 
Berlin 15,75 bis 16,00. Roagentleie franko Berlin 15,25 bis 13,40, 
Raps —. Leinſaat —. . Viktorigerbſen 48,00 —64.00, kleine Speiſe⸗ 
erbſen 32—35, Tuttererbſen 22—24, Peluſchken 20 bis 21. Ackerbohnen 
— bi Wicken 22.50— 24.00. Lupinen blau 14,50-15,50, 
do. gelb 18.00 17.00. Serradefla neu 24.50-%,50. Rapskuchen 16.00 
bis 16,40. Leinkuchen 20,70-°1.00. Trockenſchnitzel 11,80 —12 00. Soya⸗ 
ſchrot 19,50 —20,00. Kartoi e flocken 29.80— 30,0. — Tendenz für 
Weizen ſtetig, Roggen ſtetig, Gerſte ruhig, Hafer ſtetig, Mais 


tetig. 
Sog Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 4. März. Offizieller Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
10 Rinder, 312 Schweine, 127 Kälber, 7 Schafe, zula nmen 
456 Stück Tiere. i 9 

(Preiſe loto Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten.) 


gierung die Zollſätze für Eiſenwaren, die per Eiſenbahn transpor⸗ 
tiert werden, bedeutend erhöht und die Schärfe dieſes Zollſchutzes 
richtet fý hauptſächlich gegen Polen, da die Tſchechoſkowakei und 
Sſterreich ihre Eiſenerzeugniſe auf dem Waßerwege (Donau) 
Doch ſtellt Rumänien heute kein allzu 
wichtiges Eiſenerportland für Polen dar, denn es hat von den 
exportierten polniſchen Eiſenhüttenerzeugniſſen nur 6 Prozent auf⸗ 
genommen. 

Die wichtiaſten Eiſenabnehmer Polens ſind Japan mit 39. Lett⸗ 
land mit 10 und Dänemark mit ebenfalls 10 Prozent. Seit Auguſt 
vorigen Jahres hat ſich der Export der polniſchen Hüttenerzeugnihe 
nach Rußland, Jugoſlawien und England belebt. Im November 
kamen Argentinien, Guatemala und Britiſch⸗Indien hinzu. In 
letzter Zeit begann Polen auch Eiſenbahnſchienen auszuführen. 


1s —. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bers 
ee * „Monitor Polſti“ für den 5. März auf 5.9484 Zloty 
eſtge s 


Der Zloty am 4. März. Danzig: Ueberweiſung 57,48 
bis 57.62, bar 57,58—57,72, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,93 
bis 47,17, Poſen 46,93—47 17, Kattowitz 46,93 —47.17, bar 46.76 bis 
47,24, Neuyork: Ueberweiſung 11,37, Lon don: Ueberweiſung 


43,50 Zürich: Ueberweisung 58,00, Riga: Ueberweiſung 64,00, 0 R 
Bud F peit $ bar 63.15 04,65. $ ra g: Ueberweiſung 3,76, i Marktverlauf: Wegen zu geringen Auftriebes wurden keine 


Notierungen vorgenommen. 
S Materialienmarkt. 


Metalle. Warſchau, 4. März. Es werden folgende Orten» 
tierungspreiſe für 1 Kg. in Sloty notiert: Banka⸗Zinn 15, Hütten⸗ 
blei 1,45, Zink 1,53, Antimon 3,50, Aluminium 6,00, Zinkblech 
(Grundpreis) 1,72, Kupferblech 4,50, Meſſingblech 3,70—4,20 BI. 

Edelmetalle. Berlin, 4. März. Silber 0,900 in Stäben 
77—78 Mark das Kg., Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 bis 
2,82, Platin im freien Verkehr das Gramm 13—15½ Mark. 

Berliner wietallbör,e vom 4. März. greis ur 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink fr. Bertehr) — bis —, Nemared 
Blattenzint 57,00 - 58,00, Original⸗Alumin. (98-99% in Blöcken, 
Wals oder Drahtbarren 210, do. im Walz⸗ oder Brahtb. (99%, 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99%, —.—, Reinnickel 98 —99% 
340 — 350, Antimon (Regulus) 115—120, Silber i. Barr. f. 1 Kilogr. 


900 fein 77,00 — 78,00. 
l Konkurſe. N 


„Budgoſka Palarnia Rawy“. Der Zuſatztermin zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten Anſprüche ijt auf den 9. März, 
11 Uhr vormittags, im hieſigen Kreisgericht, Zimmer 12, anberaumt. 


Marſchauer Börſe vom A, März. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —.—, Budapeſt —.—, Oslo —,—, Holland 359,25, 360,15 — 
358,35, Kopenhagen —,—, London 43,53, 43,64 — 43,42, Neunorf 
8,95, 8.97 — 8,93, Paris 35,09, 35,18 — 35.00, Prag 26,57, 26,63 
— 26,51, Riga —,—, Schweiz 172,50, 173,93 — 172,07, St ckholm 
—.— Wien 126,27, 126,58 — 125,96. Italien 39,56, 39,66 — 39.46. 


Von der Warſchauer Börſe. Warſchau, 4. März. (Eigener 
Drahtb.) Auf dem heutigen offi ziellen Geldmarkt ſtellte ſich 
der geſamte Valuten- und Deviſenumſatz auf 200 000 Dollar, davon 
60 000 Dollar in Bar. Der ganze Bedarf wurde durch die Bank 
Polſki gedeckt. Im privaten Geldverkehr hat der Dollar leicht 
angezogen. Es wurden für ihn 8,92¾ gezahlt. Der Goldrubel 
blieb ohne Umſätze, man wollte für ihn 4,09 zahlen. Von den 
ſtaatlichen Anleihen lag die gproz. Dollaranleihe ſchwächer, 
die proz. Konverſionsanleihe hat heute angezogen. Pfandbriefe 
wurden heute ziemlich viel geſucht und es bildete ſich darum für 
ſie eine ſeſtere Tendenz heraus. Auf dem Aktienmarkt war 
zu Beginn der Börſe eine ſehr feſte Tendenz, man ſchritt aber 
raſch zur Realiſierung der Gewinne, die Börſe endete jedoch mit 
feſter Tendenz. Bank Dyſkontowy, die geſtern auf 15,00 ſtanden, 
ſchnellten heute auf 16,50 herauf. Bank Handlowy, die geſtern mit 
5,25 gehandelt wurden, ſtiegen zunächſt auf 5,50, gegen Schluß der 
Börſe aber wurden ſie mit 5,40 verkauft. Bank Polſki, die 
geſtern zwiſchen 107—108 ſchwankten, ſtiegen heute auf 110,50, ſpäter 
fielen ſie aber auf 109, zogen gegen Schluß der Börſe erneut leicht 
an, nämlich auf 109,25. Bank Spokek Zarobkowych, die geſtern 
zwiſchen 13,50—13,60 ſchwankten, ſtiegen heute auf 14,25, kurze Zeit 
wurden ſie mit 14,00 gehandelt. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börie vom 
4. März. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25.00 ½ Gd., Neuyork —— Gd. Berlin 122.047 Gd., 122,353 
Br., Warſchau 57,46 Gd., 57,62 Br. — Noten: London —.— Gd. 
—,— Br. Neuyork —,— „ = ,— Br., Berlin —— Gd. —.— Br 
Holländ. 100 Gld. —.— Gd., —— Br., Polen 57,58 Gd., 57,72 Br. 


(Amtlich.) Warſchau 58,00, 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Maheritand der Weichſel betrug am 4. März in 
Krakau — 0,26 1,18), aun ＋ 3.05 (2,99), Warſchau -+ 3,64 3,38), 
Plock + 2,45 1,51), Thorn + 1,93 1,15), Fordon + 1,56 (1,06), Culm 
+ 1,20 (0,74), Graudenz + 1,44 (1,10), Kurzebrat + 1:99 (1,80), 
Montau + 1,08 0,85), Pietel + .0,90. 0,64 .„Dirihau + 1,86 (1,67), 
Einlage + 2,10 2.84), Schiewenhorſt + 2,36 2,70, Meter. Die 
in Senne angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Be. e e ee 
Ita ; 31%. ‚85, 
Selfinafors 13,10. Sofia 3,75, Holland 20. Oslo 134,95, Diese Schutzmarke 


für Briefumschläge jeder Art 


verbürgt Qualität 


in Material und Verarbeitung. 94 


Die Bant Polffi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,90 3k. do. kl. Scheine 8,89 3, 1 Pfd. Sterling 43,33 31. 
100 franz. Franken 34.81 31. 100 Schweizer Franken 171.73 Il. 
100 deutſche Mark 211,18 31, Danziger Gulden 172,65 Zi, öſterr. 
Schilling 128.55 31. tſchech. Krone 26,46 Zloty. 


„Das große Los 
A 
D 


Weſtyr. Saatzucht⸗Geſellſchaſt 


Danzig, Sandgrube 22. 


der Staats - Klassen - Lotterie mit Prämie: 


600000.00 Zioty. 
Ziehung der I. Klasse 13./14. April d. Js, 


Angebot von Originalſaatgut zur 
Fin Frühjahrsbeſtellung. 


Benfings Allerfrüheſter Sommerweizen 


1 Prämie zu 400000 zł. 2 Gewinne zu 60000 zł 
1 Gewinn zu 200000 zł. 5 Gewinne zu 50000 zt. 
2 Gewinn. zu 100000 zł. 9 Gewinne zu 25000 zł. 
usw. usw. 
105000 Lose, 52500 Gewinne im Werte von 16 Millionen 21. 
jedes zweite Los ist somit ein Gewinnios! 
Jährlich 2 Lotterien mit je 5 Klassen. ; 
Die Ziehungen finden öffentlich unter strengster Staatsaufsicht 


anipruchslos. verträgt ſpäte Ausſaat, ertragreichiter 
Sommerweizen für klimatiſch ungünſtige Gebiete. 


Benſings Imperial⸗Gerſte 


ertragreichſte, vollſtändig lagerfeſte, ſtaubbrandfreie 
Gerſte m. aufrechten Uhren für Böden in guter Kultur. 


Benfings Diane u. Benfings weiße Lupine 


beide zu Lupinus angustifolius, blaue für Gand- 
boden. weiße für ſand. Lehmboden, zur Samen⸗ 
gewinnung u. Gründüngung aleich gut, da ſehr ertrag⸗ 
reich. Keimfähigkeit des Saatgutes 95°, garantiert. 


Warum sollte Fortuna Ihnen nicht auch einmal lächeln? 
Fortunas Segen auf Ihren Wegen! 


Staatl, Lotterie -Kollektur, Starogard, (Pomorze), 


ul, Kościuszki Nr. 6. Telefon Nr. 93. 


pm — — 


in Warszawa statt. Sofortige Gewinnauszahlung unter 
übertreffen alles. 1. Staatsgärantie. Gewissenhafte Zusendung der Lose mit amtl. 
Modernste Konstruktion, hervorragende Arbeit. 7 
aM Hohe Gewinne, kleiner Einsatz! 
Verlangen Sie Prospekt von den Generalveriretern: Das sind offensichtliche Vorteile, die auch Sie beachten müssen. 
; H i p | k „ B/Q Der Weg zum Reichtum, Glück u. Wohlstand steh; jedem offen. 
h Das Geid ist knapp! Wie helf’ ich mir? 
ouam 8 Hess ter, Maschinenfabrik 
F ; n gnd 8 mian, pringen an aut diesen M eg, Sondang 
- $ unbedin G K se G 
Danzig. Graudenz. 8 ingt auch das Glück an muß an sein Glück glauben 
einen Monat über zum Kauf von — — ͤ—— — rem Wer dem Glück die Hand bietet, dem wird es gunstig sein! 
1 L i i Kl, d 15, p | Ki | ti Wer nicht wagt, kann unmöglich gewinnen. Da die Hälfte aller 
05 ef er 0 N: assen 0 erie ET 4 Risiko vorhanden. Ihre geheimen Wünsche wie: Landhaus, 
i SAE: z — —— i Italienreise, Auto, behagliches Heim, Altersversorgung, Bank- 
glücklichsten Lotterie-Kollektur in Pomorze 5 $ 
a 2 n s: po Wir empfehlen ; m Proun. rn N den sa 3 ee 
Innen dieses üc ietet, nicht unbeacht s ist die Vor- 
Pawe? Billert, Toruń, Nowomiejski Rynek l he . Ea ist 
m = \ Mück in eigener Hand. 
Co 600 000 f Ko 80 fortig en Lieferung f Alle Ihre Wünsche sind zu erfüllen! 
2 r i í 4 Sie 10,50 zł. an die größte und glücklichste Kollektur Pom- 
400000, 200000, „ 60000, 50000 zi usw. Hackmaschinen Orig, „Hexe merellens. Der Lospreis mit- Porto, Gewinnliste pp. beirägt: 
Posts checkkonto: P. K. O. 207924 Poznan. * 3 Si ; 
Pläne und Vorschriiten der Lotterie sende auf Verlangen kostenlos, ER Ihren raschen Entschluß werden Sie nicht bereuen! 
4 Hackmaschinen Orig, „Siedersieben-Saxonia" 
Hackmaschinen orig. „Deine 
N schlägt alles!! 
(Das bes‘e und billigste Emp- 
3- Röhren- "Empfänger fangsgerät für jedermann) Offerte postwendend. 


Gewinnlisıe nach jeder Ziehung. 
Mehrfach prämiiert. 
Spielplan an jedermann kostenlos! 
“ 2 . Aach Sie müssen sich an der Landes-Lotierie beteiligen! Nicht 
RE Tea er er Gegründet 1885 
i 3 6 h E all ch 
Sparen Si a nir 3 rose en P G und darauf vertrauen. 
Lose unweigerlich sicher- gewinnen muß, ist fast kein 
schon jetzt erhältlich in der größen und 
lücklichsten. sè ; guthaben, pp. können alle über Nacht zur Tatsache und Sie 
2 Originalpreisen Ur sehnung, welche evtl. schon an Ihre Tür klopft. Sie haben Ihr 
Jedes zweite Los gewinnt, darunter 
Schreiben Sie daher noch heute ein Kärtchen, oder senden 
Preis , = 10 zł, 4, = 20 zè 7 = 40 zł Harkmaschi / 10.50, ½ 20.50, / 30.50, ½ 40.50 zł. 
ACKMASCHINER Orig. „Pilanzenhilfe“ (Hey) | 
Seibt 
Auf Wunsch dienen wir gern mit äufßserster 
—— Bera ungen und Kostenanschläge gratis. 


4-Röhren- -Empfänger (Höenste Präzision) Adolf Krause & Co. \ Gemüse- 
4-Röhren- -Neutrodyne pin te Konstruktion mit eingeb. Slumen- 


5-Röhren-Empfänger (Leistungstäh, Tertiär Empt.) 
Trägerlose Lautsprecher — Kopfhörer — Einzelteile 


Oswald Schultz, Radio-Centrale, Graudenz, Ogrodowa 37. Tel. 412. 
Vertreter der Firma „Dr. Georg Seibt“ für Pommerellen. 3782 


75. 2 O. p. A 
P Torun-Mokre Telefon 646. A 
Rav — 777 Feld- u. Gras- 


Sämereien 


2. U N I N deutsches Fabrika', übertrifft alle bis- 
{J Autelanen es > o e e Mareen von, fin in bekannter bester Beschaffenheit 
gelb u. rot Mi h 4 8 | emfehlen 
pierde LGL- b PDaTd.OTeft 
A möhrenfam. in ihrer Bauart und der immer A. Rathke & Sohn 
weiß, arünk. gleichbleibenden Entrahmung. 
K Bucht U. ‚Oebrauepferden Möhren. | 1 8 9 9 55 Baon ene aut G. m. b. H. 
Hengſte n, Wallache Š W aal t t Ns A 
im Alter von, 28125 Jahren ſamen gelb een en mae A Baumschule :: Gärtnerei :: Samenhandlung 
Wruken⸗ a zahlung und monatl. Teilzahlung auf 
Danziger Stutbuchgeſellſchaft amen, Bron. I Wunsch 3 Tage zur Probe. 2014 Praust 
I Oftpr. Zac naug Serbian 1 Luzerne g J a R. En O 1 1 Fernspr. Danzig 286 36 Preisliste frei 
der 1 t Nottlee die 8 des Kennere Tel. 4 Gniew, Pom. Tel. 41 | A 
Meißtlee BA = 
jä Prerdesudtyerbande A Simothe 
i ür Starkes Warmblu 5 9 
ale N Dettied 
am Donnerstag, den 24. Mürz 1927 engt u. franz. Bi Komme sofort oßhaare, Bettfe ern 
Auktions ag. 0 a Seradellt z 5 7 2 a le ia aus: tauft laufend 6 s 
t ulz, mins ka re e 
e Dante ee Albert Diener, Danzig, dies 
im Anſchluß daran Beginn der Ver⸗ . ; Gin- 8 ß 
ſteigerung Landw. Cin- BB 
Kataloge ſind durch die Geſchäftsſtelle der u. Verkaufs⸗ rat : es 
Danziger Stutbuchgeſellſchaft in Danzig- Verein ie a, = 
und den Hauptſtr. 57, Telefon 41952, 8 2 ; ar ac 8 1 kg 7.20., Rio 4.80 zt. ERTEILEN * 
. 8 ' DS Schrot 70 ar. Tee ke Der Kaufmann, der feine Ware bezahlt ha 
Pferdezuchtverband für Starkes Warm: WI 30 Wie Di 2 zz 
It Dansia, Sandgrube 2i, Selefon || Ponner M Spezial: iener- Ürsichen EN ee dee d e 


blut, 
2 auf Irrwege lenken. — Die Augen mit einigen 

Date Artikeln und Einladungen verſchmieren, — 
Carl Wach, Tezew. auf andere Sachen dafür Preiſe zu nehmen 
“jid nicht genieren; — täglich hat man Bes 


Lager 
Bielawti 


zeion 100. und Bock- Würstchen in Dosen. 
ee KKautionsfähige Vertreter 


be iehen. 


77 — m % » 1 an allen größeren Orten gesucht. zuge] Trockenes, geſchältes weile ſolcher Blutſauger⸗Charakteure, — die 
Ion“ T i e e 
„Union Milchseparatoren . Graden Haaren Die besten Ip Pill jeden Gerrffeis, jeder Ehre! 


35—450 Liter I |zibt Naturfarbe und Glanz Restaurin 
> unübertrotfen IH | wieder, ohne zu färben. FI. 8 zt. Zugleich 
H 


il hervorragendes Haarpflegemittel. 
, Dr. Caspari & Co., ‚ Danzig, 


j 
Konstruktion 


er Radio- 


lietert | IR Apparate und Einzelteile 


verzollt ab 
Poznan zum Selbstbauen 
3 Acker. Schleifen Kopfhörer, Lautsprecher, 
ateni „Jensen“ 


Erwin Uthke 1 zweiteilig, 2,50 m Arbeitsbreite Akumulatoren, Anoden- 


Ein jeder ſagt's dem Andern! — willit gut 
und konkurrenzlos billig kaufen, mußt in 
Schwetz Du zu Tuszynski wandern! — Prächtige 
Frühlahrs⸗Sommerſtoffe für Anzüge, leider, 


C. Obme, Kwiatti kleidet ſich bei mir ein jeder ein — in 


er Strümbfen, Goren, Hemden, Vein- 
er, teineen, Iberhemden, Hoſenträgern, 
fragen, Krawatten, Hüten, Mützen, 


5 (Bür 9 e dreiteilig, 3.75 m Arbeit Batterien fertigen Anzügen, Paletots. Gummi- 
; ab Lader Dang — Antennen-Material mm münteln ‚und Damenmänteln. 


Filiale: Poznań, ul. Towarowa 21 a 
Te 1. 1837, 


empfiehlt in großer Auswahl 


Drill- und Hack- å 
Radio-Specialhaus 


maschinen „Saxonia“ 
„Wermke“ Ackergeräte 


zu günstigen Zahlungbedingungen 
prompt lieferbar 


Witt & 5 vendsen, 6. A . . 
In Induſtrie >>> —— 
Syeiielortefieln jeseni aan Wir find Kaſſakäufer für 


erbittet Angebote aur ort Lieferung. Kalle htennerei«, peifen. Saatlartoffeln i 
Albert Broie, 52 de Danzig Agrar-Fundels eilig Ente, ; 


Telefon 25207. 
Spezialität: Saatiartofielbandel ſeit 1903. Münchengaſſe 1. 004 Telefon 266 61 u. 260 93. 


Kurzwaren u. fam. Manuſalturwaren 


A 
3 habe ich auf Lager, 
@ 
= 


daunendichte Inletts, gutes Bettzeug, 
bömiih Leinen, Schürzen, ͤtenpdecken, 
Damenmüntel und Gimenter 


ſind meine Schlager! 


ner Will man bei einem reellen Kaufmann 
Orgi. Griewoner HEG an, — dann überzeuge ſich ein jeder" 


un — um wie die meiſten bis dahin das 
Runkelrüben- $; Lied ſingen, — ich bin zufrieden, werde Ihnen 
auch andere Kunden bringen! 


auge Waggons Futterwrulen 


abzugeben. Preis und Bedingungen na 
Vereinbarung. Offerten an 92 


A. Kiri ten, Lit ark, pow. Brodnica. 


Frühbeelſenſter 


Gewähshäufer, jowie Gartenglas, 
Glaferkitt u. Glaſer diamanten liefert 


Samen 
A. Heyer, Grudziadz © A orten) W., Tuszyńs Ki, 


0 PA Spezialofferte. 3211 
Frühbeetſenſterfabrik. 3037 K 


Dom. Czäjcze, Schwetz a. d. W. 
powiat Wyrzysk. \ Neben dem Rathauſe. 3781 


| 


à rm 11 zł abzugeben, treffen jetzt ihon ein, — vom Fuß bis Kopf- 


3 


SR SE 


* 
— 


r 
R SERT 
A * 


j 


* 
In dankbarer Freude zeigen wir 
die Geburt unseres zweiten Sohnes 


Horst 


Oberleutnant zur See a. D. 


Guradze u, Frau Magdalene 
3691 geb. Warda. 


Gut Hohehorst, den 27. Februar 1927. 


an 


Weisse Made x 


in der Firma 


1 Gottes Güte ſchenkte uns heute 
ein geſundes Töchterchen. 
In dankbarer Freude zeigen dies an 
Gutsbeſitzer Rudolf Nedetzle 
u. Frau 


Borowo b. Szamocin, d. 4. 3. 27. 


Ri 


2 


Bydgoszcz Szubin 
Telefon Nr. 965 Telefon Nr.4 


J. u. P. Czarnecki 


Dentisten 150 


Künstliche Zähne, 


Plomben, Brücken 
in bester Ausführung und 
billigster Preisberechnung 
Jagiellonska (Wilhelmstr.) 9 
Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. 


Leinen au. 1.40 „ 
Gardinen (Zwirnware) 
Gardinen abgepaßt 


grafien 


e to zu staunend billigen ' 


Preisen 


Tassbilder zu. 


[Centrale für Fotografien 
nur Gdanska 19. 


ke zu Konkurrenzpreisen in grosser Auswahl! 


8549 


W. Cz. Andrzejewski 
Dentist 2 t eg. u, Damen 
ulica Sniadeckich 11 1 8. ufenth. Distr. 


— Erstklassige Ausführung. 


ada prIymUSOWa. Ss: 


W wtorek, dn. 8 bm., przedpotdniem R. Skubińsku, 


o godz. 10-tej, beda sprzedane przy ul. Po- 90534 rn 
morskiej nr. 40, w podwörzu, II ptr., lewo, ul, Saen Ar. 18 


i ytacje najwięcej dającemu za go- 
mgpa lern in przedmioty : Hebamme 


ie Pa oireen Ba, 


Hebamme 


erteilt Rat und nimmt 


zu äussersten Preisen 


Jan Zielinski 


Bydgoszcz, Gdańska 164 ° orun, 


für Wöchnerinnen 
Dluga 5. 1922 Tel. 1673. 


Von 9—2 Dworcowa 56 
r 


Rechts- Beistand 


— d Landwirtsehaftl, Zentraleenossenschaft 


komornik sadowy w Bydgoszczy, 


‚Sigangsverfteigerumg. Dienstag, den Dr Y Behrens Sp. 2 0.0 
Mts., vorm. 10 Uhr, werde ich ulica h Sas 
Sele Nr. 40, (Hof) 2 Tr. L, an den Maiſt⸗ Paß, Hypotheken-, Telefon 291, 1076 BYDGOSZCZ Dworcowa 30 
ietenden gegen Barzahlung folgende Gegen⸗ Steuer- und Ge- Abt. Textil 


ſtände verkaufen.: 1 groß. Spiegel, 1 Wand» 
uhr, 1 Konſole und 2 Tiichlerhobelbänte, 3779 


April przymusowa, 


W wtorek, dnia 8 marca 1927 godz, 
11-tej przed poł. przy ul. Gdańskiej 187. III 
sprzedawać będę w drodze licytacji najwięcej 
dającemu i za gotówke: 


1 bufet debowy, 1 stół okrągły, 6 1 
obite gobelina, 1 biurko z krzesłem, 
1 umywalkę z marmurową płytą, kom- 
pletny salonik, dywany, lampy i rö2ne|; 
inne rzeczy, kompletny pokój męski, e Nr. 37) 
kanapy, stoły, story, bibliotekę i wiele | 3583 M. Schnee, 
innych rzeczy. ITEE IE DE SEE ENTE 


richts - Schwierig- 


Mantelstoffe tür Damen und Herren 
keiten. 3889 offe 


Anzug- und a rg ee 


Weißw 
Ausländische use 
Gardinensto 
Ivandocken; Tischdecken 
Le äsch 


wäsche 

Sämtl. Strickwaren 

n 
Strümpfe 


Beiderwandstoffe, Indanthren-Stoffe 


handgewebt, a waschecht, solid und dauerhaft 
in künstlerischer Ausführung 2027 


Anfertigun; 
einzelner Stücke nach Gesc Bo des Auftraggebers 


Ankauf u. Umtausch v. Rohwolle in Strickwolle 


Von 


Polnischer 
Sprachunterricht 


für Anfänger und 
Vorgeſchrittene. 


Siusarek, er Bydgoszczy. ol) Anfertigung 
8. u un Sfaatssteuern- ; h hrun en 
Reklamation runnenbonrung 
- jeder Weite und Tiefe, speziell für 
. Brauereien, Stärkefabriken, Brennereien, 


— = — jepernalime von j | WASSERLEITUNGEN 
(win, Patern | Buchührung || 0} PUMPEN 


Dentist Ka Andrzej Burzynski | | gami 1 zum Hand., Göpel- und Riemenantrieb. 


Bydgoszcz, ul. Dworcowa 45/46. 
Telefon 295. Gründungsjahr 1893. 


rüber patati, nn 9 i 4 h Minerali 
Sprechstunden v. 9-1 u. 3-6 Uhr 2 sekretarz 1 | Versuchs er x aer 8 
Bydgoszcz, * 21. dr. übersteuer-Sel K I. Kopczyński i Sp. 


ert. gründl · Achtung a r Zentrale Poznan. 

Polnisch i billig ges Zu aubergewähnich 3 N ne —.— 2 Brunnenbaugeschäft und Pumpenfabrik. 
prüfte Lehrerin. Erfr. nachſtehd. angegebenen d. 8 empfiebit fih 
in d. Oeiäitt.d. Sta. | billigen Beeten zreiber, daſelbſt 


Wer erteilt jung. Dame werden Pelzfelle zum dite sd eine Kriegswitwe] Hausſchneiderin go liefere bei une eee, Diga 8.6 


um Waſchſtellen. (Meiſterin) empf. lich z. ) Ausführung W e 


franzöf. Anterricht zu 


96 Dworcowa la, ITr. . 
ee nei Dtole, 


uchs £ 5 inne ed na add eo abrikation 
Uebersetzungen Sul. 1; Th ee Schafſchuren Grunwaldzka 130. 2201 
(deutich«poln,) 4 5 Due u. W Baerberei übernehme Fiihlerarbeiten. Re 


an ar epad a | zi 1 HE 2 Bang, Jasna 17 kauft, unt. Bedingung: Wer paraturen, Auf- (großblu der 


und gz iegenfell 5 Il Mob 
El Kleider sz 5-6 , elle And Station. 1986 ten zur ſofortigen Wus- 
wech. RN, * We e 10 „für Soube, Geſchirre Stawski führg. auch n. außerh. G. Welke 


bei D osc? u. ver 7 — gen. Uminskiego 25, an Szulezewski, 
bn K. Farms 12 MER An 2, 1 Treppe. ia gegerbte, . Poznań, Dworcowa Tia 2194 


, 


+ 


„ RNREKOR D“ 


Diuga 32 BYDGOSZCZ Diuga 32 
vom 7. bis 14. d, M tS. 


Nie dagewesene Preise! 


Nessel ane 0.75 zt| Madapolam » en 1.65 zł 
Nessel Bf 2.15 „ | Madapolam «3.20 „ 
Leinen gute Qualität 0.95 77 Bettzeug 140 cm 2.60 77 
Leinen dab 1.30 „ Bettzeug wsm 3.60, 

| Bettlaken 140 cm 2.50 37 


Bettkappen weiss und bunt 


In 
on i Hedtie, Station 
Künstl. Zähne, Plomben v. 4.— zł an, en 1175 Gniewiowo, 
Goldkronen 20.— zl. 2 


finden Sie stets die grösste Auswahl 


3730 


im größten Schuhwarenhaus Pommerellens 


Szeroka 31. 


Kauft gut und billig 
Büro- und Schulartikel 
Schreibwaren, Spielkarten 
Bindfaden, Pack- und 

e 


„Segrobo“ Ta 2 b. p., Bydgoszcz 


im Hause Hotel Gelhorn Dworcowa 39 


Flüssige Farben 


14512 


. 


Q. Dillmann, J. 2 O. p. 
Bydgoszcz, Jagiellońska 16. 


a 2 RR ae = 

— ,, diaamenmäntel : 
in Auswahl nach Maß 

Pon 15, oly empfiehlt Jezuicka 4, I. 

E aufwärts werd. Damen · 

ade und Koſtüme in 1 ncen 

eleganter Ausführung 


ga angefertigt in der unter fertig wie nach Maß. 
ale ae A4. 0 kauft man am beſt. bei 
erliner u. Pariſer Zu⸗ 
10 ſchneiders befindlichen: Gabrielewiez, 


1 — >; vi Plac Piastowski 3. 


{ Reparaturen ME 
1 Waun ‚lm werden ſchnell u. reell 
r E 0ausgeführt. 2183 


Täglich 3797 
gut blirgerlichen 
Mittagstisch 
empfiehlt 


Weinbandlung Luckwald 
al Jagiellońska 9 


Gepflegte | Reichhaltige 


Getränke Obendkarte j 
ZE Alt-Bromberg -2 


Telef. Nr. 75. Grodzka 17. Telef. Nr. 75. 
Gute Küche zu ſoliden Preiſen. ze 


Mittagstiſch 1,— zt u. 1,40 zi. 


[Getränke. Vereinszimmer ſteh. zur Verfügung. 
— 


Generalverſammlung 
des Verbandes deutſcher Katholiken 


im Civilkaſino. 


Am Montag, d. 7. März, 4 Uhr Delegiertenverſammlung. 


Abends s Uhr Begrüßungsabend. 


Am Dienstag, d. 8. März, 9 Uhr Feſtgottesdienſt in der 


Jeſuitenkirche. 
Um g Uhr Hauptverſammlung. 


Vortrag: Das deutſch⸗katholiſche Volkstum in Polen 


und ſeine kulturelle Pflege. 


Mitgliedskarten ſind mitzubringen. 3725 


Nesteier 


Porzellan 
und Gips 


empfiehlt 


F. Kreski f 


Gdańska 7. j 


Möbel |; Jetz bt befte EE 


emp er ün⸗ 

igen Bedingungen: I i | bis einschl. Sonnabend 
S agi. Aer Pf unzze t ingone n 
ſowie eins. Schränke. für Obitdäume, 1. ends ab T. 


Bar Angielski 


ul. Gdanska 
(neben d. Kino Kristal) 


Stets Se 90 25 
besteh 


Schweizerhaus 


4. Schleuſe. 
Sonntag 


in Kuſser⸗Koſzett 


Anfang 5 Uhr. 
band, bis z. 9 3559 | 2179 Kleinert, 


Café p= Neulſche Bühne 


J | täglich von 2 Uhr: 

Onern-undLieder-|- ne d. C. ür 27 
Abend. yaxi Abende 8 Uhr 

—— Künstler- Konzert. Die leichte öſabell 


Ein Spiel um Geikit 


Eintrittskarten 


abends ab 7 Uhr an 


e. iu. eee 
Ses See Echten: u. Beeren er eud u „der Theaterkaſſe. 3540 
che, Mah. Salon und e An ber, Dienstag, den 8. März 


rn 8% ſchen, en Pfir⸗ pay ‚Eh Uhr: 


wiak, fiche, Aprikoſen, Wal- 
el. 1651, neh" im 1 Sta⸗ am ie nen ae ag 


d Jobannis- 


Ge n frag. bei Fr. „Anfertig.ſämtl. Damen: |tlammern, an 115 Gl di [ eren, Himbeeren, 
200 28.40.52 = 3225 Sw. Jafiska 4, 1 Eig. 5 Kindergarderoben. gel⸗ u. Bürſtenh Q D en⸗ (X) Honig ® Brombeeren, Edelwein ff 1 


Alles in größter Aus⸗ 

Knollen 8 RL pe ee wahl u. beiten Sorten. 

friedenheit garantiert Billige Preiſe. Web 

in Neider ‚Menge naturreinen Bienen. | Verlangen Sie Offerte. Carl Maria von Weber. 

(chene arbeit orten it Racnahme, Jul. N bend u. Mont 

ön aryen rte mi amma 907 Sonnabend u. ontag 

gerbt u. färbt jede Art vom Schaf, freie Reife ta ehr 3 Zloty hat abzugeben |5 ke Blehdoje 19,20 zi, G oß 

10 kg Blechdoſe nur 252 [ Garten baubetriebſDſensta 

Izudor Roſenbaum, 

Mechnacz bei Kcynia.] Podwoloczyska ren 

Te ee Polska), 


Romantiſche Oper in 
3 Akten (5 Bildern) von 


Eintrittskarten 


in Johne's Buchhandlg. 
Sw. Trolev 15 dab 9 lor an der 
w. Trõ und a 
Fern ru 8 5 Theaterkaſſe. 


Die Leitung. 


Reichhaltige u. billige Abendkarte. Beſtgepftegre j 


J 


d 
a 
| 


TŘ 


Eine Nittel Werlmeiſter Ein tüchtiger, älterer Tochter ebener 


Deutſche Firma ſucht zum ſofortigen Antritt für ihr Geſchulter Landwirt NI ſchw U kath., welche die feine 
4sgattriges Sägewerk in Kongreßpolen unweit elbs für mit jagdl. und forkl. A e kl el il 1 erlernt hat. 
Dauerſtellung einen polniſch ET: en jungen Kenntniffen, 32 J. alt, |Yau- u. M ren mit eigen. Leuten ſucht ſucht Stellung 


ledig, möchte die Ver⸗ in Zeichnung, Kalkul, Steina SE Unt ir in beſſerem Haufe mit 


waltung eines Jagd⸗ ſowie mitſämtlich. M Familien⸗Anſchl 
s ub. 

gutes Deae * chinen gut vertr. . 3659 an d. Geſchſt. d. Ztg. U Offert. unt. M. 2145 
achtiagden o Der. Stellung v. irt oder Schuhmacher od. an d. Geichäftsit. d. 3ta. 

keensliellung “ Wer. Rete. Gefi Off. u. N. Friſeur 
Edele woll. hre op, |2156 an d.©eichtt.d.3t0.| 1344 Landwirtstochter 
der nachweisbar mehrere Jahre in pommerelliſchem oder Sa. d. Geſchſt. öchte ein Junge von ſucht Stellung in beſſ. 
oſtpreußiſchem Sägewerkbetrieb tätig war und firm ift in unt, P. a ard. Geſchf die lelmeiſter 16 Sahren werden Fauze zu for. Antritt, 
der Sen g Stapelung und Expedition. Wohnun d. 3ta. lenden. Er ipricht deutſch und Nähkenntn. vorhand. 
vorhanden. Offerten mit lüdenlofen Zeugnisabſchriften, „ Gude 1, mein. Sohn (tuwt Stellung in pobreen erbikter e, Of bitte zurichtenunt. 


6 ſowie Lichtbild, in deutſcher u. polniſcher 1. 4. 27 eytl. ſpäter Dampf: oder Handbe⸗ 9 Bta, Mowa 3 B 2082 a d. Gſchſt. d. Z. 


Sprache jind unter V. 3090 an die Geſchäftsſtelle dieſer Stellung als Beamter! trieb, end an 
Zeitung zu richten. i i unt, Leitung des Chefs. |i Fach Oriara l geug Sen. Bradsynstiego 3, 
la 3eugn, vorhanden, 1015 3. Verfügung. . Bin Suche für mein. Sohn, 
Der polniſchen Sprache | 4 alt, evgl. ige 15 jähr. kräftig, dender |< 
n Wort und Schrift S sF efl. Sprachen mächtig, in 


— ung 8Jahre € 
ge ſämtliche Holzbearbeitungs⸗Maſchinen äd tig del t 
d. auch m. Wartettausarbeitungen vollſtändig mghefl.Juſchr. u. P. 2155 SH 8 zum arb. Sandals ät tere 21s 
vertraut ift, geiu ht. a. d. Gehättsit. d. Zig. Slos ew, nock Malti, Le t elle plätf.tann, ſucht Stelig. 
Offert. mit Zeugnisabſchriften u. Gehalts⸗ Suche zum 15. 3. oder pow. Brodnicza, Pom. v. fof. od. ipäter. Off. u. 


Offene Stellen 


Leder⸗Riemen⸗Fabrik ſucht erfahrenen 


* Meilter æ 


der W Sprache mächtig. Angebote mit 
d und Lebenslauf zu richten an 

Janicki Chmielewski, Łódź, Jaköba8 

Treibriemen⸗Fabrik. 


3181 


Es wird zum jofortigen Antritt ein =. 
zuverläſſiger 


Meijer Borrichter 


e Größeres Unternehmen in Bolnifd » Hberjclefien 1.4 Stelle als ming, Mataia] M. geindt. . 
Jatubowicz, ſucht per fofort Hoſbetwalter Schmlede⸗Geſelle an gandelscärtner, 5 ni guten Stähtennt- 


niſſen, möchte v. 1. 4. 
od. 1. 5. gern in einem 
qröß. Haushalte d. beſſ. 


i 7 ſucht Stellung z. weit. 
p n F Rechnungsführer Ausbildung T einer Lehrerin 
perfekt in Deutich und Maſchinenfabrit oder k 
Polniſch, Gutsvor⸗ Schloſſerei. Habe i. ein. ev. 25 J., Unterrichts- Hauswirtſchaft er- 
ſtandsgeſchäften und Schmiede gelernt, wo |erlaubnis vorhand., m. lernen. Familienan⸗ 


Łódź, Zeromstiego 90. 
Tüchtige, erfahrene 


Keſſelſchmiede 
Naſchinenſchioſſeremonteure l 


ſtellen ſofort ein 3660 


Born & Schütze, 


ſämtl. landw. Maſchin. franz, engl. u. poln. ſchluß u. etw. Taſchen⸗ 
(deutſch-polniſch und polniſch⸗deutſch), der auf F repariert wurden. Ein⸗Sprachkenntniſſ., ſucht geld erwünſcht. Angeb. 
Grund ſolider Allgemeinbildung in den ein⸗ 


Verheiratung geftattet tritt kann n. Belieben Stellung als unter K. 3566 an die 
ſchlägigen Arbeiten öffentlicher Fragen be⸗ bei cen An: erfolgen. Gfl. Zuſchr. a. | Geſchſt. diei. Ztg. erb. 
wandert iſt. Es wird nur Wert auf eine ſprüchen. Werte Zu⸗ Emil Huber use terin, Eval. Hausmädchen 
perfekte Kraft gelegt. die völlig ſelbſtändig ſchelten erbeten, an dend pow. Żnin. 2.8 Offerten unt. S. 3607 Melk onet e 


Maſchin 7 arbeitet, weshalb Auch» Bewerber nicht in DAN DER: Gelernter a. d Gi. d. Ztg. erb. nach außerhalb. Offert 
u okre. Frage kommen. Bewerber, die eine ähnliche pao en FRE Schloſſer⸗Chauffeur | ma unter ©. 2189 an die 
Tüchtiger, erfahrener Stellung in einer Organiſation, in der Preſſe -Sude ab 1.4.1827, mit mehrjähr. Praxis, Puch altern Geſchſt. d. Jeita. erbet. 
oder Behörde bereits bekleidet haben, werden geſtützt auf gute Zeug⸗ a E Eo Gi 11 1 
bevorzugt. nijje, Stellg. als verh. Fee ellung mit poln. Sprachkennt⸗ Wohnungen 


Konditorgehilfe 


. > „ mit tl 
Angebote mit Lichtbild, Zeugnisabſchriften u. Gehalts- Bin Fa alt. Heuſch Nener⸗ - Ghoutienr ninen, mitoan 1 


der in allen Teilen der gel Konditorei Kath., kindl., ener 
g. m. „Stenographie, Schreib · 
bewandert MR: und nur Erſtklaſſiges leiſtet, 7 Jahren Praxis, der be e mi maſchine. jucht, geſtützt 3 j= Zim. -Bobng. 
Kur He getudt, ‚Eintritt ſofort. 3617 poln. Sprache in Wort K gute Zeugniſſe zum mögl. i. Sente. b. So 
rren über 23 Jahre, die Referenzen u. Schrift perfekt, in S 1. 4. od. früher Stellg. v. 1. 4. od. ſp. 
Buchführungsweſen, evtl. als Kaſſiererin 3.21680 d. G en I 


erſter Häuſer aufgeben können, werden um 
Suche ein engl, chrl, Gutsvorſtandsſachen u. oder Gutsſekretärin. 


Bewerbung 5 z fä ckl 
F SH * n N Mollerei⸗Lehrling 2 Küchenmadchen » jämtl, Wirtſchaftsbüch. | an die Geſchſt. d. 3. erb. | Geil. Off. unt. O. 3596 3 kleine Zimmer mit 


end „d. Zeitg. Zubehör tauſche 
C ¼ . r Baar: ine e ecdat pa aut 3 geëhere oi 


fach au erlernen, tann Angebote an 3774 Zweigen der Landwirt: 5 Wochen⸗ l. Süug⸗ Sin an 


vom Lande, das 
bier eintreten. dere Frau von Parvart fein. urbeti ente on Heft Aft osmanderk |1.9.21694.0.6.0.2.crb. Uingspflegerin e 


Molter.⸗Genoſſenſchaft Zamarte p. Ogorzeliny|jofort. Off. unt. J. 3785 h 
Trzeciewiec dow. Chojnice, Pom.] an d. Geihäftstt. d. tg. Die Beldhäktsft. b. 30g. 9 auffeur mit guten Jeugn., juht Wohnung 


anſprüchen unter V. 3735 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


powiat Bydgoszez vom 1. April Stellung. 
Station Kotomierz. mit Zivil⸗ u. Militär⸗ Offerten unter H. 2139 2 Zimmer und Küche 


an die Geſchſt. d. Zig. von bald oder ſpäter 
bauson; g Wilh. Buchholz, Ingenieur. 


zeugniſſen, gelernter zu miet. geſucht. Miete 

Schmied, führt ſämtl. Kinderfrüulein kann evtl. für längere 

en en 52 = Sn Reparatur. ſelbſtändig Zeit im voraus gezahlt 
rer älterer 45 braucht Schweſtern. Ev. Bydgoszcz, Gdańska 150 a 

rr Gegründet 1907 Telef. 405 


aus, vertraut mitelektr. (Waiſe) geſt. auf gute werden. Angebote an 
geſucht zum 1. 4. mit Deſtillateur In — BER: ea 
Unterrichtserlaubnis. feſte Glieder unſerer 
Debirid, Mate Tursa, Shwejterngemeinfdhaft! Ausführung elektrischer 

ſucht vom 1. April 27 Piätten, Nähen vorh. Fleinerer Naum 


Lichtanlagen, ſucht von Zeugniſſe, ſucht Gtel- Radtle 
p. Piosnica, 3692 der kleine Reiſen mit Eintritt 
Licht- und | Kraftanlagen 
Stellung mit eigenem Gefl. Offert. u. H. 2055 als Werkſtatt m. Be 


Verheſtat. tüchtiger Wirtin oder Stütze, Fabrikation geeignet, 
auch ſelbſtändig. Etw. gu vermieten. Zu er⸗ 
E I El Kenntn. i. Koch., Back. frag. Uſtronie 10. 2017 


ſofort oder jpäter lung. Off. unt. E. 2181 
Stellung. — Angebote | an die Geſchſt. d. Ztg. — 27 
unter B. 3631 an die Suche zun 15. März od. Heſchäftsrüume 
p. Bzialdowo. ne eee r IE aoj 
Süche zum 1 April o7|lelter Buchhalter i ichen, 
ee e, [irn ANKERWICKELEI 
tungshiife AL / 
ener , unverh.. evgl. ge oas mon, beim Ein: R Elek kompl. Handwerkszeug an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. leuchtung geſucht. 
Aeamie Likör und ne eparafur von Elektromotoren und Dynamos. u, einem Scharwerter.| Suche von ſof. Stellg. — — A 7085 an Die 
Euchſogleichl sitelle d. 
I: RADIO-ANLAGEN. f als BIENEN Sen With. 
* 
wirtſchaften kann. Ge⸗ Vatth. 25 V. 40 e eee ee ee eee be ee, 2 ede M I 2 d É 
Einfenog.v. Je. Mt Maler: Poller Suhevoniofortoner|| Dynamos, Gleichstrom: und Drehstrom’Motoren gen un en Vase, n „aden 
fpäter für meine leis $ $ s j = ahre, Fräulein Derezynska, mit groß. Zimmer, a. 
Nehring, |mittieren Jahren, muß Inne deine fächer, sowie Installationsmaterial ab Lager e 14 Jahre im Fach. auf Bages ing gate per Tofort 
Kräplewice Y |beherriht, die deutiche elektro⸗techn. Bran 
ſein, in Leitung, ſowie 9 fi — UI und polnische Sprache 
à er —.— 8 graf in er M erin, Jün i tÜ fi ef Í Suche zum 1. April und caris Seen Wirtin r Umg. 
heirateter, evang. —.— 3eugnisabiehr, der poln. und denen fe b he eng ppi An 3694 Feld als mit ſämtlichen Kraſt⸗ 


elektr. Lichtanlage pe 
geſehen ijt. 
R. H Hentſchel, 
Oſtröw MWitp. 


Geſchäfteſt. d. Zeitung.! April Stellung als verschied. Art, auch zur 
Brennereiwirtſchaft Zeugnisabſchriften an 8 
der unt. meiner Leitg. D = ojeju diant! Oder Köchin 
Ritterautsbeſitzer, den Arbeiten vertraut erſttlaſſige Grömüblen Bolens, | yr, ul. Gniezinsta 28. 3840 $- vermiet, Sehrgeei n. 
anlagen und Repara-|fathol., beid. Landes⸗ 


- Sprache in Wort un 
mit Oehaltsaniprüichen | Sarca ver jofort gefucht. Bedingung beutich und . Feld: Aren duch Dauer- fachen michi, er. 
41 ſind zu richten an rift mächtig. volniſch in Wort und Schrift u. Stenographie. ftellung. Angeb. unt. fahren in all. Zweigen 
m er P. Diarichler, Den Bewerbungs- Offerten mit Gehaltsanſprüchen unt. € . 577% me Men 3039 an Die He. der Saushalis, mit 


unter meiner Leitung ſchreiben bitteZeugnis» 
um 1. April d. J. evil. e abſchriften und Photo- an. 5 — dieſer Zeitung. Beamter. Kchäfteiteffe b. Zeitung. d. Zeitung. ate u zn 


bater eſucht. b k Bin evgl. Beſitzerſohn, 
Bebe ni de FE een d. Poln. mächtig 1 5 Müller⸗ A e 1 I 
altsanſprüchen, Le. — tasin (Pomorze. „|Nährige Praxis a, größ, t mer 
enslauf, Zeugnisab⸗ Jüngeren Klempner Zum 1. April 81 *|Sütern, Br. Galle, ge ei e F N Pu Deem pas 
75|3awült, pw. Choinice, î I Jahre, welche als Piae Mo nosci 2, 1, its. 


ſchriften an und Inſtallateur für 2 Dam W Gut er 
M. Thymian, dauernde Beſchäftig. e Haufe dur Frau Gertrud Hensel. Pomorska 3, i Wir ſuchen fürjungen, tütze S| Gut möbl, 1 
15. J. zu verm. 


Gut Stare Obluze ſtellt ein 2198 nahme als Gebt zum 1. 4. 7 Wirt brauchbar. 22 Jahre alt, Montage⸗ 
L ' zum 1. 4. 27 
u ee 23 Die i Nieieldt, Byd Hlltachtet. evangeliihe, einfache Stelle en N eiu he Wirtſchafts⸗ Sera, "meh: rere tätig it, a otni Krol. Jadwigl 13, 117 T. 
gi großes Gut, inten-| wa. nn St . ges abre in größer. Be⸗ Z gut mõbl. Zimm. zu 
ver Betrieb u großer Stellmacher Keine Bentionssante. uge. Affiſtenten ee 3 Br . Se [berm Zacisze 4 pir. 
Zuderrübenanbau w. ſelbſtänd., mit eigenem Frau M. Neumann, Zeugnisabſchriften u. Suche Stellung vom wegen Wirlſchaftsän⸗ cht Stellung von Be ere ei : m, Zee 
bir I 4 ‚evil, etwas Handwerkszeug d. 1.4. Dolne — Gehaltsanſprüche ſind anz ent. ie als SENE sum 1.4, Stelig. er 2. 04 an die Gehaltsängabe unter 2 möbl. Zimmer an 
päter ein gebildeter. geſucht. Wohng. vorh. p. Bogutti. 222 zu richten an Gutsverwaltun J 3734 an die Ge- Herrn zu vermieten. 
evangelija., tätig E (Geſchſt. d. Zeitung erb. 3 
Landwirt ais „Daſelbſt wird ein | Suche zum 1. 4. 27 Frau Wiebe, Je elen, Bin 28 a, ob., ledig. Srödkg pow. Migd ae ee E alte b. gta. erbet, 2193 Grosse, Zduny 17. 
Schmiedelehrling ältere, zuverläſſige 3495 A beider d ee Eben * Gel Gürtner sg en 
kldbeamtet . 4. Mirtin e een dactungen 
nn.-Exp, Wallis, Toruń 9. J. Praxis] pow. Mie dzychod. 
geſucht. Gefl. Meldung. e ee, e ee f i ll. auf gr. inteni. Gute. - welcher durch Deval⸗ Stütze D. Hausfran, 
. Verheirateten erfahr. in all. Zweigen oder beſſeres Gegenwärtig in unge⸗ vation ſein Vermögen je all 
W. 3762 an Die eines Landhaushaltes 7 kündigter Stell Or t lore t, ſucht Im Noden, ſowie allen R D 
Geſchſt. dici.. Ita. erb. Me Ik Er un mit Interefe für Hausmädchen Off. bitte zu richten ber ſoſort oder naler Baul. E and: 
Suche zum 1. April Geflügelzucht. Zeug⸗ die perf, elbit, kochen unter S. 3305 an die Anfang oer, mit 20. Stellung. Übernehme Par he ufe tea . bat ber l tun | 
jungen unverheiratet. mit guten Zeu eugniſſen, von 890 ener — u. in all Aang. Geichäftsit. d. Ztg. ee auch Unternehmer- auc de Sauspalt 5 * 
ehaltsa er ne 5 T P 
,, . "TREE LEARN Siae t aae 
iti eldung. m. Zeugn PP = 2 ‚su 
der die Hofverwaltung $ Wierzdoitawice, abſchriften an 3639 pred er 7 — en ng E is Biat een Suche z. 15.3. od. 14.27 ere e 


it übernimmt. Be⸗ Telef. Bo powiat Inowroclaw, Frau H. Radke 
b b Telef. Boauszewo 1. SIII, 9 1 verl., höh. Schulb., z. Zt. ow. Starogard. Dfole, 2138 | 
6 Gelut zum 1. Aprit| Zelem, Michemien 17. |I unge Siet auf@xi| In" Der Sana anae OLEUM als SÄÜBE| Te morgen arope 
ei ält. Herrſchaft oder 2 


loſem Lebenslauf an 
von Buſhe s70 Kühfütterer evgl., zuverläſſ., ältere Pom, gt. Zeugn. ſucht Beſte Zeugniſſe und 
ab 1. 4.27 od. ſp. anderw. Girt il z. Pflege einer Dame. 
Rittergut Mgoszez = Wirtin = Be Sienitmädden Stellg. Off. bitte unter Helerengen Bogen aur fell N l E Gute Zeugn. vorhand, IN l 
ehrlich und ſauber das D. 2035 a. d. Git. d. Ztg. erbitte unt. Holzver⸗ ſucht in ul flotten | Ang. C4793 an Ann. 


(Heimb mit eigenen Leuten ai 
Ahia Teang —.—.— me ii: ya de anch Peſiterſc hn, 25 alt Exp. Wallis Torun 

u perf. koch veriteht, kann] Beſitzerſohn, 25%. alt,\wertung S. 3719 an] Handelsgärtnerei undd zu verpachten oder in 
Dom. Lattowo 45 Kühen findet eee ae fih melden Duga 41 ev., 1'/,jährige Praxis, die Gelchätteit, d. Zeitg. Stellung F. Iyblinstt Ig. Mädd Mädchen v. Lande Pachtadminiſtration zu 
pae i Snoweoelam au 4 Air 4927 n Flantskitten erm Ant Slumengeſchäft). 317 poln. Staatsbürger. der 5 Kietpin, pow. Tuchola, ſucht v. 15. 3. od, ſpäter vergeben. Offert. unt. 
udt 3. 1. April . 1. Apri y Glanzplätten erw. Ans. — poln. Spracheu. Schrift riter Pomorze. _ 3652| Stellung. Bereits 1¼ J. E. 3654 an d. Gſt. d. Z. 
unverheirateten J Sartowice Stellung. gevote mitgeugn. Bild Geſucht zum 1. April mächtig, mit Gutsvor- Buche für 2 Willige ais Stupenmädchen 3 


Gutsverwaltung ſu. Gehaltsangabe erb.; oder ſpäter ſteherſachen vertraut, „tätig geweſen. Off. u. sief mitten 
Sofhenmten artet d 8. 8 maus = å Í. Stubenmüdchen Apero . anſtrenge e lerüng er . D. 2111 a. d. Geſchſt. d. Z. Grumpftül in Sorte 
Auch el 3 Js Tätigk. gewöhnt, jucht, ſucht vom 1. 4. 27 oder “a Suche . | und Stellmacherei 


Mm. mehriährig. Praxis. das ſt f gut 
plätten u. nähen) geſtützt au gu e Zeug: pater anderm. Stell. » 5 ü : 
Pferdel necht Slubenmädchen kann. Bausriieflung. nifie, von fof. Stellung auch als Hülfsförfter m isien irbeitem ſogleich zu verpachten. 
i . iin E e un, Gral 
i r ; J. die Geihaftett. d. gig, 
mit Kapital, der o. Kotomierz. zra |etw, u age d unde -mos ten 3.3775. 80d. Gelhältse|von fofort oder en an bie Geicit, d. Stg. Geichaftsit 


20 st» Mahlmühle, Zeugniſſ., Bild und itelle dieſer Bieter SEARO Gefl. Zuſchriften erb. Wer nimmt ein bei.. eee 


Siret an Kreisſtadt u. e i Gebaltsan ab. erb. 3013 Meſucht zum 1. April Ciech, pow. Lubawa Kempa. Schloßgärtn., Mädchen bis 
Bahnhof gelegen und £L hrling Frau Richt ter, evgl., ehrl,, ſauber. Junger, durchaus Duell Belgein, pw. Wolfztyn. zum 11 für Eſſen und Wohn. m. Küche z. miet, 


möglichſt beid, Landes⸗ N 
Ein od aed |ant maana ein Beee BÄNDE MEN "eat erg lu S ee ach perane, ferimune 
— unt. gOber: | geihäjt u, Reſtaurant Junges, evangeliihes Beamter von ſogleich od, jpäter| Landwirtstodter L. 2182.5. Git. d. 3ta. 


N. 3592 a es nicht unter 25 Jahren. | mit 3 = 
t. 5 mit prima Zeugniſſen Stellung als Guts⸗ katholiſch, Haushaltgs.-] Tüchtiger Gärtner 
e Neale * en Mädchen N ee Glanzplätt, hut aum 15. 3, oder gärtner. Serſelde iit| Shule abiol o iubi ach: ſofort Guts- 
— ähkenntniſſe. An⸗ J. 4. er. . als akademische ausgezeich. 26 Jahre alt und firm pon ſofort Stellung od. Handelsgärtnerei zu 


gebote m. Zeugn., Bild 


Schmiedegefelle e u. Gehalfsford. an 3731 


(nurerſttl. Hufbeſchlag⸗ Frau Richter, 


für leichte Arbeiten in 


Sauerſe ee deut nete Kräfte, mit vor⸗ in allen Zweigen der in beſſ. Haushalt, um neh größer. Gart. 


Feldb eamter züglichem Notenreper⸗ Gärtnerei. Gefi. Offert. ſich im Kochen zu nebſt Wohnung. Würde 

1. 6 60 ä 1255 i oder unterm Chef auff toir, ſuchen Stelle, am|bitte zu richt. an Lehrer vervolllommnen. auch größere Gutsſtelle 

Er i eg LE a a 6 . 8 SA 
2 u. DKL „Grudziadzka e un Pa er 

roien Jm D. Worte. die Ceſchaftsf. 2 — erb. 3712 Podgorna 28 2744 - a, d. Gſt. d. Ztg. erb. an D. Geibh d. Z. erbet. 


Pe 


solide Ausführung, eigenen Fabrikafes, sowie Flügel, Planos und Harmonlums ersiklassiger ausländischer | 


m B. Sommerfeld, Pianofabrik 


Pianos Bydgoszcz, nur nur ul. Sniadeckich 56 — Tel. 883. Frl Grudziadz, ul. Groblowa 4 — Tel. 229, 
©@9989S29L29IE:EEHH3OH086838 | 


Rechtsbüro 
Karol Schrödel 

Original Hey, D. R. P. 
beste, tausendfach bewährte 


Nowy Ryner 6, I. 3548 
Merled. ſämtl. Gerichts⸗, Hypotheken⸗ Straf: 

Maschine für alleHackfrüchte und 
Bodenverhältnisse 


iachen, Optanten-Fragen, Genoſſenſchafts⸗ 
Ede | 5 chu u k kem [᷑Kontrakte, Berwaltungs Angelegenbeit. 
Wir stehen Ihnen gern mif prima 
Referenzen in grösserer Anzahl 


übernimmt Regelung v. Hypotheken, jegl. 
aus der nächsten Umgegend zur 


hulz un m. b. H., DanzioRorreivondens, schließt itille Artorde ab. 
. pe 920 — —— 


Dom Spedycyiny RAWA“ 


Inhaber: Władysław Szmanda 


Telefon Nr. 121 BYDGOSZCZ ul. Sniadeckich 19 Verfügung. 
242 ‚An: Verlangen Sie umgehend unverbindlichen 
l. Spedition |Möbeltransport/Lagerung Kostenanschlag. auis 


il. Brennmaterialien-Handlung. 


3371 


| Gebrüder Ramme — 


in verschiedenen Größen. 
Transportable 
Kachelöfen 


inreicheru. schön. Auswahl 


Cur Frühjahr Sommersaison 


Neu eingetroffen wundervolle Kollekfionen 


Bala Kammgamsilie 


LONG! au 
w 


für Anzüge u. Palefots in den neuesten 
Farben und modernsten Mustern. 


f Breslauer N 
f Frühlahrs-Messe 


13.15. März 1927 


Sondergruppe: 
„Von Kohle und Holzscheit zum ferligen Seidenkleid“ 


Die besten u. billigsten Heiz. 
körper türNeu- u. re 


Uebernahme u. Ausführ. v.Töpferarbeiten Oskar Schöpper 


Spezialität: Bau von Kochmaschinen Bydgoszcz, ul. Zduny 5, 


5 Sage R AIA P hd 


1 Dun mm 


Messelegitimation kostenlos durch unseren Vertreter £ D hf uh ute 
Herrn Fritz Meyerstein, Poznan, Wroniecka 12 ra eflee 
Suknopoil en Preisermäßigung auf deutschen Bahnen 25 % & 5 s 
Bydgoszcz, Kościelna (Kirchenstr.) 10, I Tr. Ale Auskünfte und Wohnungsnachweis Æ Drahtzäune 


durch das 
Messeamt Breslau. 


N Schutzgitter 
Stacheldrähte 


kaufen Sie am vorteilhaftesten bei der altrenommierten Firma 


Gebr. Ziegler 
Feilen- und Drahtzaun-Fabrik Gegr. 1876 
Telefon Nr. 72. Naklo nad Notecia. 


Bel Angabe des Bedarfs Mech welle und Drahtstärke 
erw ün sch 


eee eee 
Bettfedern und Daunen: 


Fertige Betten, Aussteuern, Steppdecken, 
Manufakturwaren und Wäsche. 


mmietts garantiert federdicht. 
3 Bettfedern-Reinigungsanstalt 
mit elektrischem Antrieb. 


— 2 — — J 
i 
F \ 


: 
2 
8 
8 
8 
8 
D 
8 
E 
jal 
2 


1251 Reinigung erfolgt jedenSonnabend H ‘ Rabatt galt nantin AEL, 2. 
3 Karl Kurtz Nachf., Bydgoszcz FFF 
Gegr. 1829. Poznanska 32. Telefon 1210. 


eee 


Hanfseile 


Wäscheleinen 


schneeweiße, gedreht und geklöppelt 


— aeae, SU EEE 
ä ——— u —— 


Packschnüre, Teer- und Weißstricke, 
Dichtungshanf, Zugstränge usw. usw. 
abriziert und liefert prompt 


Seilerwaren-Fabrik J. M. Schlesinger, 


Bedzin, ulica Kościuszki Nr 4, Tel. 108. 
Gegründet 1896, 3300 


— eee N Arbeitshoſen. = 
5 4- und Geckig Einſegnungsanzüge 


Original Mahndorfer frühe, gelbe 
Viktoriaerbse 


70 Heil's Frankengerste 9 
I. Absaat Rimpau's roter Schlan- 
stedter Sommerweizen 
J. 40 Heine's Hannagerste 
II. s „ Japhet-Sommerweiz. 
anerkannt von der Izba-Rolnicza, Poznań, hat sor- 


tenrein zur Saat aufs beste hergerichtet, abzugeben 
und steht mit Muster und Angebot zu Diensten 


Dominium Lipie, , 


Bahn und Post Gniewkowo. 


Aufgesprungene 


rissige Eu a ur t 


Herr Amtsphysikus Dr. med. N. in W. 

hat 1 Obermeyer's Medina H g rd H- - Seife 

bei Ekzem und rissiger Haut vorzügliche Erfolge erzielt. 
Zur Nachbehandlung ist es äußerst empfehlenswert, 2 
Obermeyer’s Herba-Creme zu verwenden. & 


tur Gärt Geflügel f 

Drähte, en u; Serügeı [P 2% X Aa auft billig 2438 

Preisliste gratis 8 A an Wilczewski, 

Alexander Maennel K £ | Buda., Sw. Trójcy 22a. 
2 2 


Fabryka ogrodzeni drucianych 


AA 


nany e 3 wel. Pozn.) N 
z ~ 2 var 


Mumen ſpenden⸗ 


. bin 
A alle e 
in Europa. 3560 
Jul. Roß 
Blumenhs. Gdanska 13 
Hauptkontor u. Gärts 
nerei Sw Tröica 15. 
Fernruf 48 


** 


Prima 
oberschlesische 


Steinkohle 


und 


Hüttenkoks 
‚ Brennholz 


und beste 
Buchenholz«» 
kohle 
liefort 
Andrzej 


Burzynski 


ul, Sienkiewieza 47 
Telefon 206 3551 


Zur Frühjahrssaaf 


hat sämtliche 


Schreibmaschinen 


neu und gebraucht siets am Lager 2178 


Bürobedarf ::.Reparaturwerkstait 
Rozyn & Buchhoic 


Plac Wolnoscı 1 Bydgoszcz Telefon 45-1% 


Originalsaaten und Alsaalen 


anerkannt von den zuständigen Behörden, abzugeben 


Posener haathaunesellschaff, T.zo.n. Poznan 


Fernsprecher 6077 Zwierzyniecka 13 _Telegr.-Adr. Saatbau 
Saafgutlisten werden auf Wunsch kostenfrei zugesandt. 3618 


` spezinltuhrik 


 fürBadeöfen u. Badewannen aller Art 
Poznan, Male Garbary 7a 
Tel. 3350 Gegr. 1906 


Bei Bedarf bitte Offerte 
einzufordern. 2522 


| 


i 
l 
- 
i 
i 
0 
0 
j 
[a] 


ESE3ESESESESOESE3ESCESESESESESES 


4 
1 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die militäriſchen Überzähligen der Jahrgänge 
1903 und 1901. 

Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, tragen ſich die 
Militärbehörden nicht mit der Abſicht, die überzähligen der 
Jahrgänge 1903 und 1904 zum normalen Heeresdienſt ein⸗ 
zuberufen. Den beſten Beweis dafür bildet die Tatſache, 
doß die überzähligen des Jahrgangs 1903 ſich bereits im 
Beſitz von Militärbüchlein befinden. Die Überzähligen des 
Jahrgangs 1904 werden unverzüglich nach der Einberufung 
der Männer des Jahrgangs 1906, d. h. im Oktober d. J., 
Militärbüchlein erhalten. 


. Zur Beachtung f 
bei Geflügeltransporten nach Deutſchland. 


Es ereignen ſich Fälle. daß Transporte mit geſchlach⸗ 
tetem Geflügel, die mit der Bahn nach Deutſchland geſandt 
wurden, von den deutſchen Behörden unter Berufung auf 
die bezüglichen Beſtimmungen nach Polen zurückgeſchickt 
werden, und zwar wegen nicht genügend ſorgfäl⸗ 
tigen Rupfens der Tiere und Nichtheraus⸗ 
nehmens von Gurgel und Kropf mit Futterinhalt. 
ee wollen ſich, um Verluſte zu vermeiden, danach 
richten. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 5. März. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
teils wolkiges, teils heiteres Wetter mit 
milden Tages temperaturen an. Im äußerſten 
Oſten leichte Nachtfröſte. 


Radiochriſtentum. 


Kino und Radio ſind die denkbar ſtärkſten Gegenſätze: 
Dort alles auf das bloße Schauen eingeſtellt, hier nur 
Hören. Dort iſt der moderne Menſch froh, daß der Lärm 


des Lebens einmal um ihn ſchweigt, daß er nicht zu hören 


und zu denken braucht, daß er einmal „ganz Auge ſein 
kann“. Hier iſt er froh, daß er den Bildern des Alltags, die 
ſonſt auf ihn einſtürmen, entronnen, einmal nichts zu ſehen 
braucht, ganz Lauſchen, ganz dem rein geiſtigen Genuß des 
Hörens fih hingeben kann. Dort der bloße Sinneseindruck 
unter Ausſchaltung jedes geiſtigen Zuſammenhangs, hier 
der geiſtige Zuſammenhang ohne Vermittlung der Sinnes⸗ 
eindrücke. Und doch, es iſt auch hier Einſeitigkeit. Es gehen 
doch auch hier Imponderabilien verloren. Eine Oper hören 
ohne den lebensvollen Eindruck des Spiels, einen Vortrag 
hören ohne den perſönlichen Kontakt zwiſchen Vortragenden 
und Publikum, etwas, was auf Gemeinſamkeit eingeſtellt ift, 
ſich in die Einſamkeit verſchieben — da fehlt auch etwas! 
Man kann die geiſtige Welt nicht ohne Verluſt von der ſinn⸗ 
lichen Welt trennen. Die Tatſache, daß dieſe beiden Welten 
für den Menſchen von heute in Kino und Radio ausein⸗ 
andertreten, iſt überaus charakteriſtiſch für eine Zeit, in der 
die Gegenſätze ſtärker ſind als die Verbindungen. 


Kaun man auch von einem Radiochriſtentum in dieſem 
einer Radiofrömmigkeit? Fin⸗ 


Sinne ſprechen? er von 
det ſie ſich nicht überall da, wo man das Hören und Sehen 
auseinander reißt? Wo man die Ideen und die Gedanken 
des Chriſtentums hat ohne ſeine geſchichtliche Erſcheinung, 
ohne ſeine Beziehungen zu den Wirklichkeiten des ſicht⸗ 
baren greifbaren Lebens? Wo man aus den Zuſammen⸗ 
hängen der Gemeinde ſich löſt und fein Privatchriſtentum 
für fih leben will? Und Chriſtentum und Religion 
iſt doch nicht Sache eines Einzelnen, ſondern Sache 
der Allgemeinheit, wie der Gottesdienſt nicht Einzel⸗ 
erbauung bedeutet, ſondern ein Stück Gemeindeleben ſein 
muß und will. Beides, das Hören des Wortes und das 
Schauen auf Gottes Taten gehört zuſammen. „Selig ſind 
die Augen, die da ſehen, was ihr ſehet und die Ohren, die 
da hören, was ihr höret!“ D. Blau⸗Poſen. 


„ Schnelles Steigen des Weichſelwaſſers. Von geſtern 
bis beute ift der Waſſerſtand der Weichſel bei Brahe⸗ 
münde um 140 Meter geſtiegen, fo daß er heute eine 
Höhe von + 5,15 Meter erreicht hat. In Thorn betrug 
der Waſſerſtand etwa + 3 Meter. 


$ Zur Übernahme des Elektrizitätswerkes braucht die! 


Stadt 1200000 Goldzloty, alfo etwa 2100 000 Papierzloty. 
Die Landes⸗Wirtſchaftsbank will eine Anleihe in Höhe von 
5000 000 Papierzloty für 18% Jahre gewähren, zu einem 
Prozentſatz von 13 Prozent. Da aber die langfriſtigen 
Amortiſationsanleihen der genannten Bank nur einen Kurs 
von 81 für 100 haben, ſo erhöht ſich der Prozentſatz in Wirk⸗ 
lichkeit auf 15, was als febr hoch bezeichnet werden muß. 
Bekanntlich iſt der au? Rechtstiteln entſtehende Prozentſatz 
erſt kürzlich, wie bereits gemeldet, auf 10 Prozent herab⸗ 
geſetzt worden. f g ee 

$ Die Automobile für die Bromberger Feuerwehr wer- 
den, wie wir von zuständiger Seite erfahren, Anfang April 
in den Dienſt geſtellt werden. ; 

$ Eine Holzverſteigerung findet am 10. März um 
9.30 Uhr in den fr. Concordia⸗Sälen, Wilhelmſtraße 25, ſtatt. 
Zur Verſteigerung gelangen durch die Staatl. Oberförſterei 
Bromberg etwa 300 Feſtmeter Bauholz 14. Klaſſe und 
3500 Feſtmeter Kriefer yon m 

Jeder Unfall in der Landwirtſchaft muß mündlich oder 
ſchriftlich innerhalb dreier Tage vom Beſitzer des Unter⸗ 
nehmens dem Bezirkskommiſſariat oder Bürgermeiſter an⸗ 
gezeigt werden, wenn durch den Unfall die beſchäftigte Per⸗ 
ſon mehr als drei Tage ganz oder teilweiſe ihre Arbeits⸗ 
fähigkeit eingebüßt hat oder verſtorben iſt. Die Vernach⸗ 
läſſigung dieſer Pflicht unterliegt einer Strafe bis 3000 al. 
Die entſprechenden Formulare ſind beim hieſigen ſtädtiſchen 
Polizeiamt zu haben. ! g ` 

$ Auf dem heutigen Wochenmarkte herrſchte ein ſehr 
reger Verkehr. Beſonders ſtark waren Butter und 
Eier angeboten. Trotzdem iſt der Preis für Butter wieder 
geſtiegen. Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für das 
Pfund 3,00—3,20, für Eier 2.30—2.40 die Mandel. Auf dem 
Obſt⸗ und Gemüſemarkt brachten Apfel 0,60—1,20 „Weißkohl 
0,25, rote Rüben und Wrucken 0,10, Zwiebeln 0,40, Apfel⸗ 
finen 0,40—0,70, Zitronen 0,15—0,20. Auf dem Geflügel 
markt brachten Gänſe das Pfund 160—1,80, Puten das Stück 
9,00 —13,00, Hühner 5,00—6,00, Enten 8,00—13,00, Tauben 
0,90—1,20. Die Fleiſchpreiſe waren wie folgt: Schweine⸗ 
fleiſch 1,20—1,40, Rindfleiſch 1,00—1,20, Kalbfleiſch 130, 
Hammelfleiſch 0,90—1,00. Auf dem Fiſchmarkt ſah man 
hauptſächlich grüne Heringe zu 0,40; Hechte brachten 1,50 bis 
1,80, Schleie 1,80—2.00, Plötze 0,50, Breſſen 0,80—1,20. 

$ Aus dem Elternhauſe entfernt hat ſich der Setzerlehr⸗ 
ling Czeſlaw Puls, Luiſenſtraße 16 wohnhaft. Er ift 1,60 
Meter groß, bat ein rundes brünettes Geſicht und war mit 


\ 


* Crone a. d. B. 
w 


einer grauen Jacke, grünlichen, kurzen Hoſen, ſchwarzen 
Strümpfen und ebenſolchen Schuhen bekleidet. Außerdem 
trug er eine Sportmütze. Angeblich ſoll ſich der Knabe mit 
einem Fahrrad wegbegeben haben. Wer Auskunft über den 
Verbleib des Vermißten geben kann, wird gebeten, ſich bei 
der Kriminalpolizei zu melden. 

In. Wegen Brandſtiftung ſtanden der Landwirt Joſef 
Matuſzewſki und deſſen Ehefrau Janina, beide aus 
Arentowo, Kreis Wirſitz, geſtern vor der zweiten Strafkam⸗ 
mer des Bezirksgerichts. In der Nacht zum 25. April v. J. 
brach auf dem Gehöft der Angeklagten ein Feuer aus, das 


zwei Ställe mit lebendem und totem Inventar vernichtete. 


Die Spuren wieſen ſtark darauf hin, daß als Brandſtifter 
die Angeklagten, namentlich die Ehefrau, in Frage kamen. 
Beide Angeklagten erklären, nicht ſchuldig zu fein. Einige 
Zeugenausſagen ſind ſehr ſtark für die Beſchuldigten be⸗ 
laſtend, jedoch fehlt der direkte Beweis der Täterſchaft. Der 
Staatsanwalt hält die Anklage trotzdem aufrecht und Hean- 
tragt die Beſtrafung beider Angeklagten, ohne ein Zeitmaß 
zu beſtimmen. Das Gericht fällt indes mangels ausreichen⸗ 
der Beweiſe ein freiſprechendes Urteil. — Wegen 
fahrläſſiger Tötung hatte ſich ſodann der Arbeiter 
Franz Kozorys aus Jaſzkowo, Kreis Wirſitz, zu verant- 
worten. Er iſt beſchuldigt, am 2. Auguſt 1924 durch Fahr⸗ 
läſſigkeit den Tod des Lorenz Zieba verurſacht zu haben. 
Beide badeten in einem See, wobei ſie ſich gegenſeitig 
neckten. K. ſtieß wiederholt den Z. ins Waſſer, trotzdem er 
wußte, daß Z. kein Schwimmer war. Es dauerte auch nicht 
lange und Z. kam nicht mehr zum Vorſchein. Der Staats⸗ 
anwatt beantragt eine Gefängnisſtrafe von drei Jahren; 
das Gericht billiat dem Angeklagten mildernde Umſtände zu 
und verurteilt ihn zu drei Monaten Gefängnis. 

Die Flucht ergriffen hat der frühere Gerichtsvollzieher 
Baclam Lewandowſki und deen Sohn Boleslaw, 
wohnhaft hier, Wißmannshöhe 10. Gegen L. ſchwebte ein 
Strafverfahren wegen Amtsverbrechens; die Ehefrau und 
der Sohn des L. ſind der Beihilfe beſchuldigt. Alle drei 
ſollten ſich geſtern in einer Hauptverhandlung, für die drei 
Tage in Ausſicht genommen waren, vor der erſten Straf⸗ 
kammer des Bezirksgerichts verantworten. L. befand ſich 
auch bereits elf Monate in Unterſuchungshaft, aus der er 
dann ſpäter wieder entlaſſen wurde. Nunmehr wurde ein 
neuer Haftbefehl gegen die Flüchtigen erlaſſen. 

§ Beſtohlen wurde ein Michael Tanſki, der nach 
Bromberg kam, um hier Arbeit zu ſuchen. Man entwendete 


ihm einen Koffer mit 300 Zloty in bar und Kleidungsſtücken 


im Werte von 700. Zloty. 


** 
Vereine, Neranſtaltungen ic. 


M.⸗G.⸗V. Kornblume. Heute abend 8 uhr übungsſtunde im Ver- 
einslokal Kleinert. Der Vorſtand. z 4 (2107 
M.⸗T.⸗V. Budgoſzez⸗ Weit. Montag, 7. d. M., abends 9 Uhr, 
Monatsverſammlung. Hierzu ladet die paffiven Mit- 
glieder beſonders ein der Vorſtand. (2206 
Frauenchor der Chriſtuskirche. Nächſte Probe erſt am Dienstag, 
den 15. d. M., abends 8 Uhr, im Gemeindehaus. Wichtig! (2149 
Die weltberühmten Turmſeilkünſtler Blondino werden Sonnabend, 
den 5. d. M., abends, und Sonntag, den 6. d. M, um 3 Uhr 
nachmittags und 7 Uhr abends in Patzers Park ihre berühmten 
Kunſtſtücke auf dem 20 Meter hohen Turmſeil, verbunden mit 
einem Rieſen⸗ Feuerwerk, zeigen. Konzert der ganzen Negi- 
mentskapelle der 16. Ulanen. (2104 
Gymnaſtikkurſus im Saale des „Deutſchen Hauſes“ für Frauen 
und junge Mädchen Dienstag und Donnerstag, vormittags von 
11—12 und abends von 8—9 Uhr. Für berufstätige Damen zu 
ermäßigten Preiſen Sonnabend von 8—9 Uhr. (3645 
Violinabend von Anny Hecht⸗Heuſeld am Mittwoch, den 9, März, 
abends 8 Uhr, im Zivilkaſino. Programm: Werke von Ernſt, 
Paganini, Wieniawſki, Baumann ujm. Am Flügel: Prof. 
E. Bergmann. Eintrittskarten: 3, 2, 1 31. bei Wernicke 
(Dworcowa 3) und Idzikowſki (Gdanſka). (3726 
* = = 


„ 5. März. Kurz vor der hieſigen 
Station warf fi kürzlich der Landwirt Telesfor Spychalſki 
vor den aus Tuchel herannahenden Zug, um Selbſtmord 
zu verüben. Dem Lokomotivführer gelang es jedoch, den 
Zug zum Halten zu bringen. Der Lebensmüde wurde 
mitgenommen, um mit ihm auf der Beſtimmungsſtation 
ein Protokoll aufzunehmen. 

b Bartſchin, 4. März. Der Deutſche Frauen⸗ 
verein Bartſchin und Umgegend hielt 75 Montag, 
28. v. M., ſein diesjähriges Winter vergnügen im 
Klettkeſchen Saale ab, das überaus gut beſucht war. Nach 
einer Anſprache des Gutsbeſitzers Ruſt⸗Wuczin ſetzte der 
Tanz ein, der die Feſtteilnehmer bis zum Morgen zu⸗ 
ſammen hielt. 


* Czarnikan (Czarnköw), 5. März. Am Dienstag, den 
5 5 1 J., findet ein Vieh⸗ und Pferdemarkt 
att. t 
* Guminitz (Gumienice), 3. März. 
Bauernverein veranſtaltete in der Zeit von Mitte 
Dezember bis Ende Februar einen Kurſus für Kochen, 
Hauswirtſchaftslehre und Handarbeit für junge Mäd⸗ 
chen ſeines Bezirks unter Leitung von Fräulein Hanna 
Müller aus Weißenhöhe. Unter der umſichtigen und 
tüchtigen Anweiſung dieſer Dame erhielten die Schülerin⸗ 
nen, die mit großer Liebe an ihrer Lehrerin hingen, in der 
kurzen Zeit Unterricht in allen Zweigen der Wirtſchaft, in 
der ſparſamen Zubereitung der Speiſen, im Backen, Waſchen 
und Plätten. Dies bewies die Ausſtellung all der lecker und 
appetitlich ausſehenden Gerichte, die den Gäſten bei dem 
am 27. v. M. ſtattgefundenen Schlußfeſt der Kurſus⸗ 
teilnehmerinnen vorzüglich mundeten. Auf einer zweiten 
Tafel waren Handarbeiten in Loch⸗, Richelieu⸗ und Plati- 
ſtichſtickerei, Knüpf⸗, Häkel⸗ und Gabelarbeit, auch ſchöne 
Chryſantemen, aus Wolle und Seide gehäkelt, ausgeſtellt, 
die von Fleiß und Genauigkeit zeugten. Nach einer gemein⸗ 
ſamen Kaffeetafel wurden die Gäſte durch verſchiedene Auf⸗ 
führungen erfreut, von denen beſonders ein Roſen⸗ und 
ein Hochzeitsreigen viel Beifall fanden. Das Publikum 
füllte den Saal bis auf den letzten Platz. Zuletzt kam der 
Tanz zu ſeinem Rechte und hielt beſonders die Jugend noch 
bis in die Morgenſtunden fröhlich beiſammen. 
in. Lniſenfelde (Kr. Inowrockow), 3. März. Ein um- 
fangreicher Die bſtahl wurde in der vorvergangenen Nacht 
durch bisher unbekannte Diebe hier ausgeführt. Geſtohlen 
wurde unter anderem dem Dorfſchulzen Kunkel ein neues 
Jagdgewehr und eine größere Summe Amtsgelder; einem 
Landwirt ein Pferd ſamt Wagen, ſeinem Nachbarn ein ge- 
ſchlachtetes Schwein u. a. Man vermutet, daß die Täter aus 


dem nahen Kongreßpolen find, und daß auch die Beute dort- 3 


hin gewandert ift: 

* Mogilno, 6. März. Am Dienstag, 8. d. M., findet 
hier ein allgemeiner Jahrmarkt ſtatt. Der Auf⸗ 
trieb von Klauenvieh ift infolge der herrſchenden Maul- und 
Klauenſeuche verboten. 

ak. Natel (Nato), 5. März. Die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche iſt in unſerem Bezirk erloſchen. Die verhängte 
Sperre iſt deswegen aufgehoben und die Viehmärkte ſind 
wieder zugelaſſen. Der nächte Jahrmarkt findet in 
Nakel am 8. d. M. ſtatt. Die Aufhebung der Sperre wird 
allgemein begrüßt, da viele, die ihre Kühe vor Verhängung 
der Sperre verkauft, ſich in der nun eingetretenen Zwangs⸗ 
zeit keine neue kaufen konnten, und die Landwirte überhaupt 
ihren überzähligen Viehbeſtand nicht fortſchaffen durften. — 
Auf dem Vochen markt hielten ſich die Preiſe. Butter 
wird infolge der Faſtenzeit gern gekauft und mit 2,60—2,70 
das Pfund bezahlt. Eier ſind viel zu haben; die Mandel 
koſtet 2,00. Weißkäſe wird mit 0,40 gehandelt. Die Kar- 

toffeln find knapp und man fordert 5,00—7,00 zl. y 


Der hieſige 


* Aogafen (Rogoźno), 5. März. Aufklärung des 
Raubmordes. Unter dem Verdacht der Täterſchaft war 
ſchon am Mittwoch der 21 Jahre alte arbeitsloſe Arbeiter 
Andrzej Baſzezynſki aus Rogaſen verhaftet worden, 
der ſich in letzter Zeit vielfach, da er eben beſchäftigungslos 
war, bei Tannchen aufhielt. Nach anfänglichem Leugnen 
hat er geſtern die Tat eingeſtanden. Er hatte einen 
Schlüſſel zu einer Tür bereits am Montag an ſich genom⸗ 
men, um auf diefe Weiſe in das Schlafzimmer Tannchens zu 
gelangen. Am Dienstag abend hat er ſich dann in dieſes 
Zimmer eingeſchlichen und unter das Bett gelegt. Nach 
einer halben Stunde legte ſich Tannchen zum Schlaf nieder. 
Als er zu ſchnarchen begann, kam Baſzezynſki unter dem 
Bett hervor und warf ſeinem Opfer die Bettdecke über den 
Kopf und hielt ſie eine Viertelſtunde an den Hals, bis 
Tannchen nach längerem Widerſtande, wovon das völlig zer⸗ 
wühlte und zerriſſene Oberbett Kunde gibt, erſtickt und das 
Bett durchgebrochen war. Dann zündete der Raubmörder die 
Lampe an, nahm unter dem Kopfkiſſen ein Schlüſſelbund 
hervor, öffnete damit, nachdem ein Schlüſſel abgebrochen 
war, den Geldſchrank uad entnahm ihm ein Schächtelchen 
mit Geld, das er in einem Holzhaufen verſteckte. Es wurde 
an dem angegebenen Orte aufgefunden und enthielt 
150,03 z. Mehr bares Geld will er nicht gefunden haben. 
Der Raubmörder iſt erſt 21 Jahre alt, aber doch ſchon mit 
einer 17 Jahre alten Frau verheiratet und Vater eines 
Kindes. Die Familie iſt durch die Arbeitsloſigkeit des 
Mannes in eine große Notlage geraten, ſo daß man dem 
Raubmörder Glauben ſchenken kann, wenn er behauptet, er 
habe das furchtbare Verbrechen aus großer Not begangen. 

* Schroda, 2. März. Am 26. Februar fand im Zentral⸗ 


Hotel das Wintervergnügen der deutſchſprachi⸗ 


gen landwirtſchaftlichen Winterſchule ſtatt, 
zu dem annähernd 600 Perſonen aus allen Teilen der Pro⸗ 


vinz herbeigekommen waren. Nach dem Liede „Gott grüße 


dich“ begrüßte der Direktor die Erſchienenen. Darauf folgte 
der Einakter „Der Erbfeind“. Nach dem Vortrag des 
Liedes „Ermunterung zur Freude“, gelangte der vom 
Diplom⸗Landwirt Chudzinſki ebenfalls eingeübte luftige 
Einakter „Die Hungerfamilie“ zur Aufführung. Mit dem 
Liede „Liebe und Mai“ aus dem Münzerſchen „Landmädchen⸗ 
liederbuch“ ſchloß der erſte Teil und der Tanz trat in ſeine 
Rechte. In überaus fröhlicher Stimmung blieb alles bis 
zum Abgang des erſten Frühzuges zuſammen. 


b Bnin, 4. März. Auf dem Dienstag-Wochen markt 


zahlte man für Butter 2,50—2,60, Eier die Mandel 1,70—2,00, 
Puten 7—10,00, Hühner 3,00, Enten 6,00, Gänſe 12—15,00, 
Kartoffeln 5,00 der Zentner. Zum erſtenmal waren nach 
der langen Sperre Ferkel auf dem Wochenmarkte angeboten. 
Man forderte für das Paar guter Ferkel 80—95 zt, konnte 
fie aber ſchon mit 75 zl erſtehen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Arbeiterentlaſſungen im Bergbau. 


Am Mittwoch haben die Abgeordneten Stanczyk (PVPE) 
und Kot (NPR) bei dem Arbeitsminiſter Jurkiewiez wegen 
der bevorſtehenden Maſſenentlaſſung von Berg⸗ 
arbeitern in der Kohleninduſtrie interveniert. Im Laufe der 
Konferenz ſtellten die Abgeordneten feft, daß die Kohleninduſtriellen 
in Oberſchleſien 13000 Leute, im Dabrowaer Revier gegen 5000 
Leute zu entlaſſen beabſichtigen. Die Abgeordneten proteftierten 
hiergegen und verlangten, daß die Regierung das Demobili⸗ 
ſierungsgeſetz in Anwendung bringe und jeden beſonderen Fall der 
Arbeitskündigung genan prüfe. Die Entlaſſungen ſollten, wenn 
fic wirklich unabwendbar find, diejenigen Arbeiter nicht betreffen, 
welche eine zahlreiche Familie haben. 


Miniſter Jurkiewicz erklärte, daß die Regierung in dieſer Ane- 
gelegenheit mit den oberſchleſiſchen Induſtriellen verhandle. Die 


oberſchleſiſchen Induſtriellen hätten auch bereits beſchloſſen, die ber 
abſichtigten Entlaſſungen nur bei 9000 Arbeitern durchzu⸗ 
führen. Was das Dabrowaer Revier anbelangt, hat die Regierung 
keine geſetzmäßige Ermächtigung zur Durchführung einer Inter⸗ 
vention, doch auch hier werden die Entlaſſungen, wenn irgend mög⸗ 
lich, auf ein Minimum beſchränkt werden. 

(Wie erinnerlich, find die Arbeitereinſtellungen im Frühjahr 
dieſes Jahres vielfach mit dem Vorbehalt einer ſofortigen Ent⸗ 
laſſung bei Beendigung des engliſchen Kohlenſtreikes erfolgt, > 
die Entlaſſungen unterliegen in diefem Falle alfo nicht dem 
mobiliſterungsgeſetz. D. R.) 
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Revor Sie kaufen, besichtigen Sie meine Qualitäts-Instrumente, Preise Bonkurrenzlos 620 
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Kunsthohlschleiferei 


für Messer, Scheren und 


Die Riesenleistung 


-j -j 
n = 2 
© 8 z 85 8 d E 
* 2 N X 0 
; 4 è es Herzens 

Ras iermesser Ein normales menschliches Herz wiegt ungefähr 350 g. Es bumpt 

Prima Solinger Sfahlwaren mit durchschnittlich 70 Schlägen in der Minute jedesmal 180 bis 
3 8 200 cem Blut durch die Aderkanäle des Körpers, Fast 14 090 ccm 
f: Kurt Teske = Blut werden vom Herzen bewältist oder das Vierzigfache seines 


Eigengewichts in der Minute. Das Durchschnittsherz beim Manne 
hat die Größe einer geballten Faust. In der Stunde pumpt es 
840 Kilo Blut durch das Adersystem des menschlichen Körpers 1 Meter 
hoch oder hebt einen 60 Kilo schweren jungen Mann 13 Meter 
hoch; in 8stündiger Arbeitszeit denselben Mann 100 Meter hoch 
oder bis auf die äußerste Turmspitze einer großen Kirche, 


Und in vierundzwanzig Stunden, 
im Jahre — während des lebens? 


BeiBerlicksichtigung dieser Tatsachen wird einem klar, welcheRiesen- 
leistung, trotz seiner Kleinhelt, dieser Muskel jahrein, jahraus unermüd-: 
lich verrichtet. Nun wird es auchverständlich, daß dieses Herz geschützt 
werden muß vor schädlichen oder nachteiligen Einflüssen. 


Zu den schädlichen Einflüssen gehört das Coffein, das die Leistungen 
Marzipanmasse, Nougat u. Backmasse. des Herzens beeinträchtigt. 
Um gefl, Besuch der Ausstellung im 


m 

R . 
Fabriklokal wird freundlichst En Wer daher Wert auf die richtige 
nennen Funktion seines Herzens lest, wählt 


E Guter Lebertr phei 
3 u Kaffee Hag 


6 hat ca. 250 mal so 
den unschädlichen, echten Bohnenkaffee. 


Plac Poznanski Nr. 4. 


Bitte Straße u. Hausnummer genau zu beachten 


E Schokoladen.u.Murzipanfahrik $| 
Wanda“ 


- Tel; 1547 Bydgoszcz, Dluga 66 
empfiehlt in großer Auswahl: 3060 


Oster-Artikel 


‚wie: Ostereier, Häschen, Lämmchen, 
verschied. Phantasiefiguren aus Zueker ® 
u. Marzipan, Halbfabrikate, Kuvertüre, 


2 r = Fa 
Aena 


RN 4 viel Vitamine als die 
beste Butter, daher 
die hohe Nährkraft 
des Lebertrans von 
alters her, 


„Scott's Emulsion“ 
enthält den besten 
Lofotentran mit den 
knochenbildenden 
Hypophosphiten u. 
aromatischen Zu- 
sätzen. 


Firma KAFFEE HAG, Danzig 


Für angelegte zf. 1,— senden Sie mir um- 


gehend ein Probepäckchen Kaffee Hag. 
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Aber nur „die echte Scott's Emulsion“ muss 
es sein, die in allen Apotheken und Dro- 
gerien zu haben ist. 


Oi ui Aue A Straßen. td u is 


m ar arme von a 27. 


Zugeſchnittene 


Kiſtenteile 


Jeder Kunde ist gleichzeitig der Freund un- 
serer Firma! Unsere billigen Preise sind 


Be bekannt u. die Güte unserer Waren erprobt! 


ii Empfehle aus meinem reichhaltigen Lager 
für die Frühjahrs-Saison 1927: 


Herren-Anzüge von 20.— bis 130.— 2 
blau Boston, bl. Kammgarn 
a „ Sportfasson, „Gabardin“ 
Burschen-Anzüge in allen Lichifarben 

inder-Anzüge, KielerFörm, blau Cheviet 8 
' Kinder-Anzüge, Kieler Form. blau Chevio 45 7 . BE 
Bi. Heron: een streng moderne Fasson Geschmackvoll Nahrhaff Aromatisch! 
N ganz auf Futter „Gabardin“ 3 2 9 PR BEN 


j | sehr praktisch, engl. Charakter 
SIEMENS’ 
77 


ar Herren-Gummi-Mänfel, 
G. m. b. H, 


sehr große Auswahl von 25 bis 78 2? 
Techn. Büro Grudziadz 


Damen-Mänfel, elegantes Fasson, Sport, 
Plac 23 stycznia 18 


feines Tuch „Gabardin“ 
è 
Beratung : Projekt : Bau 


elegante Farben Boston. 212 
elektr. Anlagen jeden Umfanges 


Außerdem empfehle in sehr großer Auswahl 
Damen- sowie Herrenwäsche in versch. Qualitäten. 


d | POLCZESTER ra. | 


i 976 Bydgoszcz Stary Rynek 16-17. 


W 


Aug. Hoffmann, Gniezno 


für 
Woj- Poznan Industrie 
ee green eee 
; zur F rühjahrsp flanzung Ueberlandzentralen 
ý aus großen Beständen sämtliche " 
VERKAUF 


Baumschulenartikel 


in bekannter erstklassiger Ware. 3072 
Sorten* und Preisverzeichnis wird auf Wunsch frei zugestellt. 


von Motoren jeder. Größe, Installationsteilen, 
Glühlampen, elektrischem Haushaltungsgerät. 


Erstklass 


Gemüse-, Blumen- und Feldsamen 


Tianos |Ik | 


TECHNISCHES 
8” SPEZIALGESCHÄFT 
FUR INDUSTRIEBEDARF. 


i 7 - BYDGOSZCZ- 
I] UL.DVORCOVA 62.- TELEFON 459, 


Für die Fastenzeit! 


Sprotten in Kisten 14 Pfund netto . . \ Zu den billigsten 


Bücklinge , ex Tagespreisen! 
Bratheringe: Nordia Hawe 8 Ltr. 46 Fische 14.89 zł 
5 4 Lir.-Büchsen 25 und 35 Fische 8.56 * 
Rollmopse 4 Ltr, 40 Stück 2 8. — 9 
” N 4 a 5 n „ 9. — Fr 
55 N RE WE RT Er PLAN ne 
5. » p L aa N M . Fa) 8 
Bismarck-Heringe 4 Ltr. 50 Stück K — ba 
* s, DI » 3 „ . Pr} 
Crown -Sardinen -4 Ltr.-Büchsen ; 4 3... 850 55 
Nzunaugen 4 Itr.-Büchsen ara 4.— 5 
Sardellen in 10 Pfund-Büchsen 25.— 


Käse: a) Tilsiter Vollfettkäse, früherer Qualität. | 2.05 
) 4 n in Staniol Pfund , , 2.10 
©) Schweizer „Howald“ Pfund .. .. 3 
Emmentaler in Karton zu 6 Stück Karton. 2.5 
e) Schlesische Käschen, fett, 60 Stück ..; 4. 
f) Wager 0 3 8. 


j 3 empfiehlt 7 
F, Ziötkowski, Bydgoszez, Koscielna 11, Tel. 1095 
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Amerelen 


en gros 2 en detail 
empfiehlt ’ 


St. Szukalski 


Samengroßhandlung 
Tel. 1162 Bydgoszez, Dworcowa 95a Tel. 839 


—— fh E hiner se tnosei intrer nenne ninnsume trau nnunesnennennnnsrennnnnn nennen 


Uebernehme Klee zur Reinigung. 


Besitze neueste Kleereinigungs-Maschinen mit 
elektrischem Antrieb; 2449 


steigert eure 
Produktion 


und 


spart Saatgut 
durch Anwendung 
der 


Eckert-Parallelogramm- Hackmaschine 
Gloriosa 


1 
} Heterbar von 1½ m bis 4 m Spurweite 
Geeignet für alle Bodenarten 
„Hervorragende Arbeitsleistung‘ „Einfache Handhabung“ 
„Solide Bauart“ 1501 


Keine leicht brechenden Federn an den Parallelogrammen! 
Keine unnötige Belastung durch Rollgewichte! 


Glänzende Gutachten 


Druckschriften und Angebot kostenlos 
durch die Alleinvertretung und Lager: 


E. Schulze 2 Th. Majewski, Bydgoszcz 
Dworcowa Nr. 70/71. — Telefon Nr. 56. 


Dach-Är beiten Gebe zur Saat und per Nachnahme ab: 


jeder Art führt aus 7 2 

sorgfältig, sehr. billig, Iriginal Gilber Q Ek 
eventl. auf Raten. Mit Ligowo 

oder ohne Lieferung. i i B i I 

stadt und Land. ss ride 

N ae Dlszewto bei ASAK Powiat Wyrzysk. 


Stroinski 


Bydgoszoz, Šwiecka 14. — ñ¼x . 2Cʃnñ 


